Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Expedition: Herrenſtrafe e zu 
Außerdem übernehmen alle Poft » 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün) 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. . 


Anſtalien 


W 


Indeß iſt es nicht recht glaubhaft, daß es jetzt erſt den Shiks ein: 
fallen ſollte, ſich zu empören, da fie es früher in der Gewalt hatten, 
den Engländern einen tödtlicheh Schlag zu verſetzen, während fie ihnen 
doch zur Einnahme von Delhi verhalfen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

erlin, 8. Februar, 13 uhr Nachmittags. Kanonen⸗ 
donner und Läuten ſämmtlicher Glocken verkündeten den 
feierlichen Einzug der Neuvermählten. Die feſtlich dekorir⸗ 
ten Häuſer unter den Linden ſind mit elegantem Publikum 
bis zum Dache beſetzt. Hunderttauſende füllten die Tribünen 
und Straßen. ueberall tauſendſtimmiger, herzlicher Will⸗ 
kommensruf und allgemeinſte Begeifterung. Der Feſtzug ent: 
wickelte ſich im höchſten Glanze bei vortrefflicher Ordnung. 
Das Wetter iſt kalt, doch heller Sonnenſchein. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Illumination ſind großartig. (Angekommen 
4 Uhr 45 Minuten.) i 


N Telegraphiſche Nachrichten. 


Dem ‚peitern erwähnten Feſte bei dem daher fran⸗ 
e 


Preuſ en. 


Landtags: Verhandlungen. 
2 Herrenhaus. 6. Sitzung am 6. Februar. ? 

Am Miniftertiihe: Simons, v. Manteuffel II., v. Weſtphalen, 
v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh und vier Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Präſident Prinz zu ern eröffnet die Sitzung um 11% Uhr, und 
wird alsbald zur geſtern bis zum Schluß der General⸗Diskuſſion ei enen, 
dann vertagten Tagesordnung übergegangen, betr. die zeitweilige Suspenſion 
der Wuchergeſetze. 25 1 4 a 

Berichterſtatter Graf v. Rittberg reſümirt die geſtrige Debatte und ent⸗ 
ſcheidet jich für Annahme der Verordnung mit der Nejolution, doch ohne das 
die Streichung des Wortes „definitiv“ bezweckende Amendement. 

Ohne Diskuſſion wird die Publikations⸗Formel angenommen, während zu 
dem $ 1, der von der Dauer und Wirkſamkeit der Verordnung handelt, 

Herr Dr. v. Zander Bedenken inſofern erhebt, als er zu wiſſen wünſche, 
wie es bei Hypothekenſchulden mit höherem Zinsſatze vom Schluſſe des Jahres 
an und mit dem Verfahren bei Verzugszinſen werde gehalten werden, worauf 

der Juſtizminiſter auf das gemeine Recht verweiſt, welches für die ge⸗ 
dachten Fälle genügende Rechtsmittel gewähre. 5 . 

Graf v. Hoverden erhebt im Weſentlichen gegen den $ 1 dieſelben Be: 
denken, die er in der allgemeinen Diskuſſion ausgeſprochen. £ 

Herr v. Waldow :Steinhöfel will konſtatiren, daß feine und’ feiner 
Freunde Stimme für § 1, wie für die ganze Verordnung, nur daraus folge, 
daß eine Nichtgenehmitzung dieſer ſehr große Uebel zur Folge haben würde. 

s der folgenden Abſtimmung wird § 1 angenommen, darauf auch, ohne 
Diskuſſion, der § 2. a 
5 Ei die in unſerem geſtrigen Berichte aufgefährte Reſolution, nimmt 
as Wor 

Herr Hering, indem er weder aus dem Verhalten der Staats⸗Regierung 
die Nothwendigkeit der Reſolution erlenne, noch zugeben könne, daß der Beweis 
für die nachtheilige Wirkung der Verordnung genügend geführt ſei, und er könne 
daher nur empfehlen, ſowohl die Reſolution als auch das Amendement zu der⸗ 
ſelben abzulehnen. . 2 N 

An der weiteren Diskuſſion über die Reſolution betheiligen ſich in meift 
kurzen Aeußerungen und ohne weſentlich neue Momente beizubringen, die Herren 
v. Waldow⸗Steinhöfel, Juſtizminiſter, Graf v. Hoverden, v. * Brügge⸗ 
mann, Graf Iteenplitz, Stahl und der Berichterſtatter Graf Rittberg, worauf, 
nach Verwerfung der beantragten namentlichen Abſtimmung, in einfacher das 
Amendement zur Reſolution und dann dieſe angenommen werden, ſowie ſchließ⸗ 
lich der Geſetzentwurf im Ganzen. i 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Kommiſſions⸗Bericht 

lia. über einen Geſetzentwurf, betreffend die Schließung der Gefchäfte der Renten⸗ 
aſcha, a. Banken. 1 


iſt mit Beibehaltung ſeiner Funk⸗ In der Kommiſſion wurde das Bedürfniß, ſchon jetzt geſetzliche Beſtimmun⸗ 
. gm wegen Schließung der Rentenbanken zu treffen, ae bejaht. Die 
lbloͤſungen ſeien in allen Provinzen jo weit vorgeſchritten, daß an die Schlie⸗ 
ßung der Geſchäfte der Rentenbanken gedacht werden könne. Das Geſammt⸗ 
Reſultat der Ablöſungen durch die Rentenbanken ſei, daß bis Oktober v. J. die 
Summe der ausgegebenen Rentenbrieſe ſich belaufen auf 72,473,295 Thaler, 
wovon Renten, welche die Beſitzer der verpflichteten Grundstücke an die Renten: 
bank zahlen, 65,325,118 Thlr., und Renten, welche der Staat an die Renten⸗ 
banken zahlt, indem der Pflichtige durch Kapital zum 18fachen Betrage abgelöjt 
und der Berechtigte Rentenbriefe erhalten hat, 7,148,177 Thlr. bon am 
J. Oktober 1852 ſei der Kulminationspunkt der von den Rentenbanken über: 
nommenen Renten eingetreten, ſo daß der Schluß ſich ziehen laſſe, daß im All⸗ 
gemeinen die Ablöfungen jo weit gediehen, daß Vorſorge für die Schließung 
der Rentenbanken getroffen werden könne, wodurch auch ein Anſtoß gegeben 
ener daß auch die geringeren Verpflichtungen baldmöglichſt zur Abloͤſung 
men. 
Schließlich beantragt die Kommiſſion die unveränderte Annahme des fünf 
Paragraphen enthaltenden Entwurfes mit der Vorausſetzung, daß derſelbe mit 
der 3 Publikations⸗Formel werde publizirt werden. ; 
Nachdem der Berichterftatter Herr Elwanger das Weſentliche des Berichts 
referirt, werden, ohne jede Diskuſſion, erſt die einzelnen Paragraphen und dann 
der ganze Gejekentwurf angenommen, womit die Sitzung um 1 Uhr ſchließt, 
die nächſte aber nicht anberaumt wird. ' 


— —— 
A Berlin, 7. Februar. Dem Vernehmen nad) it dem köͤnigl. 
Kreis⸗Sekretär Wagner zu Ratibor und dem fürſtlich Carolath'ſchen 


egen 900 
karcheſe Giulio Beccaria, 
„Dei delitti e delle pene*, 

Turin, 5. Februar. 


der Wahlumtriebe ni 7 i i 
E abgegangen eee Kommiſion iſt über Jvrea nach Strambing und 
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Breslau, 8. Februar. [Zur Situation.] Das Herrenhaus 
hat in feiner Sonnabends⸗ Sitzung die Spezial⸗Diskuſſion über den 
Ausſchußbericht, betreffend die Suspenſion der Wuchergeſetze mit An⸗ 
nahme der SS 1 und 2, ſowie die Reſolution des Ausſchuſſes und des 
dazu geſtellten Verbeſſerungs ⸗ Antrages (die Weglaſſung des Wortes 
„definitiv“ betreffend) angenommen. N 

Wenn gleich dieſer Ausgang der Debatte vorherzuſehen war, bleibt 
letztere nicht minder intereſſant, weil ſie zeigt, welche Gefahren die 
Vertreter des großen Grundbefiged für dieſen von einer freien Zins⸗ 
bewegung erwarten, obwohl von Seiten des Ministeriums wie einzel: 
ner Kommunalbeamten durch Zahlen nachgewieſen ward, welchen un⸗ 
bedeutenden Einfluß die proviſoriſche Aufhebung der Wuchergefetze auf 
Umwandlung des hypothekariſchen Zinsſatzes ausgeübt. 
unterbrs engliſche Parlament hat feine durch die Weihnachts Ferien 
beid rochene Arbeiten wieder aufgenommen, und gleich die erſte Sitzung 
taflen Däufe bewies die geringe Neigung derſelben, das Aſylrecht an⸗ 

en zu laſſen. a 

on ee: Wichtigkeit iſt dabei die entſchiedene Oppoſition 
derade der konſervativen Partei im Oberhauſe, und der Umſtand, daß 
die erſten juriſtiſchen Notabilitäten des Landes die jetzt beſtehende Ge⸗ 
eßgebung für ausreichend erklärt haben. Uebrigens weiß man noch 
nicht, in welchem Punkte die Regierung eine Nachhilfe verlangt; nur 
im „Nord“, finden wir eine telegraphiſche Nachricht aus London, welche 
beſagt, daß man jedes auf Meuchelmord gerichtete Komplot mit der 
Strafe der Zwangsarbeit für die Schuldigen bedrohen wolle, und daß 
die Angeklagten von Aſſiſen abgeurtheilt werden ſollen, welche, nach 
Verlangen der Angeſchuldigten, zur Hälfte aus Engländern, zur Hälfte 
aus Fremden beſtehen werden. 

Inzwiſchen iſt doch eine Adminiſtrativ⸗Maßregel, das Paßweſen 
betreffend, erlaſſen worden, welche dem perfönlichen Verkehr der Flücht⸗ 
linge mit dem Kontinent hinlängliche Schranken auflegt. 1 
. Unterdeſſen hat ſich der franzöſiſche Legislativ-Körper mit 
em Verdächtigen Geſetz beſchäftigt, und obwohl es darüber in den 

ureaur zu einiger Meinungsverſchiedenheit, namentlich wegen der Per⸗ 
manenz der geforderten Beſtimmungen, gekommen ſein ſoll, iſt doch kein 
verel, daß fie, wie angetragen, auch angenommen werden. 
EN Nachrichten aus Indien und überhaupt aus Aſien klingen 
a genug. Von einem Einbruch in das Königreih Audh ift 
Shit Abſtand genommen; das Pendſchab ift in Bewegung, der 
bedroß iſt man nicht ſicher, und die Afghanen unter Doſt Mohammed 
ben die Nordgrenze von Lahore. 


vierter Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. Wie verlautet, iſt zur An⸗ 
ſtellung des Kollaborators Kleiber als Ier ordentlicher Lehrer an dem 
Gomnaſium zu Leobſchütz und zur Ernennung des Kandidaten der 
Theologie Meywald zum Kollaborator an der genannten Anſtalt, die 


höhere Genehmigung ertheilt. 5 
Die 7 — a Profeſſor Dr. Joſeph Ignatz Ritter 
in feinem Teſtamente de publ. Breslau, den 5. Januar 1857 getrof⸗ 
fene letztwillige Verfügung, durch welche derſelbe das fürſtbiſchöfiche 
. in Breslau zum eee ſeines Nachlaſſes ein- 
geſetzt hat, iſt lande ich genehmigt worden. 
Wie man hört, Pace der Regierungs⸗Rath Ackermann, bisher 
Mitglied der General⸗Kommiſſion zu Poſen, aus dem Reſſort der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung aus und tritt in das Kollegium der Re⸗ 
gierung zu Oppeln über. Wahr { hal 
+ Berlin, 7. Februar. Da ich befürchten muß, daß ich bei 
dem vorausſichtlich reichen Stoff nicht im Stande ſein werde, eine 
ausreichende Beſchreibung der Veranſtaltungen für die Einholungs⸗ 
Feierlichkeiten zu geben, fo will ich mir geſtatten, ſchon heut darüber 
Mittheilungen, ſoweit dies moͤglich iſt, zu machen. Ich werde dazu 
den Weg einſchlagen, welchen das prinzliche Paar nehmen wird, und 
daher von dem Platze am Brandenburger Thore beginnen. An dies 
ſem, welches mit elektriſchem Lichte erleuchtet werden ſoll, ſiehen zu: 
nächſt die beiden Eſtraden der ſtädtiſchen Behörden, durch welche hin⸗ 
durch der Ei ührt. \ 
Magiiteat un bi. = nebſt mehreren Deputationen, auf 
der linken die Bezirks⸗Vorſteher und ſonſtige Kommunalbeamte ihre 
Plätze ein, begeben ſich aber von dort, nachdem das prinzliche Paar 
vorüber iſt, nach der großen Tribüne am Opernplatze. Der Eingang 
in die Linden⸗Promenade iſt mit hohen Pyramiden, in em, Tan⸗ 
ger und im Fahnen: und Wimpelſchmuck beftellt, eine Verzierung, 
welche ſich in den verſchiedenſten Formen bei jedem Straßenübergang 


Kammer⸗Direktor Spangenberg zu Carolath der rothe AdlersDrden | 


Auf der rechten Seite nehmen der] ge 


über die Promenade wiederholt. Die Häuſer zu beiden Seiten der 
Straße ſind von den Beſitzern auf das Reichſte durch Guirlanden, 
Fahnen, farbige Lampen ꝛc. ausgeſchmückt und bieten ein ſehr feſtliches 
Anſehen dar. Der nächſte Punkt, welcher die Aufmerkſamkeit des 
Betrachtenden vorzugsweiſe in Anſpruch nimmt, iſt die Statue Fried⸗ 
rich des Großen, welche mit Guirlanden umſchlungen iſt, aus denen 
in farbigen Gläſern Gaeflammen am Abende brennen ſollen. Der 
Zug wendet fi aus der Linden-Promenade auf der rechten Seite von 
der Statue an dem Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen vorbei und iſt der weitere Weg bis zur Einfahrt ins Schloß 
durch Maſtbäume bezeichnet, welche mit grünen Guirlanden umwun⸗ 
den und von Wimpeln umweht ſind. Gleich hinter dem Palais des 
Prinzen von Preußen erhebt ſich die mächtige, ſchöoͤn dekorirte und 
überdachte Tribüne, welche der Magiſtrat hat errichten laſſen und 
welche die nächſte Veranlaſſung zu den bekannten Bemerkungen im 
Hauſe der Abgeordneten geweſen iſt. Gegenüber ſind auf dem weiten 
Vorhofe der Univerfität ebenfalls Einrichtungen für Zuſchauer getroffen 
worden, welche an Kühnheit und Eleganz durch die Tribünen über⸗ 
ragt werden, die ſich hoch aus den Bäumen des Prinzeſſinnen⸗ 
Palais fo wie zu beiden Seiten der neuen Wache, zwiſchen dem Zeug⸗ 
hauſe und der Schloßbrücke und auf dem Luſtgarten erheben. Die 
Statuen vor der neuen Wache und gegenüber am Opernhauſe haben 
Einrichtungen zu glänzenden Gas⸗Erleuchtungen erhalten, welche in 
noch großerem Maße der Schloßbrücke mit ihrem reichen Flaggen: 
und Wimpelſchmuck und den Springbrunnen zu Theil geworden ſind. 
Das Schloß ſelbſt hat fein ruhiges und majeſtätiſches Ausſehen in 
keiner Weiſe verändert. Jenſeits deſſelben erregte die Kurfürſten⸗Brücke 
unſere Aufmerkſamkeit. Die Statue des großen Kurfürſten verſpricht 
nicht minder hell durch Gasbeleuchtung zu glänzen als das Standbild 
Friedrich des Großen. Wenige Schritte weiter erhebt ſich das alte 
zum Abbruch beſtimmte berliniſche Rathhaus, welches noch einmal kurz 
vor feinem. Falle den Hauptglanzpunkt der Illumination bilden: fol. 
Mit Gasröhren iſt es von unten bis oben in den gefälligſten Formen 
umſchlungen und umgittert und aus ihnen ſollen circa 20,000 Flam⸗ 
men ſtrömen, um die Nacht zum Tage zu machen. In dieſem Licht⸗ 
meer werden die Namenszüge des hohen gefeierten Paares, ſowie das 
Wappen unſerer Stadt, der ſtehende Bär, und der preußiſche Adler 
beſonders hervorleuchten. Das kölniſche Rathbaus, am Ende der 
Breitenſtraße, wird ebenfalls mit Gas illuminirt werden, aber nicht 
ganz ſo prächtig wie ſein Rival, das berliniſche Rathhaus. 

Berlin, 6. Februar. [Vom Hofe] Ihre Majeſtät die 
Königin traf geſtern Mittag von Charlottenburg hier ein, ſtieg im 
Schloſſe ab und kehrte darauf, die Linden entlang, nach Charlottenburg 
zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen machte 
vorgeſtern Nachmittag einen Spaziergang die Behrenſtraße entlang nach 
den Linden. Nachdem Se. königliche Hoheit das Diner eingenommen 
hatte, begab ſich Hoͤchſtderſelbe ins Schloß und machte den aus Neu⸗ 
Strelitz eingetroffenen hohen Gäſten einen längeren Beſuch. Abends 
erſchien Se. königliche Hoheit in der Oper, die er auch geſtern Abend 
mit Höchſtſeinem Beſuch beehrte. Bir) 

— 7. Februar. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, die Landgräfin von Heſſen-Philippsthal, 
der Admiral Prinz Adalbert, der Prinz Friedrich, Prinz 
Alexander, Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz kehr⸗ 
ten geſtern Abend von Potsdam nach Berlin zurück, die übrigen hohen 
Herrſchaften übernachteten in Potsdam. — Se. Hoheit der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen iſt geſtern von Meiningen hier eingetrof⸗ 
fen und im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht abge: 
ſtiegen. Ebenſo traf Abends mit dem koͤlner Courierzuge Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen mit Prinzeſſin Tochter 
Stephanie von Düſſeldorf hier ein und wurde bei ſeiner Ankunft auf 
dem potsdamer Bahnhofe von dem portugieſiſchen Geſandten, Baron 
Santa Quiteria, empfangen und ins königliche Schloß geleitet. (Zeit.) 

— Das Polizeipräſidium wird 2000 Brodte der Armendirektion 
hier zur Vertheilung an Hilfsbedürftige am 8. d. M. zuweiſen. Die 
Geldmittel zur Beſchaffung dieſer Brodte ſind zum Theil aus Mitteln 
genommen, welche der Herr Maurermeiſter Mobs und der Zimmer⸗ 
meiſter Herr Gramberg aus dem Ertrag der von ihnen errichteten Tri⸗ 
bünen im Luſtgarten jener Behörde zu Unterſtützungszwecken haben zu: 
kommen laſſen. (V. 3. 

— Des Königs Majeſtät haben den von dem Domkapitel zu Bran⸗ 
denburg, in Gemäßheit des $ 4 Nr. 1 und des $ 5 der Verordnung 
vom 12. Oktober 1854, präſentirten Domherrn, Hauptritterſchaftsdirek⸗ 
tor und Kurator der Ritterakademie, Freiherrn von Monteton, zum 
Mitgliede des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen. (P. C.) 

P. C. Im Kreiſe Birnbaum, des Regierungsbezirks Poſen, liegt 
auf dem linken Warthe⸗Ufer zwiſchen den Städten Birnbaum und Schwe⸗ 
rin — in näherer Begrenzung von dem Dorfe Muchodzin⸗Hauland bis Ma: 
rienwalde — eine Niederung von circa 7100 Morgen, für welche eine Reguli⸗ 
rung des Deichweſens dringendes Bedürfniß geworden 10 Die Niederung iſt, 
bereits in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit Deichen verſehen, 
in ausgedehntem Maße in Ackerkultur genommen und mit vielen Gehöften be⸗ 
ſetzt worden. Die bisherigen Deiche ſind aber zu ſchwach, ſie liegen vielfach 
ungünſtig und werden nur von den angrenzenden Legaten ohne Fe 
Aufſicht unterhalten. Schon vor 30 Jahren find die Deiche einmal ſtark vom 
Hochwaſſer zerſtört, damals indeß wieder hergeſtellt worden. Die Hochfluthen 
der Jahre 1850 und 1855 haben aber die alten Deiche jo zerriſſen, daß die 
Herſtellung der Deichbrüche den bisherigen Verpflichteten unmöglich war. Die 
Niederung iſt ſeitdem zum großen Nachtpeil für die Ackerkultur dem Eindrin⸗ 
en des Hochwaſſers offen geblieben. Um die Deichbrüche zu ſchließen, die 
Deiche in eine angemeſſene Lage zu bringen, denſelben ein kehrbares, normal⸗ 
mäßiges Profil zu geben und die nach unten noch offene Niederung durch An⸗ 
f des Deiches an die Höhe bei der alten Schule von Marienwalde gegen 
den Rückſtau zu ſchützen, bedarf es der vereinten Kräfte aller Rieberungägeno- 
ſen und der Bildung eines ent r en * rl 
von dem Rittergutsbeſitzer 8 eitdem. {md de a bang Brtlühe 


utes Waitze, angeregt wor 0 ö 5 
tellung der Koſtenanſchläge und Verhandlung mit den Bethei 
kn ee geſorbert worden. Die große Mahrzahl der letzteren, nament 


lich die Beſitzer von circa 5560 Morgen, haben ſich mit der Deichregulirung 
einverſtanden erllärt. Sie haben, im 
Verbandes, ſchon im Herbſt v. J. unter Schließung der Deichbrüche eine Deich⸗ 


ſtrecke von 1550 Ruthen normalmäßig ausgebaut, auch die Baukoſten mit circa 
22,000 Thlrn. baar aufgebracht. Die Geſammtkoſten zur Ausführung des Re 
gulirungsprojektes werden vorausſichtlich 47,200 Thlr. oder 7 Thlr. pro Mor⸗ 
gen kaum überſteigen, ein für eine Niederung mit meiſtens gutem Boden nur 


mäßiger Aufwand. Unter ſolchen Umſtänden iſt dem Statut des muchodzin⸗ 


hauland⸗marienwalder Deichverbandes die landesherrliche Beſtätigung nunmehr 


zu Theil geworden. 

[Das Hochzeitsgeſchenk, dargebracht Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen von den Ständen der Provinz 
Sachſen.] Daſſelbe iſt von den königlichen und prinzlichen Hof⸗Ju⸗ 
welieren S. Friedeberg Söhne gefertigt, welche ein Jahr daran gear: 
beitet haben. Das in edlem Silber⸗Erz geformte Werk ſtellt ſich als 
ein Tafelaufſatz dar, der würdig feiner Beſtimmung durch Größe und 
Gewicht erſcheint. Bei einer Höhe von drei Fuß, hält das letztere die 
Schwere von hundert Pfunden. Entſprechend der wehrkräftigen Baſis 
des Vaterlandes ruht das Ganze auf zwölf Geſchützen, auf welchen 
ſich das untere Plateau als ein großartiger ſechseckiger Bau erhebt, 
an deſſen Außenſeiten durch ſechs kannelirte Säulen eben fo viele Ni: 
ſchen getrennt werden, aus denen dem Beſchauer die ſilbernen, einen 
Fuß hohen Geſtalten der preußiſchen Helden: des volksthümlichen Def- 
ſauer, Ziethen und Seidlitz — der alten Zeugen vaterländiſchen Kampf⸗ 
und Sieged:Chre, — dann Blücher, Bülow und Scharnhorſt, als der 
Vorkämpfer einer ſpäteren thatkräftigen und ruhmreichen Generation, 
entgegentreten. In treuer Nachbildung der Erz- und Marmorgeſtal⸗ 
ten, die nach unſerer Herrſcher Willen des Landes Hauptſtadt ſchmücken, 
find die ſilbernen Konterfeie den Niſchen zu entnehmen, um auf be: 
ſonderen, den größeren Vorbildern gleichenden Fußgeſtellen als Einzeln⸗ 
zierde zu dienen. Wir bemerken hierbei noch, daß als Ergänzung be⸗ 
reits in der Arbeit begriffen und nachgeliefert werden die ſich jenem 
Heldencyklus anſchließenden Statuetten von York und Gneiſenau, fo 
wie der älteren Preußenhelden Kleiſt und Winterfeld, ebenfalls in der⸗ 
ſelben Geſtaltung wie die auf dem Wilhelms- und Opernhausplatz er: 
richteten Bildſäulen. Ueber des Kunſtwerks eben angedeutetem unteren 
Theil erheben ſich, gleichſam als Krönung der Heldenhalle, im roͤmi⸗ 
ſchen Styl gehaltene Trophäen, zwiſchen denen in ſechs Medaillons, 
umfaßt von Lorberkränzen und überragt vom Kronenſchmuck, die Bas⸗ 
relief⸗Portraits der Fürſten unſeres Herrſcherhauſes hervorglänzen, die 
in näherer hiſtoriſcher Beziehung zu jenem Landestheil erſcheinen: die 
Kurfürſten Joachim J., Albrecht Achilles, Friedrich II. und der „Große 
Kurfürſt“, dann die glorreichen Könige Friedrich I. und Friedrich Wil⸗ 
helm III. Aus dieſer Herrſcherumgebung ſteigt der mit künſtlichen Ara⸗ 
besken verzierte Sockel der eigentlichen Vaſe empor, der die genannten 
Theile des Fußgeſtells zun würdigen und prächtigen Unterlage dienen. 
Um den Fuß der Schale windet ſich der preußiſche Siegeslorber, wäh⸗ 
rend die Vaſe ſelbſt von dem ſächſiſchen Rautenkranz, die Heimath der 
Geſchenk⸗Darbringer bezeichnend, umrankt wird, und zu gleicher Deu⸗ 
tung in den Zwiſchenräumen die neun Wappen der Provinz, ſo wie 
Namen der 35 Kreiſe vertheilt ſind. — Aus dem Mittelpunkt der 
Schale erwächſt ein ſtarker, voller Palmbaum, auf deſſen Gipfel der 
ſieggewohnte preußiſche Aar die Schwingen zum emporſtrebenden Fluge 
entfaltet, ſtolz auf die goldene Königskrone, die ſein Haupt trägt. — 
Die Widmungs⸗Inſchrift der Feſtgabe befindet ſich an der Baſis des 
Kunſtwerks. Geit.) 

Potsdam, 4. Febr. Die Verlegung der Theater⸗Feſtoorſtellung 
vom Sonntag auf den Sonnabend iſt von vielen Seiten ſo darge⸗ 
ſtellt, als ob dieſe Maßregel auf den Wunſch Ihrer königl. Hoh. der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm getroffen wäre. Wie ich höre, iſt 
die Anordnung jedoch nicht eine Folge eines Wunſches ſeitens der 
Frau Prinzeſſin, ſondern vielmehr nur eine zarte und ſchöne 
Rückſicht gegen die bisherigen Lebensgewohnheiten der durchlauchtigſten 
Frau. Die Feſtvorſtellung war auf den Sonntag feſtgeſetzt, weil nach 
preußiſcher Sitte darin durchaus nichts Ungehöriges liegt — beſuchen 
doch die Mitglieder unſeres hohen Königshaufes oft am Sonntage die 
Theater. Als von einer Seite dieſerhalb eine Anfrage an die Frau 
Prinzeſſin gerichtet wurde, ſoll, wie ich höre, dieſelbe geantwortet haben: 
„Ich bin von dem Augenblick an, wo ich die preußiſche 
Grenze betrete, eine preußiſche Prinzeſſin und thue, was 
mein Mann thut.“ Keine ſchönere Aeußerung als dieſe konnte dem 
Einzuge des hohen Pazes vorangehen und nach derſelben iſt, wie ge: 
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Ein bleicher aber reiner Sonnenſchein ſtrahlt durch den friſchblauen 
Himmel und über die glückſeligen, auf große Dinge nun wieder gefaß⸗ 
ten Geſichter Berlins; die Erde, geſtern noch unter den verzweifelten 
Schürfverſuchen unſerer ſtädtiſchen Straßen⸗Diggerkorps die centrifugalſte 
Grundloſigkeit entfaltend, ſie hat ſich wieder. Nicht glatt genug, um 
die Garantie des bergmänniſchen Rückenleders für die Beredtſamkeit 
erſetzenden Verbeugungen am Brandenburger Thore als nothwendig erſchei⸗ 
nen zu laſſen, iſt fie innerlich erſtarkt genug, um hunderttauſend Ferſen, die 
morgen die Linden macadamiren werden, eine eiſerne Stirn zu bieten. 
Die Frage war ernſt genug und ging über die Dimenſionen des Re⸗ 
gen⸗ oder Sonnenſchirms, auf die fie ſich bei Landpartieprojekten zu 
ſchwingen pflegt, hinaus. Es konnte Einen wohl Etliches von duͤſtrer 
Ahnung beſchleichen, der geſtern die trogige Eile ſah, mit welcher die 
Flaggen und Fähnlein, die Büſten und Tableau's und die künſtlichen 
Blumengewinde ſich an die nebelige Luft, in den grauen weichen Him⸗ 
mel hinauswagten. Eine halbe Stunde Regen, und wie hätte das 
knitternde Rauſchen all der Glanzleinwand ſich für immer verſtummend 
um den Fahnenſtock geklatſcht, wie unentwirrbar die von Gropius he⸗ 
raldiſch verbürgte Reihenfolge des Schwarz⸗Weiß⸗Roth⸗Weiß⸗ 
Blau ſich in Einer großen Komplimentärfarbe aufgelöft, wie hätte die 
freudige Gluth der Zunge, die der berliner Bär in wohl zwanzig flat⸗ 
ternden Exemplaren an der Schadowſtraßen⸗Ecke ausſtreckt, ſich in er⸗ 
grimmter Röͤthlichkeit über die Phyſiognomie des treuen Dieners ergoſſen! 
Und die lebendige Staffage gar! Die vierte Beilage der „Voſſ. Ztg.“ 
leiſtet wohl Wunderdinge des Troſtes, Zehenwärmer von Filz und 
Fußſäcke von engliſchem Hanf und elektro⸗motoriſche Knöchelwärmer 
‚ empfinden plötzlich wieder aufs Gewaltigſte Mangel an Raum und 
Handelskriſe und werden deshalb hinter den Tribünen ſich zu fliegen⸗ 
dem Ausverkauf gezwungen ſehen; „die fhönften Plätze unter den Lin⸗ 
den gratis“ beginnt ein Andrer in geſperrter Ueberſchrift und fährt 
fort: nützen gar nichts, wenn man ſich auf ihnen nicht mit den veri⸗ 
tabelſten Gummiſchuhen verſehen hat; „Tabakrauchen iſt erlaubt“, 
lockt ein Dritter auf den „ſchönen Aſt, der auf einem gut gelegenen 
Baume noch, nur für eine anſtändige Familie, zu vergeben iſt“; eine 
Anzahl Feſt⸗Gedichte erwärmt ſich und Andere in korybantiſchem Rhyth⸗ 
mentanz der Füße; der Konditor des Moments endlich hinter der neuen 
Wache, verſpricht, der Ehrlichſte unter Allen, ſich und dem Publikum 
das Beſte von feiner „alten Force in geistigen Getränken.“ Aber was 
will, was wollte das Alles gegen einen ganzen Vormittag jener Nor⸗ 
malatmoſphäre des berliniſchen Hausfrauen⸗Winters, in welcher die 
Wäſche auf den Böden weder trocknet, noch friert, in welcher Boz 


ertrauen auf das Zuſtandekommen des 
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ſagt, die Verlegung der Feſtvorſtellung eine zarte Rückſicht, welche un⸗ 


vaterländiſche Sitte ihres Geburtslandes wollte vermiſſen laſſen. 
(Elberf. Z.) 
Die prachtvolle ſilberne Vaſe, welche die Stadt Potsdam zum 
Zeichen ihrer Verehrung dem neuvermählten fürſtlichen Paare nach 
einer Zeichnung des Hofbaumeiſters Profeſſor v. Arnim hat anfertigen 
laſſen, iſt nicht fo zeitig fertig geworden, daß fie noch hätte öffentli 
ausgeſtellt werden können. 
gern und mit Befriedigung ein Ehren- und Feſtgeſchenk in Augenſchein 
genommen, welches die rezipirten Kaufleute überreichen werden, und 
das ſich ſchon ſeit einiger Zeit in der Huth des Aelteſten der Korpora⸗ 
tion, Hrn. Kaufmann Asmus, befand. Es iſt ein aus der königl. 
Porzellan⸗Manufakur in Berlin hervorgegangenes Thee- und 
Kaffee-Service, das nicht nur in anſprechender Form ſondern vor 
allem in trefflicher und ſinnvoller Malerei ſeinen Werth hat und gewiß 
den hohen Perſoͤnlichkeiten, denen es beſtimmt wird, oft ein angeneh⸗ 
mer Begleiter ſein wird, wenn irgend eine der anmuthigen Hoͤhen 
Potsdams dazulockt, den Thee darauf einzunehmen, ja es wird oft 
mit dazu dienen können, die Wahl dafür zu treffen. Denn alle ein⸗ 
zelnen Gegenſtände dieſes Services ſind mit Baulichkeiten und Anſichten 
aus Potsdam und ſeiner weiteren Umgebung, namentlich mit den An⸗ 
ſichten der Schlöſſer in ſchönſter, maleriſcher Ausführung geziert. 
Köſtlich iſt beſonders das Präſentirbrett, auf welchem ſich das neue 
Palais, des Prinzen Geburtsſtätte, und Sansſouci mit ſeiner großen 
Fontaine einander gegenüber befinden. Auf den Taſſen, Kannen 
und übrigen Gegenſtänden ſieht man Babelsberg, Charlottenhof, das 
Marmor:Palais, Parez, die Friedens-, die Garniſon-, die Heilands⸗ 
kirche am Port und vieles andere; das Ganze aber iſt ein überaus 
anmuthendes und, was keineswegs außer Acht zu laſſen iſt, 9 
(V. Z.) 


Geſchenk. 
Deut ſehland. 

Frankfurt a. M., 5. Februar. Aeußerem Vernehmen nach 
beftätigt es ſich, daß die Erklärung des Kabinets von Kopenhagen in 
Bezug auf die von der Ritter- und Landſchaft des Herzogthums 
Lauenburg bei der deutſchen Bundesverſammlung eingereichte und von 
diefer ſeiner Zeit der Regierung jenes Bundesſtaates zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilte Beſchwerdeſchrift nunmehr in Frankfurt übergeben 
worden iſt. Die Vorlage jener Erklärung durch den Bundestagsge⸗ 
ſandten des König⸗Herzogs von Holflein und Lauenburg, den Baron 
von Bülow, ſoll in der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden haben. Wie es heißt, iſt dieſes Memoire ſehr 
umfänglich, aber für die Rechts anſprrüche der Ritter und Landſchaft 
Lauenburgs wenig befriedigend ausgefallen. (Leipz. Z.) 

Frankfurt, 5. Februar. [Bundesverſammlung.] Den 
Hauptbeſtandtheil der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung bildete 
die holſteiniſche Angelegenheit, in welcher von mehreren Seiten Er⸗ 
Härungen abgegeben wurden. Zunäachſt nämlich legte die däniſche Ne: 
gierung eine umfangreiche Auslaſſung über die Beſchwerden der lauen⸗ 
burgiſchen Landſchaft vor, welche im Weſentlichen den bisher von der⸗ 
ſelben eingenommenen Standpunkt aufrecht hält. Sodann ſtellte Han⸗ 
nover den bereits früher angedeuteten Antrag. Derſelbe bildet ein 
Analogon zu dem am 3. d. M. vom däniſchen Reichsrath verworfenen 
Antrag der 6 holſteiniſchen Reichsrathsmitglieder, und findet ſeine Be⸗ 
gründung in der Reihe von Vorlagen, welche in Bezug auf die Ver⸗ 
faſſung auf die Armee⸗Reorganiſation und die Anlage von Befeſti⸗ 
gungswerken dem Reichsrath gemacht ſind. — Beide Mittheilungen 
wurden dem holſteiniſchen Ausſchuß überwieſen, welcher dieſelben einer 
ſchleunigen Berathung unterziehen wird. Endlich gab die preußiſche 
Regierung über die Einzahlung ihres Beitrages zu dem freiwilligen 
Unterſtützungsfonds für die ehemaligen ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Offiziere 
eine Erklärung und erſuchte zugleich die Bundesverſammlung, wegen 
Vertheilung der eingezahlten Summe die erforderlichen Maßnahmen 
treffen zu wollen. Dies iſt auch geſchehen, und wird daher den be⸗ 
dürftigeren unter jenen Offizieren in nächſter Zeit eine Unterſtützung 
ſeitens des Bundes gewährt werden. 5 Geit.) 

Speier, 2. Februar. Heute wurden vor dem einfachen Polizei⸗ 
gericht hier zwei Zopfabſchneiderinnen abgeurtheilt. Dieſelben waren 


abhängig von dem Wunſche der Frau Prinzeſſin Hoͤchſtdieſelbe nicht 
am erſten Sonntage, den fie in Ihrem neuen Vaterlande zubringt, die 


Dagegen haben viele Bewohner der Stadt 


die Möglichkeit geboten, ſich 


haben, es ſeien ihnen die Zöpfe durch fremde, dem Ausſehen nach näher 

beſchriebene Individnen, in boͤswilliger Abſicht, kurz nach Eintritt der 

Dunkelheit an den betreffenden Tagen auf offener Straße der Stadt 

Speier abgeſchnitten worden. (B. Bl.) 
Grof britannien. 

London, 4. Februar. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin hielt geſtern in Buckingham⸗Palace Hof und führte den Vorſitz 
beim ſpäter ſtattfindenden Geheimrath, in welchem Lord Glanricarde 
ſeinen Sitz einnahm, nachdem er, als neuernannter Geheimſiegelbewah⸗ 
rer, den vorgeſchriebenen Eid in die Hände der Monarchin abgelegt 
hatte. Zu Audienzen wurden darauf eingeführt der ruſſiſche Geſandte 
Graf Chreptowitſch, um fein Abberufungsſchreiben zu überreichen, der 
neue däniſche Geſandte, Contre-Admiral v. Dockum, und der auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Stuttgart zurückkehrende engliſche Geſandte am wür⸗ 
tembergiſchen Hofe, der ehrenwerthe Stafford Jerningham. Abends 
erſchien Ihre Majeſtät die Königin mit dem Prinz-Gemahl und dem 
Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha im Haymarket⸗Theater. Die Gra⸗ 
tulations⸗Adreſſen der City zur Vermählung wird die Königin am 
nächſten Dinstag in Empfang nehmen. Am 25. oder 26. d. Mts. 
geht der Hof wahrſcheinlich nach Osborne auf der Inſel Wight. Se. 
königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen war geſtern in 
Portsmouth, und hatte von dort einen kurzen Ausflug nach Osborne 
gemacht, von wo er am Abend in Portsmouth zurückerwartet wurde 

[Zum Paßweſen.] Lord Clarendon thut dem Publikum heute 
durch die Zeitungen kund, daß einer Mittheilung des franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten zufolge die franzöſiſchen Konſulate in Großbritannien und 
Irland hinfort nur franzöſiſchen Unterthanen Reiſepäſſe erthel⸗ 
theilen dürfen. Bisher konnten auch Engländer und naturaliſirte Eng⸗ 
länder von den franzöſiſchen Konſulaten Päſſe erhalten, und ein großer 
Theil des reiſenden engliſchen Publikums hatte ſich von jeher dieſer 
franzöſiſchen Konſulatspäſſe bedient, weil fie wohlfeiler zu bekommen 
waren und das engliſche auswärtige Amt nur Jenen Päſſe gewährte, 
die dem Amte entweder bekannt, oder durch einen Bankier empfohlen 
waren. Jetzt, wo die franzoͤſiſchen Konſulate keine Päſſe mehr an 
Nichtfranzoſen ertheilen dürfen, ſieht ſich das auswärtige Amt veran⸗ 
laßt, in Bezug auf ſeine Päſſe einen neuen Modus gelten zu laſſen. 
Lord Clarendon erklärt, daß jeder geborene oder naturaliſirte Englän⸗ 
der einen Paß vom auswärtigen Amte binnen 24 Stunden und gegen 
Erlegung von 6 Shilling (2 Thaler) Gebühren erhalten könne, wenn 
er eine Empfehlung des Richtere oder Friedensrichters des Ortes, in 
dem er ſich aufhält, vorlegt oder einſchickt. Der Naturaliſürte bat 
außerdem ſein Naturaliſations⸗Dekret beizufügen. Ein derartig ausge— 
ſtellter Paß, der für eine ganze Familie ſammt Dienerſchaft ausgefer⸗ 
tigt werden kann, ohne daß die Gebühren dadurch vermehrt werden, 
ſoll einem geborenen Engländer für ſeine ganze Lebenszeit dienen; 
Naturaliſirte müſſen ihn, wie dies bisher der Fall war, alle Jahre 
erneuern laſſen, doch geſchieht die Erneuerung ganz koſtenfrei. — Mit 
dieſer neuen Verfügung fällt die bisherige (auch von der belgiſchen 
Regierung und deren hieſigen Konſulaten geltende) Anomalie weg, daß 
ein franzöſiſcher Konſul in England einem Nichtfranzoſen einen Paß 
ausſtellen könne, und gleichzeitig wird dem geborenen und naturaliſirten 
Engländer, der nicht eben hohe Verbindungen oder einen Bankier hat, 
„ ohne Schwierigkeit und auf Lebenszeit 
einen Paß für 6 Shilling vom auswärtigen Amte zu verſchaffen. 
Ausländer, die nicht naturaliſirt find, müſſen ſich an ihre betrefenden 
Regierungen wenden. Daß fie keine Ansprüche auf einen englischen 
Paß haben, wird wohl Jeder in der Ordnung finden. Es iſt auch 
eine irrige Vorſtellung, wenn man glaubt, daß fie je engliſche Päſſe 
erhielten. Sie bedienten ſich von jeher der franzöͤſiſchen und der belgi⸗ 
ſchen Konſulate. Mit ſolchen Päſſen verſehen, reiſten die Sendlinge 


der revolutionären Propaganda ab und zu, was jedoch nicht hinderte, 
daß die engliſche Polizei angeklagt wurde, wenn die Emiſſäre in Frank⸗ 
reich einen Streich ausführten. 
nicht blos wegen der Abreiſe, ſondern wegen der Verſchwörungen, die 
ſie vorher in England eingefädelt.) 
durch die neue Verfügung vorgebeugt. 


(Freilich geſchah auch dieſe Anklage 
Dieſem Uebelſtande wenigſtens iſt 


[Zur Flüchtlingsfrage und den franzöſiſchen Reg iments⸗ 


‚Adreffen] ſagt die Palmerſton'ſche „Morning Poſt“: „Wir haben 


Grund zu glauben, daß Niemand die Publikation dieſer Dokumente 


überführt und geſtändig, am 22. und 24. Januar ſich ſelbſt die Zöpfe mehr bedauert hat, als der Kaifer der Franzoſen ſelbſt; auch find ge⸗ 


abgeſchnitten und ſelbſt oder durch Anverwandte die Anzeige gemacht zu 


Selbſtmordgedanken unter den Eſeln gefunden hat! — Es iſt ſchön 
Wetter und wenn der Himmel und der Aſtrometeorologe in der Pots⸗ 
damer⸗Straße es nicht anders in ihrem Rathe beſtimmt, wird es blei⸗ 
ben. 
Bucentaur hinwogen wird! Wie auf dem Weihnachtsmarkte rührt und 
ſchafft ſich da noch Alles in ſchnödeſter Ausbeutung der großen Sab⸗ 
batsanarchie. Vorab gegen die Exaltationsſchablone mancher Berichte: 
das wird ein ſolid⸗bürgerliches Feſt, wie in der guten alten Zeit, bei 
dem von ſtupenden Ueberhebungen der Pracht⸗ und Reichthumsentfal⸗ 
tung nicht die Rede iſt. Die Ehrenpforten werden, ſo ſcheint es, die 
Blumenarchitekturen der treuen Stadt Magdeburg, die Flammenarchi⸗ 
tekturen des heiligen Köln nicht erreichen, aber die „Maſſe wird es 
bringen“, die lebende Dekoration und ihr Ausdruck wird ihre Maſſen 
über alles andere thürmen. In weiſer Oekonomie windet ſich das 
Tannengrün an den Balken der Ehrenpforten hinan, und das „Rau⸗ 
ſchen“ ihrer kleinen Fähnlein empfiehlt ſich dringend akuſtiſchem Wohl⸗ 
wollen; ungeſchmeidig wulſten ſich die eiſernen Gas⸗Guirlandenſtränge 
um Rauchs unſterbliches Werk und ihre ſanſten Flämmchen werden 
kaum den Pferdeſchweif zu verklären erreichen, der, jetzt erſt zu Berlins 
großem Leidweſen, dem Feſtzuge die Front bieten wird, während die 
wilde Lohe großer Feuerbecken erhabener die mächtigen Umriſſe hatte 
aus der Nacht emporſteigen und wechſelnd in fie verſinken laſſen; noch 
mager ſchleicht ſich dünner Blätterſchmuck an den Häuſern hin, an 
denen die zierliche Buntheit von Teppichen und Tüchern ſich hier nun 
einmal nicht akklimatiſiren will; gar gewaltig dringt der Duft der Bor⸗ 
ſtorfer aus den Cabinen jener Indienfahrer⸗Flotille, deren Hochboots⸗ 
männer, kühn auf Flaſchenzügen an den Raaen emporfliegend, oben in 
den Lüften mit dem bekannten bauchigen Hausmittel ſich den nothwen⸗ 
digen Baß für das Hurrah des kommenden Tages bereiten: aber — 
noch iſt zunächſt nicht aller Tage Abend und für eine weitere Vollen⸗ 
dung der Arbeit die Nacht noch lang genug und dann, das iſt heute 
ſchon über alles Bedenken hinaus klar, das Volks feſt ſelbſt wird 
Schwingen wie nie entfalten. Das wimmelt und ſchwirrt jetzt ſchon 
nach dem Mittelpunkte der Stadt hin, gleich jenem kleinen monarchiſch⸗ 
ſten Volke der Thierſtaaten, wenn es der Rückkehr ſeiner Fürſtin vom 
Hochzeitsfluge harrt. Heute hat die junge Generation ihr Recht, das 
Kinderauge bekleidet ſich heute ſchon das bunte Skelett des Feſtes mit 
dem Fleiſch und Leben des Morgen. Aber nicht blos der frohen Schau 
gilt heute das Treiben, bis in die kleinſten entfernteſten Gaſſen regt 
ſich das ſelbſtthätige Schaſſen — die Illumination wird morgen 
eine große, allgemeine ſein. Wie ſonſt nur der und jener Schänk⸗ 
wirth, deſſen Konzeſſionszeit zu Ende lief, der und jener Hoflie⸗ 
[ferant oder wer es zu werden verhoffte, ſchon Tags vorher die bunten 


Und nun noch einmal auf den Rialto, unter dem morgen der Es 
Diskuſſionen darüber gegeben, ob nun endlich einmal wieder zu illu⸗ 
miniren, und die Lampe hat geſiegt. — Draußen in Borſig's Rieſen⸗ 
Werkſtatt rüſten die Tauſende der Arbeiter ſeit Wochen, ihrem freund⸗ 
lichen Elemente den glänzendſten Gruß an die Tochter der großen In⸗ 
duſtrie⸗Heimath abzuzwingen. Mächtige Lichtgemälde werden die Mauern 
bedecken und auf den Firſten eine Schaar eiſerner Rieſen-Vaſen unge⸗ 
heure Flammenbäume in den Himmel wachſen laſſen. Beſondere Expe⸗ 
rimente haben einem neuen Material der hoͤchſten Gluth, das Oel mit 
Steinkohlen vermählen wird, gegolten, — ein glückſeliges Gegenſtück 
zu gewiſſen andern Fulminat⸗Studien! — Der Bär am berliniſchen 
Rathhauſe, der in unzähligen kleinen Brennern auf dem großen eiſer⸗ 
nen Gaskaſten, der des Transparentes Fond bildet, ſich hinzeichnet, 
wird in beſonders lebhaften Strahlen das Halsband leuchten laſſen, 
das der Kurfürſt ihm einſt über den trotzigen Nacken geworfen, und 
ſchreitet in vergnügtem Stolze darauf einher, und ſelber ein großer 
Theil der Staatsgebäude hat ſeine Erelufivität gegen den „freieiten 
Ausdruck der Empfindungen der Bevölkerung“ in der allgemeinen Luft 
fahren laſſen, und holt fill und haſtig feine Lichter unter dem Scheffel 
hervor 


meſſene Befehle gegen den ferneren Abdruck derartiger Adreſſen in dem 


Lämpchen zu dauernderem Eindrucke des aus ihnen flimmernden ſtum⸗ 
men Geſuchs an Fenſter ſtellte: fo blinken fie heute ſchon in Mengen 
vor jedem Fenſterlein. 


Es hat ſelber, plaudert ein boshafter Freund aus, kleine Partei⸗ 


Abends. Die Fontaine und der alte Fritz haben „Probe ge⸗ 


brannt“ und gut beſtanden. Der Anblick der erſtern zumal iſt über⸗ 
raſchend. In ihrem, wie immer, zur Winterszeit trocknen Baſſin, baut 
ji ein Strahlenbündel eiſerner, ringsum von Brennern durchbohrter 
Röhren zu ihrer gewöhnlichen Steigehöhe auf, umgeben in der untern 
Hälfte von einem Kelche gleich durchbohrter gebogner Röhren. 
Gas wechſelt an der Luft in ſchwächerer und ſtärkerer Flamme, ver’ 
liſcht auch wohl in einzelnen Strängen und klimmt dann ſchnell wieder 
auf und ab die Lücken füllend, und dies Spiel giebt, ſchon von geri 
ger Ferne, das reizende Bild eines lebendigen feurigen Waſſerſtrahle 
In der Wilhelmsſtraße erheben ſich mächtige Illuminationsgerüſte, @ 

Pariſer⸗Platz hämmert's und kommandirt's an der letzten und größten 
Ehrenpforte, die den Eingang der Linden bildet, das Brandenburger? 
Thor felbft legt den bunten grünen Schmuck an, oben um die eherne 
Namensſchweſter webt es geheimnißvolle Fäden hinab zu der n 
ſchwarzen Bude, die mitten auf dem Platze noch vorläufig ſteht unde! 
der die verwegene Jugend ein unheimliches Schnarren gehört 
will — es iſt die Bunſen'ſche Batterie, die morgen Abend den 
entflammen und leuchten laſſen wird auf dem Scheitel der Goͤttin 
der Schmuck der Häuſer wird voller und reich, die Tribünen 


Das 


haben 
Stern 


—, 


thun 
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amtlichen Organe erlaſſen worden.“ Danach ſcheint die franzöſiſche] hält mit Bezug auf die in England weilenden Ausländer das gegenwärtig be⸗ 


Regierung der engliſchen eine Erklärung über die Gratulations-Adreſſen 
der Regimenter gegeben zu haben, deren einige bekanntlich auf einen 
Enfall in England anſpielten, von wo fie die Verſchwöͤrer ſelbſt her⸗ 
ausholen wollten. N 


arlaments⸗ Verhandlungen vom 4, Februar] Oberhaus⸗ 
Sid en g. Eine von Lord Campbell eingebrachte Bill, welche eine Verbeſſe⸗ 


ng des Calumnie⸗Geſetzes bezweckt, wird zum erſtenmale verleſen. Der Carl 
von Granville zeigt an, daß er in der nächſten Sitzung eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an Ihre Majeſtät auf Anlaß der Vermählung der Prinzeß Ropal be⸗ 
antragen werde. Der Kriegsminiſter Lord Panmure kündigt auf nächſten 
Montag ein Dank⸗Votum für das britiſche Heer in Indien an. Als der Carl 
don Granville hierauf die Vertagung des Hauſes heantragt, erklärt Lord 
Der by, er wundere ſich darüber, daß die Regierung bei Eröffnung einer neuen 
Seſſion — denn faltiſch ſei heute eine neue Seſſion eröffnet worden — dem 
Parlamente keinen Bericht über den Stand der öffentlichen Angelegenheiten 
vorgelegt habe. Zwar ſei die Geldkriſis ſo re vorüber; allein, unter 
den arbeitenden Klaſſen herrſche ein großer Nothſtand. Sodann feien in „sn: 
dien glänzende Erfolge von kleinen Schaaren britiſcher Truppen gegen große 
Meuterer⸗Haufen errungen worden. Das Land dürfe ſich aber nicht = 105 
genehmen Wahne hingeben, daß durch die erſochtenen Siege der Aufruhr. an 
unterdrückt ſei. Um ſowohl für die erforderlichen Verſtärkungen in Indien, wie 
ür die Vertheidigung Englands zu ſorgen, würde es ſeines Erachtens rathſam 
fei, die Miliz ſofort einzuberufen und Regimenter in den Kolonien zu 
bilden. Was China betreffe, ſo ſei dort bis jetzt noch nichts gethan worden, 
und die Händel mit jenem Lande ſtänden den Operationen in Indien hindernd 
im Wege. Auch hätte man wohl von der Regierung erwarten können, daß ſie 
des Attentates auf das Leben des Kaiſers der Fran oſen, eines 
Creignijjes, das in Frankreich ein ſtarkes Gefühl gegen England hervorgerufen, 
mit einigen Worten erwähnt haben würde. Wenn es irgend etwas gäbe, was 
die Entrüſtung des Engländers errege, ſo ſei es der Meucelmorh, und dieſes 
Gefühl der Entrüſtung könne nur noch erhöht werden, wenn der Mordplan auf 
das Leben eines fo ſchätzbaren Bundesgenoſſen abziele. Allein man dürfe nicht 
außer Acht laſſen, das die Verſchworenen, oder doch zum mindeſten das Haupt 
derſelben, ſo lange ſie in England geweſen ſeien, ſich als vollkommen friedliche 
und harmloſe Leute bewieſen und keinen Anlaß zum Verdachte gegeben hätten. 
Die Menſchen, welche ſich in dieſer Angelegenheit in Wirklichteit, des Vergehens 
der Saumſeligkeit ſchuldig gemacht, ſeien die franzöſiſchen Polizei⸗ und Paß⸗ 
Behörden, die es geſtatteten, daß ein jo gefährliches Individuum ungehindert 
nach Paris kam. Im Allgemeinen jedoch und in Erwägung aller Umſtände 
könne es aber keinem Zweifel unterliegen, daß die engliſche Regierung ſolche 
gefährliche Mitglieder der Geſellſchaft, wie jene fremden Verſchwörer, ſcharf 
überwachen und auswärtige Regierungen von einem Komplotte gegen das Leben 
ihres Herrſchers, falls ein ſolches zu ihrer Kenntniß komme, benachrichtigen 
müſſe. Dies könne geſchehen, ohne daß man das heilige Aſylrecht 
verletze, und wenn dieſes geſchehe, ſo habe das franzöſiſche Volk kein Recht, 
zu fordern, daß man Männer, gleichviel, welcher Nation ſie angehörten, ohne 
beſtimmten Beweis auf bloßen Verdacht hin verhafte und beſtrafe Der Carl 
von Granville äußert, es würde allem Brauche zuwider ſein, wenn die Re: 
erung bei dieſer Gelegenheit eine ſolche Darlegung der allgemeinen politischen 
8010 der Nation gegeben hätte, wie ſie Lord Derhy zu erwarten ſcheine. 
ie Geldkriſis ſei jedenfalls vor Weihnachten zur Genug erörtert worden. Ein 
Dan Botum für das Heer in Indien habe Lord Panmure bereits angekündigt. 
uch werde der Kriegsminiſter zu der geeigneten Zeit ohne Zweifel nachweiſen, 
daß die Regierung ſich in Bezug auf die Abſendung von Truppen nach Indien 
keiner Saum ſeligkeit ſchuldig gemacht habe. Was den Krieg mit China angehe, 
ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß derſelbe die nach reiflicher Ueberlegung er⸗ 
folgte Sanktion der Nation erhalten habe. Die Veröffentlichung der maß: 
loſen Adreſſen, welche das Attentat auf den Kaiſer der Franzoſen hervor⸗ 
gerufen habe, könne Niemand bedauern, als die engliſche Regierung. Doch 
würde es einer großen Nation durchaus unwürdig ſein, wenn ſie ſich durch 
eine ſolche vorübergehende und in ihrem Ziele unberechtigte Aufregung des 
franzöſiſchen Volles von der rechten Bahn ablenken ließe. Nichts werde die 
Regierung dazu vermögen, geächteten Ausländern das d 
Recht zu verweigern oder ihre Freiheit zu verkürzen, ſo lange ſie 
nur den Landesgeſetzen gehorchten. Auf der anderen Seite habe die 
Regierung die Pflicht, wenn eine jo verabſcheuenswür 5 Handlung, wie das 
neuliche Attentat, welches die Entrüſtung jedes redlichen Mannes errege, began⸗ 
en worden ſei, das Geſetz zu prüfen und zu unterſuchen, ob das: 
elbe nicht Mängel enthalte, denen ſich abbelfen laſſe. Eine ſolche 
rüfung babe Latz efunden, und eine darauf gegründete Geſetzvorlage werde 
„achte e e ebracht 1 waren, „roland werde zeigen, dab 
4 ** egen, 

ba das verruchte Verbrechen dis Mensing des wecab e Sony en 
mure bemerkt mit Bezug auf die nach Indien abgehenden funded daß deren 
ahl ſich durchſchnittlich im Monat auf 1000 Mann belaufe, und daß es moͤg⸗ 
ich ſei, dieſe Zahl noch bedeutend zu verſtärken. Was die in den Kolonien zu 
bildenden Regimenter betreffe, jo ſeien Schritte gethan worden, um ein Regi⸗ 
ment in Kanada auszubeben, deſſen Offiziere größtentheils Kanadier fein ſoll⸗ 


an 


un. Lord Grey ſpricht ie Gi Miliz und gegen den Arie 
en. gegen die Einberufung der Miliz und gegen den Krieg 
mit China. Lord Campbell bemerkt, es unterliege keinem Zweifel, daß ein 


8 welcher in England Verſchwörungen gegen das Leben eines fremden 
lonarchen anzettele, ſich eines ſchweren Vergehens ſchuldig mache, wegen deſ⸗ 
ſen er ſtreng beſtraft werden könne. Andererſeits müſſe ein Ausländer, jo 
lange er in England ſei und den Landesgeſetzen gehorche, als auf demſelben 
Fuße wie ein eingekomer Brite ſtehend, betrachtet werden, Lord Brougham 


Toilette an, und daneben wachſen neue und neue aus dem Boden, 
am Gitter des Univerfitätshofes für die Studenten, zwiſchen Wache 
und Zeughaus für die Kadetten, drüben endlich à la Semiramis auf 
des kleinen Bazars Dache bis in den Garten der Fürſtin Liegnitz hin⸗ 
ein. Das Baugerüſt der künftigen Wohnſtätte des fürſtlichen Paares, 
vor welcher jetzt die Baſen einer ſtattlichen Säulenreihe ſichtbar werden, 
hat ſich zu gefällig regulären Formen reduzirt, und iſt dicht durchſetzt 
mit Bänken und Stühlen, von Maſt zu Maſt ſchwingt ſich über die 
Brücke ein Gewinde bunter Ballons, und im Hintergrunde leuchtet in 
kräftigem Roth der Fries der lang hin ſich dehnenden Luſtgarten⸗Tri⸗ 
büne. Auch die Bevölkerung hält Generalprobe, die Converſation 
geht um Ihn und Sie — Sie zumal, Nur ein paar flumme, miß⸗ 
vergnügte Wanderer, der Junge ſichtlich ein Ober⸗Tertianer vom Köl⸗ 
niſchen, denen Magiſtratus das Wagenausſpannen unterſagt, 
trägt ernſter Leid. Er weiß, daß zwölf pariſer Taſchendiebe ſich ver⸗ 
ee anmelden ließen, und doch wird Haller-Rathenau morgen den 
ſer feen des Paares groß in echten Diamanten an fein Schaufen⸗ 
* ellen, er weiß, daß die Polizei Paſſirſcheine ſchon ausgeſtellt, 
nur durch das Getümmel derer zu geleiten, denen ſchon Paſſir⸗ 
orten von ihr verliehen worden, und doch will ſichs [don jezt nim. 
Mer erſchöpfen und leeren von dem Plebs ohne Schein und ohne 
arte, er hat ſelbſt feine Nermuthungen wegen des Zopfabſchneiders 
und rechnet etwa 2 Frauen und 3 Kinder auf einen Mann unter den 
morgen Erdrücktzuwerden⸗Nichtumhinkonnenden. Und dabei werden 
noch ſtets und ſiets an den hohen Hochzeitstagen junge Paare von 
brigkeits wegen ſogar zuſammengethan! Immer Rechts! Immer 
echts! — dieſer Caſſandraruf der berliner Preſſe iſt fein letzter An⸗ 
er — und die Anſchauung vom Hühnerauge aus hat Recht damit. 
aß das Rechts und das Links im Strome der Geiſter aber gleiches 
Recht an dieſem Tage empfinden, in ihm ſich nicht ſchneiden, ſondern 


einen, das iſt des Feſtes höhere Signatur. 


* Breslau, 8. Februar. Zu den in Nr. 63 d. Ztg. ent: 

haltenen Theater⸗Nachrichten können wir einen dem Publikum 

gewiß höchſt erfreulichen Nachtrag liefern. Es iſt nämlich der Direktion 

gelungen, Fräulein Goßmann zu einem Gaſtſpiel in der Oſterwoche 

1 gewinnen. Der originelle Humor dieſer Künftterin hat hier wie 

iberal die Herzen elektriſirt, und es läßt ſich daher vorherſehen, daß 
r Wiedererſcheinen mit Jubel begrüßt werden wird. 


dr Dritter Vortrag des Privat⸗Docenten Dr. Carow.] Nachdem 
1 ortragende in ſeinem zweiten Vortrage eine ſtizzirte Geſchichte der Epit 


kenden hatte, war der dritte dazu beſtimmt, in eingehender Darſtellung von 
welchen bern Leben wie geiſtigem Schaffen Dantes ein Geſammtbild zu geben, 
8 wohl geeignet ſchien, die Aufmerkſamkeit der ſtets wachſenden Zuhbrer⸗ 


u 


der Alte. 


ſtehehende Geſetz für ausreichend. 

Unterhaus⸗Sitzung. Lord Palmerſton zeigt an, er werde am Mon⸗ 
tag eine Glückwunſch⸗Adreſſe an Ihre Majeſtät aus Anlaß der Vermäblung 
der Prinzeß Royal und ein Dank⸗Votum für Heer und Flotte wegen der in 
Indien geleiſteten Dienſte beantragen, ſo wie eine Bill einbringen, welche den 
Zweck habe, die Geſetzgebung in Bezug auf Mordanſchläge zu verbeſſern. Roe⸗ 
buck zeigt an, er werde über 14 Tage die Abſchaffung der Lord⸗Statthalterſchaft 
von Irland beantragen. General Sir de Lacy Evans beantragte die Nie⸗ 
derſetzung eines Sonderausſchuſſes, welcher die von der Regierung in Bezug 
auf die Sendung von Truppen nach Indien ergriffenen Maßregeln prüfen ſoll. 
Lord Palmerſton erklärt, er habe nichts gegen den Antrag einzuwenden, und 
derſelbe wird angenommen. Sir G. Grey erhält Erlaubniß zur Einbringung 
einer die Reform des Gemeinderathes von erden betreffenden Bill. Das Haus 
vertagt ſich 20 Minuten nach 7 Uhr. 5 

Frankre i eh. 

Paris, 4. Februar. Ihre königliche Hoheiten die Prinzen Al⸗ 
brecht, Friedrich Karl und Adalbert verlaſſen heute Abend Paris, um 
nach Berlin zurückzukehren. Geſtern Abend gab Graf Hatzfeldt ein 
Diner zu Ehren der drei Prinzen, dem auch der Prinz Napoleon und 
die Prinzeſſin Mathilde beiwohnten. Der Prinz Friedrich Karl beſuchte 
vorgeftern das Schloß von Vincennes, wo Manöver im Feuer von 2 
Jägerbataillonen ausgeführt wurden. Jeder Soldat hatte 20 Patro— 
nen. Nach den Manövern wurde auf 1000 Metres nach der Scheibe 
geſchoſſen. Der Prinz Friedrich Karl betheiligte ſich ſelbſt dabei. Er 
verlangte einen Karabiner und traf in dieſer weiten Entfernung unter 
allgemeiner Bewunderung das Centrum der Scheibe. — Die Gerüchte, 
daß Lord Palmerfton Erklärungen über die Adreſſen der franzöſiſchen 
Armee verlangt habe, werden auf offiziöſem Wege widerlegt. Man 
behauptet, daß nicht allein keine Erklärungen in dieſer Beziehung ver⸗ 
langt worden ſeien, ſondern daß die Adreſſen auch nicht der Art ſeien, 
um England zu einem ſolchen Schritte Veranlaſſung geben zu können. 

Paris, 5. Febr. Das „Pays“ enthält heute wiederum einige 
Erklärungen über die Sicherheitsmaßregeln. Wie daſſelbe verſichert, 
ſoll dadurch keineswegs der ganz unſchädlichen Oppoſition der Unzu⸗ 
friedenen der Salons ein Ziel geſetzt werden, denen übrigens weder 
die Regierung, noch das Publikum irgend eine Bedeutung beilege. 
Die Repreſſiv-Maßregeln find dem halbamtlichen Blatte zufolge allein 
gegen die Demagogen, die Feinde aller Regierungen und die der Ge: 
ſellſchaft gerichtet, die auf die Milde des Kaiſers mit unverſöhnlichem 
Haſſe geantwortet haben. 

Die Nachricht von den 100,000 Frs. Repräſentationsgelder, welche 
die fünf hoͤheren Befehlshaber nebſt Heizung, Erleuchtung, Wohnung, 
Bedienung u. ſ. w. erhalten ſollen, beſtätigt ſich vollkommen. Dieſe 
halbe Million ſoll auf das Spezialbudget geſetzt werden. Auch die 
Bildung von fünf großen Polizeidirektionen, welche den höheren Be— 
fehlshaberſchaften entſprechen ſollen, findet immer mehr Glauben; dieſe 
Direktionen ſollen Gendarmerie- Offizieren anvertraut werden. Die 
Kriegs⸗Pulver⸗Direktion hat bei Gelegenheit des neuen Repreſſiv-Ge⸗ 
ſetzes geeigneten Ortes beantragt, daß nur ihr geftattet werden möge, 
Knallqueckſilber anzufertigen und zu verarbeiten, wie ihr jetzt ja auch 
ausſchließlich das Recht zuſtehe, Schießbaumwolle zu bereiten. 

Die Diskuſſion über den Entwurf zum Repreſſivgeſetze hat geſtern 
in den Büreaus des geſetzgebenden Körpers begonnen. Die Nothwen⸗ 
digkeit eines ſolchen Geſetzes wurde in allen ſieben Büreaus anerkannt; 
die Oppoſition war dagegen darauf gerichtet, daß man nur eines vor⸗ 
übergehenden Geſetzes bedürfe, und nicht eines „codificirbaren Grund: 
ſatzes.“ Auch Milderungen wurden befürwortet, während andere De: 
putirte nähere Aufklärungen als unerläßlich erkannten. In Betreff der 
Faſſung der wichtigen Stelle in Art. 1: „jeder, der öffentlich“ u. ſ. w. 
wurde der Ausdruck: „jeder, der an einem öffentlichen Orte“ als ge⸗ 
eigneter, weil beſtimmter, befürwortet. Eben ſo wurde gefragt, welcher 
Behörde es denn nun zuſtehen ſolle, zu erkennen, daß der oder jener 
Bürger ſo ſchwere Thatſachen ſich habe zu Schulden kommen laſſen, 
daß ſeine Internirung oder Ausweiſung erfolgen müſſe. Das Geſetz 
als bleibender Grundſatz findet überhaupt weniger Anhänger, während 
alle Deputirten darüber einig find, daß ein momentanes Auskunftsmit⸗ 
tel der Regierung bewilligt werden müſſe. Sämmtliche Mitglieder des 
erwähnten Ausſchuſſes find dem Entwurfe günſtig geſinnt; Morny 
wurde ſogar gewählt, obwohl er in ſeinem Büreau gar nicht erſchie⸗ 
nen war. Gegen das Geſetz überhaupt hat Emil Olivier in ſeinem 
Büreau heftig gedonnert. 

Es fällt auf, daß die Königin von Spanien noch keinen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten geſchickt hat, um dem Kaiſer wegen feiner Rettung 


zahl zu feſſeln und die bisherige Kürze der Darſtellung zu rechtfertigen, wo⸗ 
durch die Hoffnung gegeben iſt, daß auch ferner den Heroen der Literatur eine 
ausführlichere Betrachnung gewidmet werden könne. en 

Dante wurde 1265 zu Florenz von guter Familie geboren. Seine Bildung 
war eine umfaſſende. Vergangenheit wie Gegenwart, Wiſſenſchaft wie Kunſt, 
beſonders des klaſſiſchen Alterthums, lagen feinem genialen Blicke offen, wofür 
ſeine Werke ein glänzendes Zeugniß ſind. Sein Leben, in die Zeit der Kämpfe 
zwiſchen Guelſen und Ghibellinen Se war reich an politiſcher Thätigkeit, 
— da er eine hervorragende öffentliche Stellung in ſeiner Vaterſtadt einnahm, 
— und vielbewegt durch die Theilnahme an jenen politiſchen Parteikämpfen, 
als deren Opfer er zur Verbannung, ja ſogar zum Feuertode (1304) verurtheilt 
wurde. Be er ſeit dieſer Zeit ein unſtätes Leben geführt, ſtarb er zu 
Ravenng 1321. F 

Zu jener Höhe dichteriſcher Begeiſterung und poetiſchen Schaffens, auf welche 
wir ihn im Vergleiche nicht nur zu ſeinem Volke und ſeiner Zeit, ſondern auch 
zu feinen antik⸗klaſſiſchen Vorbildern geſtellt ſehn, hatte ihn die Liebe zu Bea⸗ 
trice und der Schmerz um ihren frühen Verluſt emporgetragen. Seine unſterb⸗ 
liche Divina commoedia fällt ihrer Entſtehung nach in die Zeit vor der Ver⸗ 
bannung. Dieſes Gedicht, obſchon weder der epiſchen, noch lyriſchen, noch dra⸗ 
matiſchen, noch didaktiſchen Poeſie angebörig, vereinigt in ſich alle Vorzüge 
und Eigenthümlichteiten jener Dichtungsgattungen und ſoll, nach des Dichters 
eigenen Abſicht, ein Bild des menſchlichen Lebens liefern, in dem nur ein Welt: 
gedicht ſo zugleich ein Weltgericht iſt, durch welches der Dichter zu Gericht ſitzt 
über ſeine Zeit. Es zerfällt in drei Abtheilungen: Hölle, Fegfeuer, Paradies. 
Dante ſelbſt ſteigt hinab in die Tiefen der Hölle, wo ihm fein geliebter, aber 
als Heide der ewigen Verdammniß verfallener Lehrer Virgil zum Führer dient. 
Unter ſeiner Führung gelangt er zu ae „zwiſchen Himmel und Hölle 
ſchweben“, alsdann zu den Gerechten und Weiſen des Alterthums, welchen zur 
Seligteit allein die Taufe fehlt. Ferner fiebt er in einer Anzahl konzentriſcher 
Kreiſe diejenigen Unſeligen, welche als Opfer der mannigfachen menſchlichen 
Leidenſchaften der Verdammniß verfallen ſind. Wieder an das Tageslicht ge⸗ 
langt, gewahrt er vor ſich einen hohen “oenförmigen Berg, auf deſſen ein: 
zelnen Abſeufun en die Seligen weilen, welche durch das Fegfeuer geläutert 
worden. Das Paradies ſelbſt ift auf dem Gipfel des Berges gelegen, zu dem 
er jedoch nur durch Beatricens Führung eg da Virgil als Heide es nicht 
betreten darf. — In feinen übrigen Schritten, ſowohl den größern als kleinern 
beſchäftigt ihn vielfach der Gedanke einer Weltmonarchie, ſo in der vita nuova 
und dem Couvita. In dem letztern ſucht er in der Beſchäftigung mit der 
Philoſophie Troſt für den Verluſt Beatricens. Ebendieſelde begeiſtert den Dich: 
ter auch zu lvriſchen Schöpfungen, durch welche der Lyrik neue Bahnen ange: 
wieſen werden. So nun wurde Dante nach allen Richtungen hin Vater und 
Vorbild der italieniſchen Literatur. 


O Wien, 5. Februar Menz. — Künſtlerball. jeſtäten, der 
Kaiſer und die Galen ln in der letzten e ben ſchen 


Eirtus mit Ihrer hohen Gegenwart. Geſtern 
tilde Loiſſet zu allgemeinem Schreck in äußer 
beim Sprunge durch einen Reifen ſich in denſelben verwickelte. 
bleich und blutend wurde fie fortgetragen; doch ſchon nach kurzer 
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türzte die kühne Reiterin Klo⸗ 
t gefährlicher Weiſe, indem fie 
Vewußtlos, 
0 eit erſchien 
ſie wieder und ſetzte mit den blutigen Spuren des eben erlittenen Unfalls ihre 
gewagten Sprunge bis zu Ende fort. Auch Miß Paſtrana, das Muſter der 
Häßlichkeit, übt nur noch wenig Zugkraft aus. Neſtroy wird fie im Narltheater 
parodiren und heute Abend als falſche Paſtrana auftreten. Das Haus war zu 
dieſer Vorſtellung bereits geſtern ausverkauft. f 


0 mehrmals den Renz 


am 14. Januar Glück wünſchen zu laſſen. Die Sache erklärt - fih? 
Iſabella II. ſoll dem Kaiſer es noch nicht vergeben haben, daß er das 
Großkreuz der Ehrenlegion nicht auf die Wiege des Prinzen von Aſtu⸗ 
rien gelegt hat, während lie ſich beeilt hatte, den kaiſerlichen Prinzen 
zum Ritter des goldenen Vließes zu ſchlagen. 

Prinz Chriſtian, der muthmaßliche Thronerbe von Dänemark, 
welcher als Ueberbringer eines eigenbändigen Glückwunſches des Königs 
hierher kommt, wird in dem Augenblicke erwartet, wo ich dieſe Zeilen 
ſchreibe, und ſoll mit einiger Entfaltung äußerlichen Prunkes empfan⸗ 
gen werden. — Herr von Bourqueney begiebt ſich auf ſeinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten nach Wien, und überbringt ein ſehr freundliches 
Schreiben von Napoleon III. an den Kaiſer Franz Joſeph. — Lord 
Cowley hat geſtern beim Grafen Walewski geſpeiſt; er war nicht in 
England; zwar hatte er den Befehl von ſeiner Regierung bekommen, 
fi) nach London zu begeben, aber auch ſofort Gegenbefehl. (K. 3.) 


Rußland. 


Warſchau, 3. Februar. [Feuersbrunſt.] In dem Fräu⸗ 
lein⸗Inſtitut zu Neu-Alexandrien (Pulawy) kam vorgeſtern um 10 Uhr 
Vormittags in der Kapelle deſſelben Feuer aus, welches das erſte und 
zweite Stockwerk des Hauptgebäudes verheert. Der weiteren Verbreitung 
des Brandes wurde durch die von Iwangorod und Lublin ſchnell zu 
Hilfe geſchickte Löͤſchmannſchaft unter Beiſtand der Ortsbewohner Ein: 
balt gethan. Von den Damen und Fräuleins der Anſtalt iſt keine in 
Gefahr gekommen. Der Geheimerath Senator Fundukley hat ſich, 
auf die Nachricht von dieſer Feuersbrunſt, ſofort von hier nach Neu⸗ 
Alexandrien begeben. (Zeit.) 

Dänemark. 


enhagen, 4. Februar. [Die Befeſtigungsfrage.] 
In 91 e Behandlung der Vorlage im Betreff der Be⸗ 
feſtigungswerke erklärt Tſcherning, daß das Projekt die merkantiliſchen 
Intereſſen der Hauptſtadt beeinträchtige, daß es politiſch bedenklich, 
weil herausfordernd, und endlich an ſich zweckwidrig ſei. Tſcherning 
entwickelte feinen Befeſtigungsplan, in dem die Inſel Als eine Haupt: 
rolle ſpielt. Der Kriegsminiſter bemerkte, daß man nicht daran denke, 
die Hauptſtadt zu einer Feſtung zu machen, ſondern dieſelbe nur gegen 
Ueberfälle zu ſichern beabſichtige. Reich hielt einen kriegshiſtoriſchen 
Vortrag, um den Nutzen der Befeſtigung der Stadt von der Seeſeite 
nachzuweiſen. Der Uebergang zur zweiten Behandlung ward 
beſchloſſen. (Hamburger Nachrichten.) 

Italien. 

Turin, 3. Februar. [Miniſter-Kriſis.] Nach Privat⸗Depeſchen 
meldet die wiener „Preſſe“: Im Schooße des Kabinets hat eine ge: 
heim gehaltene Kriſe ſtattgefunden, welche gegenwärtig beendigt iſt. 
Der franzöfiihe Geſandte hatte ſtrenge Repreſſivgeſetze verlangt, welche 
Graf Cavour damit beantwortete, daß er ſeine Entlaſſung anbot. Es 
ſollte ein Miniſterium aus Mitgliedern der Rechten gebildet werden. 
Menabrea, Revel und Dabormida erklärten ſich zur Annahme von 
Portefeuilles unter der Bedingung bereit, daß ein Konkordat mit Rom 
abgeſchloſſen werde. Der König verwarf dieſe Bedingung, Cavour ver: 
bleibt im Amte. 

Osmaniſches Reich. 

Aus Konſtantinopel, 27. Januar wird gemeldet, daß in 
Adrianopel zwiſchen Griechen und Bulgaren Religions⸗Streitigketien 
um eine Kirche, die von beiden Konfeſſipnen bisher gemeinſchaftlich be⸗ 
nutzt wurde, ausgebrochen ſeien, und daß der ruſſiſche Konſul ſich ein⸗ 
gemiſcht habe, um den Frieden herzuſtellen. In der Herzegowina 
nimmt der Streit den Charakter eines Racenkrieges an. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 27. Januar wollten die 
tſcherkeſſiſchen Sklavenhändler Mädchen und Kinder ihres Landes auf 
den Sklavenmarkt von Konſtantinopel bringen; in Trapezunt wollten 
fie vom ruſſiſchen Konſul ihre Päſſe vifiren oder ſich Päſſe ausftellen 
laſſen; der Ruſſe aber wollte ihnen keine Päſſe geben, weil der Sul⸗ 
tan verſprochen habe, den Sklavenhandel in ſeinen Landen nicht mehr 
dulden zu wollen. Die Tſcherkeſſen waren bewaffnet und wollten den 
Konſul tödten und fein Haus in Brand ſtecken. Die 300 europäiſchen 
Bewohner von Trapezunt bewaffneten ſich unter Leitung des franzöſi⸗ 
ſchen und des engliſchen Konſuls, umringten das engliſche Konſulat 
und ſchützten es, bis der Paſcha von Trapezunt ſich entſchloß, zur 
Herſtellung der Ruhe feine Pflicht zu thun. — Perſer und Kur: 


Auf dem letzten Künſtlerballe, der eine zahlreiche und ausgeſuchte Ge⸗ 
jeujcha verſammelt hatte, waren die Sterne, um die ſich Alles bewegte, die 

ekannten beiden Schauſpielerinnen, Frl. G. und Fr. K. Die letztere wurde um 
Tänze ſo beſtürmt, daß ſie ihre Zuſagen in kleine Portionen theilen und z. B. 
eine Quadrille mit un Herren tanzen, d. h. jeden auf eine Tour beſchränken 
mußte. Dies gab Veranlaſſung zu einer Scene. Der Sohn einer unſerer 
finanziellen Größen, welcher Frau K. zu dieſer Quadrille angagirt hatte und 
wegen der von ihr beliebten Theilung nicht zu Rathe gezogen worden war, 
weigerte ſich, als er mit ſeiner Tour an die Reihe kam, der Aufforderung der 
Dame zu entprechen. Die im Stich gelaſſene Tänzerin glaubte nur den Finger 
ausſtrecken zu dürfen, um ſogleich einen Erſatzmann zu finden, aber zu ihrem 
großen Erſtaunen ſchien der Uebermuth, mit dem ſie ihre Gunſtbezeigungen 
austheilte, allgemeine Mißbilligung gefunden zu haben — Jedermann entſchul⸗ 
digte ſich und Fr. K., die jene Triumphe, welche ihr auf der Bühne man eln, 
im Ballſaale doppelt ernten wollte, verließ beſchämt und entrüſtet am Arme 
ihres laut zürnenden Gatten den Ball. N 


Eldorado für Ja 10 Wohl 7 in Europa ſteht die Bären⸗ und 
Wolfsjagd noch 10 in Blüthe, wie in Siebenbürgen. Es geht darüber aus 
Hermannſtadt folgende charakteriſtiſche Meldung ein: Im verfloſſenen Jahre 
wurden in Siebenbürgen 190 Bären und 952 Wölfe erlegt und zwar im ven 
mannſtädter Kreiſe 9 Bären, 129 Wölfe; im kronſtädter Kreiſe 39 Bären, 103 
Wolfe; im udvarhelyer Kreife 61 Bären, 66 Wölfe; im m.vafarhelner Kreiſe 
Bär, 47 Wölfe; im biſtritzer Kreiſe 39 Bären, 86 Wölfe; im denſer Kreiſe 
9 Bären, 79 Wölfe; im Ilagy-iomipoer Kreiſe 74 Wölfe; im klauſenburger 
Kreiſe 86 Wölfe; im karlsburger Kreiſe 1 Bär, 58 Wölfe; im brooſer Kreiſe 


31 Bären, 224 Wölfe. 

Berlin, 7. Februar. Am toben Tage feierte der Kommerzienrath und 
Tabaksfabrikant Herr Wilh. Ermeler 210 50 jähriges Handlungs⸗Jubiläum. 
Schon am frühen Morgen wurde der Jubilar durch ein Singeftändchen einer 
Deputation der Cigarrenmacher ſeiner Fabrik überraſcht. Um 10% Uhr er 
ſchien Se. Ercellenz der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe v. d. Hepdt 
in ae hing des Herrn ꝛc. v. Pommer⸗Eſche, um im allerhöchſten Auftrage 
Sr. Maj. des Königs dem Jubilar das Patent als e — — 
zu überreichen. Bald darauf brachten der Herr Geh. Rath And n 
Krausnick und Geh. Rath und Bürgermeifter Naunyn ihre ann ER : 
des Magiſtrats dar. Später erſchienen als ba e b Kaufleute Sanden 
mannſchaft, der = Geb. Rath Mendelssohn die Her Staptwerordneten. Da 
und Lubow, dieſen folgten Deputationen ſeitens —— wohlthätigen Vereine 
der Herr dommerzienrach E. auch Mitglied werihihn, von Damen ſowie die 
iſt, ſo erſchienen von Seiten dieſer letzteren und dem Inſpettor der elben 
Kinder der Wadzecks⸗Anſtalt von den Vo 59050 e aus. Auch die Tabaksfabri⸗ 

eführt. Die Kinder führten erschien abet Arbeiter Berlins, welche es 
anten nebſt einer Deputation der Tab nächtige zur Einholung neu angeſer⸗ 
nicht hatten wollen nehmen une IT und einzuweihen, waren gekommen, 
tigte Fahne bei dieſer geier en ſo schönen als feltenen Feier Gluck zu wün⸗ 
um ihrem Kollegen zu in der Bebauung des Jubilars eine We ftatt, 
ſchen. Am Abend . Bilder aus feinem Leben überraſcht wurde. Das Ge⸗ 
wobei der Jubilar dure Andenken an dieſen Tag eine ſchöne ſilberne Votiv⸗ 


— 


Ihäftöperfohal der der brik einen goldenen Kranz auf einem Sammetkiſſen 
Aal, Pi 7 5 der rüſtige 74jährige Jubllar einen Ardeitern einen 
Abendiiſch und Balk iu Schuzenhauſe. 
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es fei ein Brief aus Alumbagh, 17. Dezember, eingetroffen, worin es 
heiße, daß man ſtarkes Schießen gehört habe, und daß die Rebellen in 
Lucknow ohne Zweifel einander in den Haaren liegen. Die Rebellen⸗ 
führer weigerten ſich, den rückſtändigen Sold auszuzahlen, unter dem 
Vorgeben, die Königin⸗Mutter von Audh habe verboten, die Sipoys 
zu bezahlen, bevor die Engländer ins Meer getrieben ſeien. Für die 
Wahrheit des Gerüchts kann der Korreſpondent nicht bürgen; er wie⸗ 
derholt jedoch, daß die königliche Familie von Audh mitſchuldig ſei. — 
Sonſt enthalten beide Korreſpondenzen nichts von Belang. 
Amerika. 

Havanna, 12. Januar. [Santa Anna] if, wie dem 
„Courrier de Paris“ gemeldet wird, mit dem letzten Paketboote von 
St. Thomas angekommen und hat bis jetzt das ſtrengſte Inkognito 


— 


Mögen die von unſern ſtädtiſchen Behörden in un Ei Namen ausgesprochenen 
Wünſche ſich erfüllen, das erflehen alle Glogauer ‚ai Gott. 2 | 


F 
e. Löwenberg, 7. Febr. Der Vorſtand des hieſigen Gewerbe⸗Ver⸗ | 


den plündern die Grenzdoͤrfer und die nach Perſien ziehenden Ka: 

rawanen. 4 

Aus Trapezunt, 18. Januar, wird dem „Nord“ gemeldet: 
„Ein Zwiſt, der einen Augenblick ſehr bedenklich zu werden drohte, 
war zwiſchen dem ruſſiſchen Konſul und zahlreichen tſcherkeſſiſchen Skla⸗ 

venhändlern entſtanden, die der Konſul an der Weiterreiſe nach Kon: 
ſtantinopel mit ihrem Handelsartikel verhindern wollte. Durch kräf⸗ 
tige Mitwirkung der übrigen Konſuln, ſo wie der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen, gelang es dem ruſſiſchen Konſul endlich, die Tſcherkeſſen zu be⸗ 
wegen, von der Weiterreiſe abzuſtehen. — Herr Pichon befand ſich am 
24. Dezember noch in Tabris. In Folge der verſchneiten Wege hatte 
der franzöſiſche Geſandte für Perſien, fo wie deſſen Familie, ſehr ge: 
litten und einen Theil ſeines Gepäckes eingebüßt.“ 


eins legte am 3. d. M. Rechnung in einer General⸗Verſammlung über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe des vorhergehenden Jahres. Die Zahl der Mitolieper be⸗ 
läuft ſich auf 61, die Einnahme betrug 83 Thlr., welche nach dem Vorgange 
anderer Jahre zumeiſt zur Anſchaffung naturhiſtoriſcher Journale verwandt 
wurden; einige nicht wiederkehrende Auslagen verurſachte das Abendeſſen mit 
darauf gefolgtem Balle, welche am 31. Oktober zur Begehung des 25jährigen 
Stiftungsfeftes des Gewerbevereins ſtattfanden. Der bisherige Vorſtand unter 
dem Vorſize des Prorektor Dr. Schmid wurde auch für das neue Vereinsjahr 
wiederum gewählt. Der raſtloſen Aufopferung des genannten Vorſitzenden iſt 
nur eine größere Anerkennung mindeſtens durch vermehrtere Beſuche der Vers 
einsſitzungen zu wünſchen. Das mit dem Gewerbevereine verbundene Bür- 
auh fenen ee erſtattete bei dieſem Anlaß durch ſeinen Vorſtand 
auch ſeinen Jahres nſtitutes 


i 8 bewahrt. Er hat ſich mehreremale des Nachts und im verſchloſſenen] aue ericht. Das Vermögen dieſes ſehr wohlthatigen 
Oſtindien. [ti er Ne 8 Nana Sahib. — Der Wagen zum Geerd been r begeben; c aber 00 er: a I eu 5 an 15 orig an Ake ver⸗ 
König 2 n Delhi, — 1 ede des Gouverneurs vom Bom⸗ kannt und von einigen indiskreten Freunden verrathen; feine Aweſen⸗ zum Gejammtbetrage von 1364 Tolk. an biefige Burger geleitet —— ui 
heit fällt fo ſonderbar mit der revolutioären Bewegung in Mexiko ten. Die Einnahme betrug 2 Thlr. als Geſchenk des bieligen Geſangvereins 


bay. — Das Pendſchab. — Audh. — Die Zuſtände in Luck⸗ 
now.] Die „Bombay Times“ ſchildert Oberſt Seaton's letzte Gefechte 
folgendeemaßen: 5 8 1 

„Seine Heerjäule, die am 13ten von Allyghur abmarſchirt war, ſtieß am 
14ten (Dezember) bei Gondſcheri auf 3000 Rebellen. Letztere, heißt es, wurden 
vollſtändig überrumpelt und flohen, mit Zurücklaſſung mehrerer Kanonen, in 
Unordnung auf der Straße nach Futtehgbur zu. Ihr Verluſt betrug 350 oder 
400 Mann. Auf unſerer Seite wurden 48 getödtet und verwundet, was dem 
in Terrain zuzuschreiben war. Daſſelbe hatte viel Buſchwerk, hinter 
welchem die Mörder ſich verſchanzten, um auf unſere Offiziere und Soldaten 
zu ſchießen. Am nächſten Tage marſchirte die Heerſäule nach Kasgondſch, ohne 
den Feind zu treffen, der in Sahawur, einem 10 engliſche Meilen weiter lie⸗ 
genden Dorfe, ſtehen ſollte. Am 16. kam ſie na Sahawur, allein auch da 
war der Feind ſchon ſort. Nur 70 Nachzügler wurden von Hodſon's Reiterei 
niomniengebauen ;, 10 engliſche Meilen von Sahawur liegt Puttiala in einer 
andigen Ebene, die den Marſch des Feindes mit ſeinen Kanonen ein wenig 
verzögerte. Am Morgen des 17. gewahrte die Vorhut den Feind, der eine gute 
Poſition vor dem Dorf inne hatte; mit dem Centrum und der Linken ſtand er 
hinter einigen unangenehmen Felsſchluchten, während die Rechte aue Baum⸗ 
gruppen vor dem Dorfe poſtirt war. Oberſt Seaton gönnte ſeinen Truppen 
eine Weile zur Raſt und zum Imbiß, und ſchickte die leichte Artillerie vorwärts, 
fo daß ſich ein lebhaftes Feuer von beiden Seiten entſpann. Die Kavallerie 
beorderte er, die Abgründe zu umgehen und den Feind in der Flanke zu faſſen. 
Gleichzeitig ging ſein Centrum in ee erade vorwärts, und als 
die Infanterie unter Major Eld dem Feind auf e 1 nahekam, hatte das 
beiderſeitige Artilleriefeuer ſeinen Höhenpunkt erreicht. Aber beim erſten Blitz 
der in der Morgenſonne funkelnden britiſchen Bayonnete floh der Feind en masse, 
während die nachdonnernden engliſchen Geſchütze furchtbar in ſeine Reihen ein⸗ 
ſchlugen. Die Reiterei hatte inzwiſchen die Felsſchluchten umgangen und ſetzte 
den Fliehenden ſieben Meilen weit nach. 13 Kanonen, Munition, Gepäck ze. 
fielen in unſere Hände, während nicht weniger als 600 Rebellen auf dem Platz 
geblieben oder während der Verfolgung umgekommen fein mögen. Dabei hat 
dieſer Sieg kein einziges europäiſches Leben gekoſtet, nur 3 oder 4 Mann wur⸗ 
den leicht verwundet, und von Hodſon's Sikh⸗Reitern wurde ! getödtet. Dieſer 
wichtige Erfolg muß in Verbindung mit Sir Colins Sieg bei Cawnpor das 
Doab für die Flüchtigeu unſicher machen, da die ganze Landſtrecke zwiſchen 
Cawnpor und Agra jetzt von den vereinigten Heerſäulen gefegt werden wird. 
Seitdem wurde über Allpghur die Wiederbeſetzung von Mynpurie durch Oberit 
Seaton telegraphirt. Die Depeſche iſt aus Mynpurie, 27. Dezember, 3 Uhr 
Nachmittags datirt und ſagt: Segton fand den Feind heute Morgen hinter 
einigen hohen Bäumen ! Meile weſtlich von der Stadt poſtirt. Derſelbe eröff⸗ 
nete das Feuer mit 4 Kanonen, als Seaton vorrückte. Die berittene Artillerie 
machte einen Umweg zur Rechten, unterſtützt von Kavallerie; ſchweres Geſchüßz 
und Infanterie folgten. Der Feind, der ſich abgeſchnitten ſah, fing bald zu 
weichen an. Seaton nahm alle ſeine Kanonen und hieb 250 Mann zuſammen. 
Bis jetzt iſt von unſerer Seite keiner todt gemeldet. Der Umſtand, daß Gene⸗ 
ral Nindham, trotz der Niederlage, die er Ende November erlitten, von Sir 


in mit ei bhängigen Kommando in Umballah betraut worden iſt, 8 b 
ein doch arauenten, ee Fehler von Bedeutung zu Schulden ken heben wir hervor: eine prachtvolle Vaſe, in reicher Vergoldung 


tommen ließ. Die Geruchte, daß er in Arreſt geſchickt worden ſei und auf feine] und mit allegoriſchen Darftellungen aus der alten und neuen Heilkunde 
Stabsanſtellung verzichtet habe, 1 5 b an e. r Colm gemacht bal. Der paſſend verziert, ferner einen kunſtvoll gearbeiteten ſilbernen Pokal und 
erften Eindeucke geivefen, den die Kataftrophe auf Sir 9 : einen herrlichen Armleuchter aus demſelben Metall, mit den bezüglichen 


i latz künftiger Kriegsoperationen wird von nun an das linke Gangesufer 2 N R 
8 ade iu a ſaſt unbeſtritenen Beſitz der Rebellen befindet. Ueber Sir] Dedikations⸗Inſchriften ausgeſtattet. Der Jubilar war von den man⸗ 


James Outram telegraphirt man aus Madras, daß er am 22. bei Alumbagh ] nigfachen, glänzenden Beweiſen liebevoller Theilnahme auf das freudigſte 
vn einde 4 An en ing e i überraſcht und gab den Deputirten wie den ſich anſchließenden Privat⸗ 
aber keinen nennenswerthen Verluſt erlitt. — Wie man aus Agra, 28. Dezbr., 
telegraphirt, — . ee — — 5 8 7 55 ae 2 7 perſonen ſeine innigſte Dankbarkeit zu erkennen. 

äule von Cawnpore ab und erreichte am 19. Albarpore, we albiveg: g 8 5 
80a Cal liegt. Er blieb 2, 3 Tage dort, um die Umgegend zu paciſtziren.“ die e 7 oh Eu wuBenleisn nei ber 19 e fert 
Die „Calcutta Engliſhman“ ſchreibt: „Man ſagt allgemein, Nana | und nach Allem, was wir über die Anordnungen zu dem heute I 77577 


un em 
ib ſei i i fizi i indenden Feſtballe bis oͤrt und 
Sahib ſei gefangen. Er war verkleidet, da ihn aber viele Offiziere Räumen des ſtädtiſchen Rathhauſes ſtattfin we 15 — a Pam gg sn 5 


i itä iſen fein; feine] gejehen haben, wird die Feier des Einzugsta ı Bi 
. er n re ung Feſtlichkeit in unſerer Stadt einen deer würdigen Ausdruck erhalten. 


zwei Brüder follte man nach Kalkutta ſenden. Der König von Delbiſ gachdem ſchon vor längerer Zeit ſich zu dieſem Zwecke bierjelbit ein Feſttomite 
wird von Ihrer Maſeſtät 52. Regiment bewacht, und ſoll bald in Fi⸗ che Ber iſt es N leicht nee, zu dem heute Abend festen 
rozpor auf dem Wege nach Bombay eintreffen, wo man Schritte thun] Balle etwa 500 Perſonen aus und in unferer Stadt zu vereinigen. Die Väter 


i immer unſchädlich zu machen. Der Premierminifter|der Stadt haben den weißen Saal, den Sitzungsſaal des Gemeinderathes und 
11% as CE BE re 
bad in Delhi keine kleine Rolle gefpielt hat; — man follte einen hohen 3 ausgeſchmück 5 ge Eintritt in ea Saal, 
Preis auf feinen Kopf ſetzen.“ — Der „Bengal Hurkaru“ erwähnt, welcher mit dem Gemeinderathsſaale in unmittelbare Verbindung gefebt 0 H 

chaft 


ö 4 g f ee » \ b 

nach einem Privatbriefe aus Cawnpore vom 17. Dezember, daß die ſiſt, werden zwei große Transparente, darſtellend das preußiſche u Gesell 
iſ liſche Wappen, daran erinnern, zu welchem Zwecke heute Abend die Gele 

engliſchen Truppen dort eine willkommene Entdeckung gemacht hätten. Giga s sich verfammell. Gegenüber den Eingange zum weißen je eh 


Es ſcheint, daß Nana Sahib, bevor er die Flucht, ergriff, alle feine der vorderen Seite der Orcheſter⸗Gallerie werden die Büſten Ihrer koniglichen 
Gelder und Juwelen in zwei oder drei Brunnen warf. Einige „Bud: Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich ren von Preußen, um: 


“4 i i ad): i fri kranze, ſich befinden, im Hinter⸗ 
maskes“ machten ſich um den Ort viel zu ſchaffen, was zu einer Nach- geben von einem friſchen, he ea cn wird eine goldene Kenigskrone 


uchung und zur Entdeckung der verborgenen Schätze führte. — Der] grunde eine weiße Draperie, uber 5 e e Ad 

8 ⸗Korreſpondent von „Daily News“ ſchreibt vom 9. Januar, Wade en a8 Paar er ade ab ld enden «A wird bad 
daß Lord Elphinſtone (der Gouverneur der Präſidentſchaft) bei einem] Bannern in den preußiſchen und engliſchen Landesfarben. Auch der übrige 
Bankett, mit welchem das neuan gekommene europäiſche Militär von den] Theil des Saales, namentlich die prachtvollen 3 run der Gemeinde: 
Eingeborenen bewirthet wurde, den blinden Gegnern des ganzen indi- raths⸗Saal werden finnig mit Kränzen und Blumen, darunter in das Auge 


5 : g : i sgeſchmückt fein, Licht über di 
ſchen Volks eine Art Strafpredigt hielt. Der edle Lord hielt es für —.— 1 te Roi, let werden ee übe: 25 


ſeine Pflicht, gegen die oft gehörte Anſicht zu proteſtiren, daß die Lova⸗ rath Schmidt bat die Leitung und Ausführung der von ihm felbft entworfenen 


litäts⸗Betheuerungen der Bevölkerung von Bombay unaufrichtig ſeien] Dekoration in die Hand genommen, und iſt es ihm in der That gelungen, ſo 

und TR eh kämen; denn gleich am Anfang der Meuterei hätten | zu ae 2 —. des air a e pe irhen, 
A f 5 9 „ en Verla e P 

die reicheren Hinduhs Geld gezeichnet zur Unterſtützung der Revolu⸗ — 10 2 gabe = Volar verſchern zu tönen, daß es allen Anſor⸗ 


tions⸗Opfer u. |. w. Der Korreſpondent hält dieſe Art Tiſchberedtſam⸗ derungen entsprechen wird, indem auch die Verpflegung des Abends in tüchtige 
keit für politiſch und zeitgemäß, kann es aber vor dem engliſchen Pu- und 5 Hände, unſeres Traiteuns OHM, im Haufe des Kaufmanns 
n 


blikum nicht verſchweigen, daß ſelbſt Seindia's und Holkar's Loyalität] Bauch, gelegt worden ift. Aber auch ſelbſt wird an dem heutigen 
b l g ! ; N e fürftli und die erlauchten Eltern des Prinzen an die 
ihm weder uneigennützig erſcheint, noch blindes Vertrauen einflößt. n — u — 8 ke — 


Ihre Feſtigteit ſteige mit der Anzahl britischer Bayonnete in ihrer Nähe. g . P Ad in kunſtſinnigſter Weiſe anfertigen laſſen, 
So ſei einer der Rädelsführer von Mehidpore nur mit großem Wider: Wache buch fern den Berteler ber Stadt Glogau im Herrenhauſe, Synditus 


reben ausgeliefert worden. Sonſt enthält dieſe Korreſpondenz nichts Berndt, mit dem Auftrage zugeſandt find, dieſelben am Tage des Einzuges, 
90 Intereſſe, als die Nachricht, daß Sir John Lawrence die Regie: alſo heute, den hohen Adreſſaten zu übermitteln, — Are find gerichtet 

m fo viel Truppen als möglich erſucht habe, da er eine Bri- dumal an das neuvermählte Paar und dann an Ihre königlichen Hoheiten den 
n b ar 8 it nden wolle Prinzen und die Prinzeſſin von Preußen. Dieſelben find g eichmäßig auf Per⸗ 
gade unter Chamberlain von Lahore aus nach Rohilkund ſenden „gament lithographirt und gemalt, die Rückſeite wird von einem blumendurch⸗ 
und dazu folgende Nachſchrift: „Die Nachrichten aus dem Pendſ dab} wirkten, weißen Atlasſtoffe gebildet. Man erblickt in der Mitte das Wappen 


ig. Sir John andere Gründe als einen der Stadt Glogau, wie es den Gemeinderaths⸗Saal ziert, zur rechten Seite die 
finb ungäufiig „ ‚Hatte Stadt GI Se linken Seite das ſtädtiſche Rathhaus gemalt. Die Schrift 


Rohilkund⸗ Feldzug, um Verſtärkungen zu requiriren. Die Shiks find | öchſt Jauer 7 mit dem Stadtwappen mit rothem Wachs 
nicht verläßlich, und außerdem drohen die Afghanen an der Nordgrenze. en das Sie —＋ it Kdimargfilberner Brodüre durch ogen 28 befeſtigt 
Deshalb mag es nöthig werden, die Beſatzung von Peſchauer zu ver- und befindet ſich ſelbſt in einer filbernen Kapſel. Die Adreſſen ſind umſchlun⸗ 
ſtärken.“ — Die „Times“ bringt in ihrer zweiten Ausgabe ihre Pri⸗ gen einerſeits von einer ſchwarz⸗ weiß⸗ rothen Guirlande — für das erlauchte 
vat⸗Korreſpondenz aus Bombay, 9. Januar. Sie wiederholt, daß die I Paar — andererſeits von einer ſchwarz⸗ weißen Guirlande — für das 


: : Elternpaar und en in einem koſtbaren ſammetrothen ſilberverzierten 
Unterjochung Audhs für jezt vort zar bleibt, Ueber 5 Imehlage. Die Sachmile der Unterſchriſten ſind täuſchend ähnlich. Beide 


melden Spione, daß eine Minorität der Bewohner einen längeren Wi: Adreſſen ſind das gemeinfame, wohlgelungene Werk des Lithographen Hitzer, 
derſtand gegen die britiſche Herrſchaft für unnütz halte, indem das] des Malers Pohl, des Buchbinders Deinert und des Goldarbeiters Weitz, 


ii i i unver mmtli i n j lbſt endlich ſind aus der ed 
Schickſal ſich für England erkläre. Die Mehrheit arbeite unverdroſſen |jämmtlih glogauer Würger, die Ansprachen e 0 x er 
i i mba 3 tgliedes des Gemeinderathes, de edakteurs d „ agazins 5 us⸗ 
an der Befeſtigung der Stadt und ſuche ſie uneinnehmbar zu machen. her Bine Eiſe bahn > 1 A Beide 2 yanaı And 155 Sen 


Einzelne Rebellenhaufen außerhalb Lucknows beobachten den Alumbagh; ile folgender berieben: von Unwerth. Verndt. Schmidt. 
eine dieſer Rotten war es, welche Outram am 22. auseinander jagte. eb Kr edler. % 120 ae ie Steulmann. A. Garbe. Mehnert. 
— Aus Kalkutta, 26. Dezember, ſchreibt der „Times“ ⸗Korreſpondent: ] Meiſſner. Fülleborn. Wunſch. Hoffrichter. H. Reiſſner. Bail. J. Lehmann. 


* 


und 48 Thlr. Hausſtandsgelder, welche bei dem Anzuge von 24 Perſonen dur 
den Magiſtrat zur Inſtitutenkaſſe eingezogen wurden. Der (ebenen Vorſtund 
wurde von Neuem gewählt und möge derſelbe in dieſer Wiederwahl ein Zeichen | 
es ihm geſchenkten Vertrauens erkennen. — Durch die Mitwirkung des königl.“ 
preuß. Kammer⸗Mufikus Hrn. Stahlknecht, jo wie des Geſang⸗ und Muſik⸗ 
lehrer Guſtavo Romanoff aus Mailand, früher Tenoriſt am Hoftheater zu 
Turin, wurde das ohnehin ſehr ſtark bejuchte dreizehnte Konzert der Hofmuſik 
am Donnerſtage ſehr feſſelnd. Hr. Guſtavo Romanoff iſt im Intereſſe ſeiner 
außerordentlich anſprechenden Erfindung, die Einführung der“ Stenographie 
beim Gebrauche des Pianoforte, auf einer Kunſtreiſe nach Berlin begriffen, 
welcher der beſte Erfolg zu wünſchen iſt. Die von ihm erfundene melogra⸗ 
phiſche Maſchine hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Alles, was am Klavier 
geſpielt wird, auch gleichzeitig zu ſchreiben, und erfüllt dieſe ka — vollſtän⸗ 


dig, indem ſie damit den Vortheil verbindet, daß ſie an jedem ſchon verfertig⸗ 


gegen den Diktator Comonfort zuſammen, daß die Politiker ſich allen 
erdenklichen Vermuthungen hingeben. A 


Provinzial - Zeitung. 

& Breslau, 3. Febr. Zu der am heutigen Tage in Berlin 
ſtattfindenden Einzugsfeier Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen haben ſich, 
außer den ſchon genannten Chefs der Militär: und Civilbehoͤrden, den 
Deputationen des 11. Infanterie-Regiments, des Magiſtrats und der 


Stadtverordneten, der Univerſität und der ſchleſiſchen Prinz Friedrich 
Wilhelm⸗Stiftung, auch zahlreiche Privatperſonen von hier nach der] ten Inſtrumente angebracht werden kann, wobei deſſen Bau nicht beeinträchtigt 
und doch allen Anforderungen genügt wird, welche an das Pianoforteſpiel ge⸗ 


auptſtadt begeben. Die die Stiftung betreffenden Urkunden befin⸗ N in das ft 

10 uch At prachtvollen 3 5 von dee Sammet, macht werden können. Die Maſchine vermag auf gleiche Weiſe in allen 

A ” 85 Zu ſt⸗ Degradationen der Tempis vom Largo sustennto bis zum presto con fuoco 
welche mit dem ſchleſiſchen Wappen ⸗Adler aus maſſivem Silber uni mit allen zufälligen Rallentandos und Accelerandos ftets rechtmäßig zu ſchrei⸗ 
voll herausgearbeitet, und einem ſilbernen Rande in maſſivem Gitter- ben. Dieſer Vorzug fällt namentlich ins Gewicht für Diejenigen, die Den prak- 
werk reich verziert iſt. In den Farben (roth-weiß) iſt die Stadt, durch niche Theil des Flüͤgelſpielens kennen, indem auf dieſe Weiſe den verſchiede⸗ 
den Adler die Provinz repräſentirt. Das Titelblatt ſchmückt eine herr⸗ folgt a a ER Stenographie 
liche Randzeichnung mit architektoniſchen und landſchaftlichen Verzierun⸗ genau 1 apier übertragen wird. 
gen ſinnig ausgeſtattet. An der Spitze prangen die engliſchen und preußi⸗ 
ſchen Farben in Fahnen und den Wappen beider Nationen, am Fuße iſt 
das ſchleſiſche Wappen, zu beiden Seiten Stadt und Land durch allegoriſche 
Figuren dargeſtellt. Die in plaſtiſcher Hinſicht vollendete Metallverzie⸗ 
rung des Einbandes iſt aus dem Atelier der Gebr. Somme, die 
Malerei von Koska und die Schrift auf Pergament von Kretſchmar 
meiſterhaft ausgeführt. 


„** Breslau, 3. Febr. Am geſtrigen Tage wurde das 253 
jährige Doktorjubiläum des Hrn. Dr. Lobethal von feinen zahl: 
reichen Freunden und Verehrern auf das feſtlichſte begangen. Sieben 
verſchiedene Deputationen der reſpektiven wiſſenſchaftlichen, gemeinnützi⸗ 
gen, religiöfen und wohlthätigen Inſtitute, denen der Jubilar naheſteht, 
überbrachten im Laufe des Vormittags ihre Glückwünſche, welche zum 
Theil in ſehr gehaltvollen und in kalligraphiſcher Hinſicht meiſterhaft 
ausgeführten Adreſſen niedergelegt waren. Daran reiheten ſich die 
herzlichſten Gratulationen einer großen Anzahl von Perſonen aus allen 
Ständen, die bei dem umfangreichen Wirkungskreiſe des Jubilars ihm 
die Erhaltung ihrer Geſundheit und in ſehr vielen Fällen das Leben 
verdanken. Unter den dargereichten ſinnigen und koſtbaren Feſtgeſchen⸗ 


SS Schweidnitz, 7. Febr. [Zur Tagesgeſchichte. — Vermiſchte 
Mace en! Auch von Seiten der Vertreter unſerer 4 
Sn und den Stadtverordneten, iſt eine Adreſſe als Glückwunſch zu der 
Vermählungsfeier Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Pre ilhelm abgejandt werden. — Der Einzug Yes koͤnigl. Hoheiten in 
Potsdam wurde geſtern von Mitgliedern der beiden biefigen Freimaurerlogen 
durch einen Ball gefeiert. — Die Winterſaiſon iſt jetzt gewiſſermaßen in ihrem 
Kulminationspunkte. Wegen der herannahenden Faſtenzeit folgen die Tanzver⸗ 
gnügungen, die in den geſelligen Kreiſen angeordnet werden, ſehr raſch aufein⸗ 
ander. Auch treffen in dieſe Zeit die Stiftungsfeſte einzelner Vereine, die durch 
weckeſſen, Bälle und andere Luſtbarkeiten gefeiert werden. Ausflüge in die 
Ferne, zu denen ſonſt in dieſer Jahreszeit die Schlittenbahn, deſonders nach 
dem Gebirge, ſelbſt bis in die näditen Örenzdörfer Böhmens, Dittersbach und 
Wieſe, einlud, müſſen in dieſem Jahre unterbleiben, da nur wenig Schnee ge⸗ 
fallen iſt. — Die Temperatur war in der verfloſſenen Woche ſehr wechſelnd, 
meiſtens hatten wir mehrere Grad Kälte, theilweiſe aber auch Thauwetter, be⸗ 
ſonders am 5. d. M. Der alten Bauernregel zufolge dürfte man, da wir an 
Mariä Lichtmeß ſehr heiteres Wetter gehabt, auf einen noch längeren Winter 
rechnen, als urſprünglich propbezeit worden war. Daß die bisherige mäßige 
Temperatur, beſonders in der Zeit vor Weihnachten, dem Geſundheits⸗Zuſtande 
nicht zuträglich geweſen, iſt bereits früher berichtet worden. Die Maſernkrank⸗ 
beit, welche in den letzten Monaten ſtark graſſirte, hat nun ſehr nachgelaſſen; 
Dagegen au das Scharlachfieber bei den Kindern, obwohl auch meiſt gutartig, 
In der nächſten Sitzung des landwirthſchaftli i ird ei 

Free 8 Vereins wird eine f 

Ertrag 


wichtige Frage zur Erörterung kommen, 1 

Thier Kanten feine Verlonfungen mehr ftattfinden 3 ae 
bekanntlich ein Theil der Koften für dieſe Feſtlichkeiten beſtritten wurde, in die 
ſem Jahre das einer früheren Beſtimmung zufolge anſtehende Thierſchaufeſt ge: 
feiert werden ſoll. Es würde von vielen Seiten gewiß ſehr bedauert werden, 
wenn unter obwaltenden Umſtänden das Feſt unterbliebe. 


G Kanth, 7. Februar. [Tödtung durch einen Baum. — 
Konzert.] Im benachbarten Schosnitz wird ein Theil des Domi⸗ 
nialforſtes in Wieſenland umgewandelt. Beim Fällen einer Eiche er⸗ 
eignete ſich vorige Woche ein betlagenswerthes Unglück. Dieſer Baum 
war von den Arbeitern umrodet worden, und in der Meinung, der 
Wind werde ihn dann umwerfen, entfernten ſie ſich. Der Tagelöhner 
Kretſchmer aus Polsnitz, in der Nähe mit anderer Arbeit beichäftigt, 
ſcheint nicht geahnt zu haben, was da geſchehen ſei. Plötzlich ſtürzt 
die Eiche um und ſchlägt den Mann dergeſtalt zu Boden, daß er, un⸗ 
geachtet der ärztlichen Hilfe, nach einigen Stunden ſtarb. — Das am 
31. v. M. im Saale des Gaſthofs „zur Stadt Breslau“ vom Herrn 
Kantor Rauſch veranſtaltete Konzert zum Beſten der Armen erfreute 
no 120 zahlreichen Beſuchs, und endete mit einem gemüthlichen 

nzchen. 


„„ Neiſſe, 6. Februar. Donnerſtag Abend erfreute der Kammermuſikus 
Sr. Majeſtät der Königin von England, Herr Vogell, der Sohn eines hieſigen 
hoͤheren Militärs und Schüler des pariſer Konſervatoriums, die Mitglieder des 
hieſigen Inſtrumentalvereins durch den Vortrag mehrerer Violinpiecen. Der⸗ 
ſelbe trug das Wiegenlied (Lullebay) von Reber, die Elegie von Ernſt und die 
Fantaisie de Caprices, von Vieuxtemps vor. Er wußte ſowohl durch das 
präziſe Spiel, als auch beſonders durch den Vortrag, mit welchem er der ganzen 
Zartheit des Wiegenliedes, der tiefen Wehmuth der Elegie und den verſchiedenen 
timmungen der Fantaiſie Ausdruck gab, allgemeine Befriedigung hervorzu⸗ 

rufen. Auch die übrigen Stücke: Haydn's Symphonie in B-dur, die Ouverture 
zu Don an und Beethoven's D-dur-Symphonie wurden in der gewohnten 
exakten Weiſe vorgetragen. Der Inſtrumental⸗Verein erfreut ſich überhaupt 
unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors Stuckenſchmidt eines eben ſo großen 
Eifers unter den Mitwirkenden, als regen Jutereſſes unter den Zuhörern. 

Schon vor längerer Zeit war im hieſigen Theater die Aufführung der Huge 
notten angetündigt. Wie man berichtet, hat dieſelbe wegen Differenzen bis jent 
nicht ſtattfinden können. Es ift recht zu bedauern, daß dadurch die Thatigke 
der hieſigen Geſellſchaft, die im Ganzen genommen als eine erfreuliche bezei nel 
werden kann, gejtört wird. a ‚Aa 

Vergangenen Sonntag ift ein Kind auf dem Ringe von einem Schlitten 
überfahren worden, glücklicherweiſe war die Verwundung durchaus keine lebens- 
efährliche. Man ſieht aber hieraus wieder recht deutlich, wie unvorſichtig junge 
Leut vom Lande hier in der Stadt jind, da doch das Gedränge bier auf den 
Straßen keinesweges von der Art iſt, daß eine derartige Fahrlaſſigkeit Ent’ 
ſchuldigung finden konnte. 


Gleiwitz, 7. Februar. Wir hatten geſtern uns hier der wenn auch 

nicht feltenen, doch jeder Zeit erhebenden Huld der allgeliebten Landesmutter, 
hrer Majeſtät der Königin, zu erfreuen. Das Löbil Kochmannſche Chepaak 

feierte vor kurzer Zeit ſein Ehejubiläum. Der Gatte hatte, nachdem er 
erſter Ehe neun Jahre gelebt, durch den Tod ſeine Frau verloren, und zu 
zweiten male ſich verheirathet. Mit dieſer feiner zweiten Frau feierte er m 
die goldene Hochzeit. Das eheliche Leben des Paares war ſtets ein muſter 
tes, ſittlich reines, frommes und tugendhaſtes. Ihre Majeſtät die Königin, 
deshalb dem Jubelpaare ein Gnadenandenken zu bewilligen gerubt, ein Pf 
Davids mit Allerhöchſtihrer Unterſchriſt und den jhönen Bildniſſen des 
liebten Herrſcherpaares. Daſſelbe jollte nach dem Statut an geheiligter un; 
dem Paare überreicht werden; da der Jubilar jedoch ſeit einiger Zeit ſich „pe 
wohl befand, jo hatte eine Deputation des Vorſtandes der Spnagogen⸗Gemen de 
mit dem Rabbiner es im Hauſe dem Paare überreicht. Am Sonabend an, 
aber dieſe ehrende Auszeichnung öffentlich der Gemeinde vom Rabbiner Gnaden 
det, und in angemeſſenen Worten auf die hohe Bedeutung des königl. die ge⸗ 
andenkens hingewieſen. Der Segen von oben wurde zum Schluſſe für 


liebteſte Herrſcherin erfleht. 


Mit einer Beilage 


— 


(Hotizen aus der Provinz.) Waldenburg. zn der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins zu 1 Pn wurden folgende Fragen be: 
antwortet: 1) Seit wann wird Salz als Nahrungmittel gebraucht? 2) Welches 
Holz benutzt man als Bleiſtiftholz? 3) Auf welche Weiſe wird das Eiſen am 
beſten geſtählt? reſp. können Ackergeräthe durch Alut⸗Laugenſatz geſtählt wer⸗ 
den? 4) Worin beſteht das Weſen der arteſiſchen Brunnen? Frage 1 wurde 
durch Herrn Paſtor Ludwig, 2 und 3 durch Herrn Jul. Websty und 4 durch 
Herrn Kommerzienrath Websky beantwortet. ) 

jebe 


+ Grünberg. Am 16. d. M. wird Herr Direktor Pechtel mit einer 
gut me Geſellſchaft hier eintreffen und höchſt wahrſcheinlich glän⸗ 
zende Geſchäfte machen. 


A Gu hrau. Zum Beſten der hilfsbedürſtigen Veteranen im hieſigen 
Kreiſe wird 55 13. d. M. im Saale des Sen zum Deutſchen Haufe aa 
große muſikaliſche Abendunterhaltung unter Mitwirkung gejchäßter Dilettanten, 
der Sänger aus Glogau und des hieſigen Quartett⸗Vereins ſtattfinden. 

+ Neumart. Unſere Archipresbyteriat⸗Waiſenſtiftung befist gegenwärtig 
ein Vermögen von 2295 Thlr. 14 Ser. und fen . Jahre um 1406 
Thaler 21 Sgr. gewachſen. “Gegenwärtig werden 5 Waiſen in dieſer Anſtalt 
unentgeltlich unterhalten. 


Gbrlitz. Außer den beiden Herren Bürgermeiſtern wird Herr Stadt- 
verordneter⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Geh. Db.-Juftisrath Starke an der Deputa® 
ion ſich betheiligen, welche den Teppich an die hohen Neuvermählten über: 
reichen wird. Eine Widmungs⸗Adreſſe wurde dieſer Tage vom Magiſtrat 
und ſämmtlichen Stadtverordneten vollzogen. — Die Stadt: Behörden baben 
zum Bau des Schul = Gebäudes in Schnellförtel ein Geſchenk von 250 Tha⸗ 
ler bewilligt. — Der Mörder der verwittweten Schuhmachermeiſter Schäfer, 
Schuhmachergeſelle Forker, hat ſich im Gefängniß erhängt. — Im Getreide: 
el he beibt es beim Alten und noch immer gehen die Preiſe zurück. — Da 
der Magiſtrat wünſcht, den Beſchluß der Stadtverordneten „die bisher beſtan⸗ 
dene Befreiung der Geiſtlichen, Lehrer, Kirchen⸗ und Schuldiener von der Ent⸗ 
richtung des Schulgeldes für ihre Kinder aufzuheben“ — nochmals einer einge⸗ 
benden Erörterung und Motivirung zu unterwerfen, jo wurde in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten eine gemichte Kommiſſion gewählt, und zwar aus 
dem Kollegium die Herren Bertram, Himer, Üpitzſch, Köhler, Schmidt, Herr: 
mann und Kellmann. — Im abgelaufenen Monat Januar hat unſere Pfand⸗ 
Leihanſtalt auf 1583 Pfänder 3421 Thlr. ausgeliehen und für 1013 Pfänder 
2178 Thlr. zurückempfangen. — Die vom hieſigen Offizier⸗Corps am 5. d. M. 
nach Schönbrunn unternommene Schlittenfahrt beſtand aus circa 30 Schlitten. 
Nachher fand Ball und Souper ftatt. — Bei dem am 5. d. Mts. im neuen 
Saale der Societät ſtattgefundenen Stiftungsfeſte der hieſigen Bürger⸗Reſſource 
wurde Herr Schornſteinfegermeiſter Keller, der aus eigenem Antriebe das ſeit 
26 Jahren ausgeübte Amt eines ſchriftführenden Vorſtandes der Geſellſchaft 
raſch. te mit dem Diplom als Ehren⸗Mitglied der Bürger⸗Reſſource über⸗ 

% Lauban, Wenn auch der neuli ſtattgehabte Markt nicht ganz unbe⸗ 

wle Reſultate ergeben at, ſo aan Sg Area ein 995 9 5 

. Shi waren nicht mehr als 11 Kühe, i Kalb und 5 Ochſen ausgeboten. 

— Zu Thiemendorf iſt am 24. v. M. eine Häuslersfrau von 3 geſunden Kna⸗ 
ben entbunden worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


. Poſen, 6. Februar. [Die patriotifhe Theilnahme an dem 
jeierlihen Einzuge des jungen prinzlichen Paares in Berlin. — 

as Freiwilligen⸗Feſt. — Belebung des Karnevals. — Vorleſun⸗ 
Ben über Mickiewicz in Paris.] Der Tag des feierlichen Einzugs des 
eierlichen ee des neuvermählten fürftlihen Paares in die Haupt: und 
Aeſidenzſtadt erlin wird auch für unſere Stadt ein wahrer Feſttag ſein. Ueber⸗ 
all werden bereits die großartigſten Vorbereitungen getroffen, um dieſen Tag 
ſeierlich als möglich zu begehen. Das Kaſino, die Loge, die Schützengi de 
andere 2 und kleinere geſellige Kreiſe wetteifern mit einander, um 
den für diefen Jag angeſetzten Bällen einen ganz ungewöhnlichen Glanz 
en „Die Thalia, eine Geſellſchaft, die 
nicht ohne Erfolg ein Liebh — 


ig 5 ſeit mehreren Jabren 
des reußen jo denkwürdigen Ereigni MR oe ab 


r in ihrer Feier 
1 P es ſchon te Abend angeſetzt, 
15 Wr dieſelbe durch eine eigens zu dieſem Zwecke arrangirte Feſtworſte 117 
und durch einen großen Vall begehen. Die von unſerer Stadt zur Begrüßung 
des jungen durchlauchtigſten Paares beſtimmte Deputation, die aus dem Ober⸗Bür⸗ 
ermeitter Naumann, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Kn orr und den Stadt⸗ 
3 v. Kaczkowski und Jaffe beſteht, wird ihre, ch nach Berlin 
Ian beute, antreten, und ihr werden heute und morgen viele Privatperſonen 
— reicheren Ständen folgen, welche perſönlich dem 10 in Berlin 
— Pan wollen. Auch der Herr Ober⸗Präſident der Provinz v. Puttlammer, 
f a Appellations = Gerichts Bielefeld, der Präſident der General⸗ 
ne ion Klebs und der Herr Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung, ſowie mehrere 
ab ohe Beamte reifen heute | yon mit dem Vormittagszuge nach Berlin 
5 ewöhnli m 3. NS, feierten die Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 ihr 
auber iches jährl. Erinnerungsfeſt durch ein Feſtmahl in Buſch's Hotel, an dem 
— mehreren anderen eingeladenen Gäſten auch Herr Ober⸗Präſident v. Putt⸗ 
9 — und Se. Excellenz der kommandirende General Graf v. Walderſee theil⸗ 
ei men. Die Reihen der greifen Veteranen, dieſen ehrwürdigen Repräſentanten 
en großen Zeit, ſind in den letzten Jahren leider durch den Tod ſehr bedeu⸗ 
— gelichtet worden. Es hatten ſich an dem diesjährigen Feſte nur noch 13 
etheiligt, während die Zahl derſelben noch vor wenigen Jahren einige dreißig 
betrug. Wie lange wird es dauern, fo wird auch der Lehte von jener großen 
die auf den Ruf des Köni : und 
8 aner Nute ran ig freudig Gut und Blut zum Opfer, 
8 — fort i ben gen fe n! Doch nur ihr Leib zerfällt, ihr 
ER 5 * 1 Preu mus den der pinſer Karneval hat nur auf die 
de Patriotismu 0 18 Mildthätigkeit gewartet, um eine 
Heiterkeit und Fröhlichkeit in unſere Geſellſchaft zu bringen, wie man fie in 
dieſem Jahre kaum für möglich gehalten hatte. Die von den verſchiedenen Ge⸗ 
ene faſt täglich arrangirten Anus und Tanzvergnügungen ſind ſehr 
zahlreich beſucht, und es haben auch ſchon mehrere größere Bälle, theils zu 
Patriotiichen, theils zu wohlthätigen Sweden ſtattgefunden, die nicht minder zahl⸗ 
ch beſucht waren. Am 11. d. Mis, wird der „polniſche geiellige Cirkel“ im 
* en Ball zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſta ten der Stadt Po⸗ 
’ ** 15. d. Mts. ein Liebhaber⸗Konzert ebenfalls zu einem wohlthäti⸗ 
ast dä lic veranſtalten. Auch in der Provinz fängt man an ſich zu amüſiren. 
ballen glich bringt unſere polniſche Zeitung Ankündigungen von Subſtriptions⸗ 
und di die von den Gutsbeſttzern in den kleineren Städten veranftaltet werden, 
veſponde wie man hört, recht zahlreich beſucht ſein ſollen. . e a 
welche enten des „Czas“ können nicht lebhaft genug den Ein 5 ſchildern, 
Kritit die von dem auch in Deutſchland bekannten polniſchen Literaten und 
er Julian Klaczto in 1 7 in polniſcher Sprache gehaltenen Vorlejun: 
Ma ber die Dichtungen Midiewicy’s auf das dortige polniſche Publikum 
quais, ; Der geräumige Saal der gelehrten Geſellſchaſten am Quais Mala⸗ 
mal zin welchem dieſe Vorleſungen gehalten werden, it von Zuhörern jedes⸗ 
beab ſo überfüllt, daß viele keinen Platz mehr finden können. Wie es heißt, 
Da Herr Klaczto feine Vorleſungen ſpäter durch den Druck zu ver: 


— 


Z. 2. Pleſchen, 7. Februar. Am vergangenen Sonntage hat im hieſigen 
wangeliſchen Schulſgale unter zahlreicher Theilnahme die Verlooſung der zum 
eſten armer Schulkinder gewidmeten Handarbeiten und Geſchenke ſeitens des 
Wangeliihen Frauenvereins ftattgefunden und ein Nejultat von ca. 50 Thaler 
en. — Seit Neujahr giebt es hier recht viel geſelliges Leben; Kränzchen 
und Murftpidenids wechſeln mit einander ab und laſſen Nichts von einer ſchlech⸗ 
ten Zeit merken. Deſſenungeachtet iſt die maden d Verbindung der diesſei⸗ 
mit den nahebelegenen polniſchen Grenzſtädten durch die Geldnolh im Kö⸗ 
nigreiche Polen beinahe auf Null reduzirt. Die Kommiſſionslager, welche die 
polniſchen Kaufleute hie und da auf preußiſchem Gebiete unterhielten, gehen all: 
ablich ein, und die Schmuggelei ſcheint gänzlich auſhören zu wollen. — Der 
bekannte Phyſiker Böttcher hat uns vorgeſtern durch ſeine erſte Vorſtellung einen 
wahrhaft genußreichen Abend bereitet; nur ist zu bedauern, daß es hier für 
Erle elegenheiten kein geignetes Lokal giebt, indem der einzige Hartmannſche 
Asp ee iſt. — Die letzten Marttpreiſe haben ſich folgendermaßen her⸗ 
30. serellt: izen pro Scheffel 60—65 Sgr., or., Ger 
. Sgr. Hafer 230 . Erbſen 6870 Sgr., Buchweizen 30—32 
und 25 60—65 Sgr., Kartoffeln 9—10 Sgr., Heu pro Ctr. 40 — 45 Sgr. 
oh pro Schock 5% - 5 % Thlr. 


Roggen 30—35 Sgr., Gerſte] 89, 90pfd. gelber pr. Sehhjabr 


Beilage zu Nr. 65 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 9. Februar 1858. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs-Nachrichten zc. 


Breslau, 25. Januar. Da die Dienſtzulagen von 10 Thlr. mo: 
natlich für die rer Urne der Landwehr in Gemäßgheit des § 195 des 
Reglements über die Geldverpflegung der Truppen im Frieden vom Jahre 
1853 lediglich als eine Entſchädigung für Dienſtaufwand zu betrachten ist, fo 
ſoll — einer unlängſt ergangenen Finanz⸗Miniſterial Verfügung zufolge — ber 
Betrag dieſes Einkommens von 120 Thlr. jährlich bei der Einſchätzung der be⸗ 
treffenden Offiziere zur Klaſſenſteuer unberückſichtigt bleiben. 


ä — BEE EEE EEE ER F 
Cs liegt uns jetzt eine Entſcheidung des Obertribunals vor, welche wir der 
Beachtung aller erjenigen 9 müſſen glauben, die wechſelmä⸗ 
Bipe Regreßanſprüche gegen einen im Konkurs Verfallenen zu 
erheben haben, Bekanntlich verjähren die Regreßanſprüche der Wechſelinha⸗ 
ber und der Indoſſanten gegen die Ausſteller und die übrigen Vormänner in 
drei Monaten, und die Verjährung kann in keiner andern Weiſe als durch Be⸗ 
händigung der Klage unterbrochen werden. Nun lönnen aber gegen einen Im 
Konkurs befindlichen Regreßpflichtigen Klagen überhaupt nicht angeſtellt, alſo 
auch nicht inſinuirt werden. Man hat ſich damit zu elle geſucht, daß Ha 
den Regreßanſpruch eventuell bei der Konkursmaſſe des Regreßpflichtigen Laut: 
dirte. Andere deutſche Obergerichte, z. B. das Obertribunal zu Stuttgart, nab: 
men an, daß eine ſolche Liquidation einer Klage gleich zu achten fei. wort 
ſche Gerichte hingegen ſtimmten hierin nicht immer überein, fie erblickten in der 
Liquidation nur etwas der Klage⸗Anmeldung Analoges. Das hieſige Obertri⸗ 
bunal hat ſich jedoch der entgegengeſetzten Anſicht angeſchloſſen und anerkannt, 
daß der Art. 80 der deutſchen Wechſelordnung durch die in der Konkurs⸗Ord⸗ 
nung ausgeſprochene Unzuläſſigkeit beſonderer Klagen gegen den Gemeinſchuld⸗ 
ner, alſo auch der Wechſelklagen, und die dadurch unmöglich gewordene Inſi⸗ 
nuation einer Klage an den in Konkurs verfallenen Wechſelverpflichteten; die 
nothwendige Modifikation erleide, daß wenn eine zeitige Liquidation der Wech⸗ 
ſelforderung gegen die Konkursmaſſe des Wechſelſchuldners Mi iſt, Dieſem 
Wechfelſchuldner nicht die Einrede der Verjährung, der unterlaſſenen Verfol⸗ 
gung des Rechts, zu Statten kommen kann. (B.- u. H.⸗Z.) 


Das Obe r⸗Tribunal hat vor Kurzem eine Entſcheidung erlaſſen, die be⸗ 
züglich der Verhältniſſe des bepfandbriften Grundbeſitzes von großer 
Wichtigkeit iſt. In einem bei der General⸗Kommiſſion zu Poſen anhängigen 
Ablöſungs⸗Verfahren ſollte die Gutsherrſchaft wegen der abzulöſenden Neal: 
laſten durch Rentenbriefe entſchädigt werden. Die Gutsherrſchaft beabſichtigte, 
einen Theil der Rentenbriefe zu nothwendigen neuen Einrichtungen zu verwen⸗ 
den. Hiergegen hatte jedoch die Landſchafts⸗Direktion zu Schneidemühl Proteſt 
erhoben, weil nach § 49 des Rentenbank-⸗Geſetzes die Rentenbriefe unverkürzt 
ihr zur Tilgung von Biandbriefen überlaſſen werden müßten. Nachdem auf 
erhobenen Konflikt der Gerichtshof für die Kompetenz ⸗Konflikte den Rechtsweg 
in dieſer Angelegenheit für zuläſſig erklärt hatte, wurde die Landſchaft in zwei 
Inſtanzen mit ihrem Widerſpruch zurückgewieſen. Das Ober⸗Tribunal hat nun 
auch die Nichtigkeits⸗Beſchwerde verworfen und erkannt, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Kredit⸗Inſtute nicht befugt ſeien, der 5 von Rentenbriefen 
an den Beſitzer des berechtigten Gutes, ſoweit die Kapital⸗Abfindungen (nach 
Anleitung des § 110 des Abloͤſungs⸗Geſetzes) zu den Einrichtungskoſten und in 
die Subſtanz des Gutes verwendet werden dürfen, zu widerſprechen. Nach dem 
angeführten § 110 habe nur die Auseinanderſetzungs⸗Behörde die gehörige Ver: 
wendung, und namentlich ob und wieweit dieſelbe in einer die Gläubiger und 
Real⸗Berechtigten des Gutes ſicher ſtellenden Weiſe erfolgt iſt, zu prüfen. 
FFC ͤ N NETTES LNEOTPLL MER ERTL LITE TEE BE 2 a ENTER TENET NET TAT TE ee TE ARE IT 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

1 Breslau, 6. Febr. [Zum Seidenbau. — Vorſtands⸗Sitzung. 
Der Landrath Graf Pfeil zu Neurode berichtet über die Maulbeeranlagen im 
dortigen Kreiſe. Schon 1845 wurde in Wünſchelburg mit einer Maulbeer⸗ 
baumpflanzung begonnen, welche aber durch Böswilligkeit oder Unkenntniß fait 
ganz vernichtet wurde. Von 120 Bäumchen blieben nur 25 erhalten, die jetzt 
reichlich Blätter und Früchte tragen. Der Landrath v. Minckwitz in Warten⸗ 
berg ſchickt ebenfalls den Nachweis und bemerkt zugleich, daß er mit Vergnü⸗ 
gen auch ferner zu allen den Zweck förderlichen Dienſtleiſtungen ſich bereit fin⸗ 
den laſſen würde. Geerntet wurden im Kreiſe 14 Metzen Cocons, Hochſtämme 
ſind vorhanden Herr Landrath Hoffmann zu Schönau berichtet über den 
Stand der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht im dortigen Kreiſe, wonach in 
demſelben 2360 laufende Fuß Maulbeerhecke vorhanden find. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Landrathsamks zu Pleß ſind im dortigen h 15 Metzen Cocons 
geerntet worden und beträgt die Zahl der zwei⸗ und mehrjährigen Pflanzen 
50,000. Im Kreiſe Brieg ſind dem Berichte des Landrathes Herrn v. Rohr⸗ 
ſcheidt zufolge 100 Hochſtämme vorhanden und wurden daſelbſt 1857 7 Metzen 
Cocons erzielt. Der Landrath des Kreiſes Schweidnitz, Herr v. Gellhorn, be⸗ 
richtet, daß nach genauer Ermittelung 405 Maulbeer⸗Hochſtämme, 5270 Tau: 
fende Fuß Heckenanlage vorhanden und 12 Metzen Cocons gewonnen worden 
ind. — Im Kreiſe Grottkau find 45 Metzen Cocons geerntet und 1200 Ingende 

uß Hecke angelegt worden. Pfarrer Atzler in Gr.⸗Kniegnitz beftellt Maulbeer⸗ 
amen, Rittergutsbeſitzer v. Leutſch Pflanzen und der Seidenbau⸗Verein für das 
Königreich Polen zu Warſchau Pflanzen, Samen und Grains. ’ 
lungen werden eſfektuirt werden. Die Handelskammer zu Breslau bittet um 
Notizen über Seidenzucht im Jahre 1857. Dieſelben werden ihr geſchickt 
werden. 


les; Kohlen und Metalle.] e von 
etzten Woche war der Verkehr im Metallgeſchäſt 
etwas lebhafter, als in den letztvergangenen acht Tagen; es zeigten ſich einige 
Aufträge, die zu den billigſten Marklpreiſen auszuführen waren. Umſäte wa⸗ 
ren indeß nicht von Bedeutung, da in den meiſten Fällen durch die zu hohen 
Forderungen der Eigner ein größeres Geſchäft verhindert wurde. 

Rohelfen. Beſtes ſchottiſches ab Lager 1% Thlr., engl. & 174 Thlr. per 
Ctr. Caſſa umgeſetzt; auf Lieferung beliebte Brände a 56 Sgr. gehandelt. 
Schleſ. Holztohlen⸗Coaks und ſchwediſches Reheiſen ohne Umſag, ‚ash 

Sgabeifen zu unveränderten Preiſen im Konſum gehandelt (Grundpreis für 
gewößnliche Qualität und Dimenfionen), ſchleſ. ew. 5% Thlr., geſchmiedetes 
6%, engl. gewalzt 54, Thlr., ſtaffordſhirer 5% Thlr. per Ctr. verſt. 

Blei 87, Thlr. N 

Zint loco 8,9 Thlr. bez. 
Bancazinn. In Folge höherer a 
einige Poſten gingen a 40 Thlr. per 
handen. Inhaber ſtellten jedoch höhere 


Berlin, 6. Februar. 
J. Mamroth.) In der 


uswärtiger Notirung auch hier gefragter, 
Caſſa um, wozu Käufer noch ferner vor⸗ 
f A deen n In 8 5 ar 5 05 

Kupfer. Die günſtige Stimmung für dieſen Artikel hält an, und hleiben 
und uf de Paſchioff 46 Ahle, Demibojf 13 Thlr. ie: 
englifches, auſtraliſches und amerikanisches 41 Thlr. verſteuert Caſſa; im Detai 
34 ht. her 1 A um dieſe g 
4 E 8 5 Y 8 

wird durch 45 — Lager Often gedeckt. Belangreiche Lieferungsabſchlüſſe ſind 
bis jetzt von den Fabrikanten noch nicht eingegangen; das Geihäjt war nn 
auch in diefer W 8. 5 —— 
agg = 1 — (Bericht, von Robinows u. Marjoribanks.) Nachdem 
die Roheiſen⸗ Preise 155 der erſten Hälfte voriger Woche circa 6 d per Ton zu⸗ 
rücgegangen waren, stellte ſich nach Nedultton des Disconto der Bank von 
England vorigen Donn Stag wieder mehr Feſtigkeit ein, die ſeitdem vorherr⸗ 


end gebli 
ki Die Verchen während 325 a d 50 v. 15 Bm 05 gegen 
6919 A „Ver x 30. V. 8. 0, 
38,560 Lenz während beheben Zeitraumes im vorigen Jahre, Der Vorrath 
von Roheiſen in Connal's Store betrug 0, 2 700% Tons. 
Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. „Gute Marken Storel. Warrants per 
Ton f. a. B. Glasgow excl. Kommiſſion. „ Nr. 1 und %, Nr. 3 58 a bis 
3d, do. do. in Makers Händen dito Nr. 1 538 6 d, Nr. 3 51s 6 d, Gart⸗ 
ſherrie dito Nr. 1 58 6, Glengarnock dite 135 Ton f. a. B. Ardoſſan Nr. 1 
548 6, oder 28 6 d' per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen An⸗ 
eld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſioner), 
6 a 8 L 5 s, Winkeleiſen dito 8 L à 81. 10 8, 


a. B. Glas L los à 4 Ale Yan © 
Bandeiſen 91. Ogeſſelpl ten 10 L,, Platten zum Schiffsbau 9L 10s mit übli⸗ 


chem Disconto. 


eizen flau, loco gelber pr. 90pfd. 55— 

„ ganz geringe gelbe Waare 48 Thlr. bezahlt, 
60 Thlr. Brief, 59 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 
Gd. — Roggen matt, loco pr. S2pfd. 35.— 
Frühjahr 36 Thlr. bez. 35% Thlr. Br. 57 Thlr. 
pr. Juni Juli 3744 Thlr. Br., 37 Thlr. Gld. 


— 


4 5 FR 
34% Thlr. bez., 82pfd. pr. 
Old, 5. Hic Fun 3644 Thlr. Br., 


Dieſe Beſtel⸗ 


Jahreszeit ſtill; der Konfum | = 


* 


Gerſte pommerſche pr. Mai⸗Juni 35 Thlr. bez. u. Br., 34% Thlr. Gld. 
Saft 50 2pfd. pr. Frühjahr 29 Thlr. Gld. 34. W. 
Bart Landmarkt. Weizen 50-57. Roggen 36—39. Gerſte 34 
bis 36. Hafer 20—29. Erbſen 48—54 Thlr. 
Nübböl unverändert, loco 114—11% Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 
12% Thlr bez. und Br., 12 Thlr. Gld. f 
Leinöl loco inkl. Faß 13 ¼ Thlr. Br. 5 } 
Spiritus flau, loco ohne Faß 22 % bezahlt und Brief, pr. 
um 21% % Brief, pr. Frühjahr 20—20% % bez., pr. Mat: Juni 
bezahlt und Br., pr. Juni⸗Juli 19 % Gld. 
Zink feſter, loco 8% Thlr. Br. g ] 
„Talg Ima ruſſiſches gelbes Lichten⸗ 15% Thlr. tranſ. bezahlt. — Ame⸗ 
rikaniſches Schweineſchmalz 6% Sgr. bezahlt. 0 
Kaffee gelber Java- 6% Sgr. tranſ. bez., Rio reel ordinair bei Poſten 
mit 4 Sgr. und ord. Rio mit 3% Sgr. tranſ. bezahlt. 
Hering ſchott, crown und full Kr 12 Allr. tranſ. bezahlt. 
+ Breslau, 8 Februar. [Börſe.] Außer für inländische Fonds ver 
kehrte die heutige Börſe in etwas mätterer Haltung als Sonnabend. Sowoh⸗ 
Eiſenbahn⸗ als Bankaktien find im Courſe gewichen und auch der Umfa konnte 
nur als ein geringer bezeichnet werden. 
Darmſtädter 100% Gld., Credit⸗Mobilier 121½ Br., Commandit⸗Antheile 
107 Br., ſchleſiſcher Bankverein 87% und 87½ bez. und Gld. 
89 Breslan, 8. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen ſtilles Geſckäft; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
bruar 32 Thlr. Br., Februar⸗März 32 Thlr. Br., März⸗April 33 Thlr. Br., 
nn * Tblr. Br., Mai⸗Juni 35 Thlr. Br., Juni⸗Juli 36 Thlr. Br., 
ſuli⸗Auguſt — — e 
9 Nabel ohne erhebliche Aenderung; loco Waare 12%, Thlr. bezahlt, 12% 
Thlr. Br., pr. Februar 12% Thlr. bezahlt und Br. Fehruar⸗März 12% Thlr. 
Br., März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Br., Mais 
Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober — —. 
Kartoffel⸗Splritus ohne Geſchäft; pr. Februar 774 Thlr. Br. und Old, 
Februar⸗März 7% Thlr. Br. und Gld., März⸗April 7 1 Thlr. Gld., April⸗Mai 
7% Thlr. Br., Mai⸗Juni 8 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 8% Thlr. Br., Juli⸗ 


2 8% Thlr. Br. N 
e ee 8. Februar. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
war nur ſehr mäßig befahren und die guten Qualitäten Weizen, Roggen und 
Gerſte fanden zu den beſtehenden Preiſen prompt Nehmer; dal in ſchleſiſcher 
Frucht erhielt ſich gut verkäuflich, während galiziicher, der tark zugeführt und 
von ſehr geringer Qualität war, unter unſerer niedrigſten Notiz erlaſſen r 
mußte. Gute Kocherbſen und Wicken gefragt und Preiſe zur Notiz bewilligt. 
Weißer Weizen 60—63—65—67 Sgr. 


Nav 
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Gelber — —— N een 2 

Brenner⸗Weizeen 8 —54 „ ualität 
e eee 38—40—42—43 „ nach A 

Gerste 3 35—37—39—41 „ und 

5 N e e 29—31—32—33 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ 5 

Futter⸗Erbſen 48 —50—52—54 „ 

ä 54—56—58.—60 


Oelſaaten ſchwach zugeführt, aber auch nicht ſehr gefragt; letzte Preiſe 
nominell. Winterraps 107—109—111—113 Sgr., Intereiblen 90—94—96 
bis 98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. j 

Rüböl unverändert matt; loco 12% Thlr. bezahlt, pr. Februar 12% Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März und März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 
bezahlt und Br. h 

Spiritus etwas matter, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. . 

Kleeſaaten in beiden Farben waren heute wiederum nur in den feinen 
und hochfeinen Qnalitäten beachtet und die letztnotirten Preiſe wurden wi 
erreicht; für mittle und geringe Sorten fehlte es an Käufern und es blie 
Mehreres ln 8 15% 167 Tl. 

othe Saat 15-154 —15% . 8 
Weite Saat 1 7 ae Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 10— 10% 11 11 Tolr. a 

An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus bei matter Haltunge ge⸗ 
ſchäftslos. a ae pr. Februar und ar⸗März 32 Thlr. Br., März⸗April 
33 Thlr. Br., April⸗Mai 34 Thlr. Br., Mai⸗Juni 34 10 Thlr. bezahlt, 34% Thlr. 
Gld. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. Februar⸗März 7%—7% Thlr. Gld., 
März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. Br., Mal Juni 8 Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 8% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 8. Februar. Zink feſt und 8 Thlr. 3 Sgr. für loco willig 
zu bedingen. 5 


Waſſerſtand. 9 
Breslau, 8. Febr. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 9 
Eisſtand. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. " 

Schweidnitz. Weißer Weizen 60-70 Sgr., gelber 56—64 Sgr., Roggen 
3841 Sgr., Gerſte 35—41 Sgr., Hafer 28 — 32 Sgr. 5 

Lauban. Weizen 677 —82½ Sgr., Roggen 45—48 “ Sgr., Gerſte 36 
bis 124 Sgr., Hafer 32456 Sgr., Centner Heu 201 Sgr., Stroh 
5% Thlr., Pfund Rindfleiſch 2% Sgr., Schweinefleiſch 3½ — 4 Sgr., Schöp⸗ 
enfleiſch 334 Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. 

Görliß. Weizen 67 —75 Sgr., Roggen 41% —47 Sgr., Gerſte 40 
bis 42 Sgr., Hafer 32—35 Sgr. 

Sagan. Weizen 674—73% Dau Roggen 42½—45 Sgr., Gerſte 42% 
bis 646 Sgr., Hafer 33% —374 Sgr., Erbſen 7875 7A Sgr. i 

Glogau. Weizen 65½—70½ Sgr., Roggen 38 ¼—41½ Sgr., Gerſte 41 
bis 41½ Sgr., Hafer 30— 31} Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 9% —10% 
Sgr., fd. Butter 6—8 Sgr., Mandel Eier 7—7½ Sgr., Ctr. Heu 
40-45 Sgr., Schock Stroh 4%—5% Thlr. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Januar 1858 für 5,809 Perſonen und 
116,394 Chr, Güter unter Vorbehalt ſpäterer 
nnn e a 12,810 hr. 
Einnahme im Januar 1857 nacherfolgter Feſtſtellung 10,150 2 
Im Januar 1858 mehr 2,159 - 14 
exel. der Einnahmen aus dem Perſonen⸗Tranſito⸗Verkehr zwiſchen der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Breslau-Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 


8 Sgr. 9 Pf. 
4 * 9 ⸗ 
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Neueſte Nachrichten. 
Die Feſtfeier in Potsdam. 


5 Potsdam, 6. Februar. Die feſtlichen Vorbereitungen zum feier: 
lichen Empfange Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin? 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen waren heute um 2 Uhr ſämmt⸗ 
lich vollendet. In dem Empfangs⸗Salon des Bahnhofsgebäudes hat⸗ 
ten ſich um dieſe Zeit die ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen des 
königlichen Hauſes verſammelt, während ſich die ſtädtiſchen Korpora⸗ 
tionen, der Magiſtrat, die Stadtverordneten und der Polizei⸗Direktor 
Engelken in den beiden Zimmern aufgeſtellt hatten, welche unmittelbar 
hinter dem Empfangsſalon liegen. $ 

Nachdem die Mitglieder des königl. Haufe bei Ankunft des Zuges 
mit dem königl. Salon-Wagen aus dem Empfangszimmer auf den 
Perron herausgetreten waren und das neuvermählte Fürſtenpaar auf 
das Herzlichſte empfangen hatten, begaben ſich Ihre königl. Hohenten 
ie Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zunächſt in das Em: 

der Prinz und die Prinzeſſin Fri 2 N 
pfangszimmer felbfl, wo Höchſidieſelben einige Augenblicke verweilten. 
ange den höchſten Herrſchaften verſammelt; der General 
Hier waren außer den jutant S 121055 Königs, Kom⸗ 
der Kavallerie und General-Adjutant Sr. Maſjeſtät des 98, ö 
mandeur des Gardecorps, Graf von der Gröben, der Oberftallmeifter und 


7 


Generaladjutant Sr. Maj. des Königs, Generallieutenant v. Williſen, 
der Kommandant von Potsdam, General à la suite Sr. Maj. des 
Königs und Kommandeur der 1. Gardediviſion, Generalmajor v. Bonin, 
ſo wie die beiden zur Aufwartung bei Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin allerhoͤchſt beorderten Kammerherren, Schloßhauptmann v. Roe⸗ 
der und Graf Fürſtenſtein. Der Ober⸗Bürgermeiſter und Geheime 
Rath Beyer ſprach hier die Begrüßung der Stadt aus, während 
welcher Zeit die Prinzen des königlichen Hauſes gleich aus dem 
Empfangs⸗Zimmer auf dem nächſten Wege in die bereit ſtehenden 
Equipagen ſtiegen und voraus zum königlichen Schloſſe fuhren. Die 
Equipagen fuhren aber nicht durch die Aufſtellung der Gewerke, in 
der Straße am Schloß und auf dem Markte, ſondern bogen gleich 
von der Brücke in das Brücken⸗Portal zum Luſtgarten ein, wo die 
hoͤchſten Herrſchaften vor der grünen Rampe ausſtiegen, und in den 
großen Marmor: oder Kurfürſten⸗Saal eintraten, wo die ſämmt⸗ 
lichen Hofſtaaten, das Offizierkorps und die Behörden bereits verſam⸗ 
melt waren. g 8 

Nachdem der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
die Beglückwünſchungsrede des Ober⸗Bürgermeiſters von Potsdam auf 
das Freundlichſte beantwortet und mit den Höͤchſtihnen vorgeſtellten 
Perſonen in huldvollſter Weiſe geſprochen, traten Höchſtdieſelben, ge⸗ 
führt von dem Ober⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät des Königs, General 
v. Williſen, aus dem Bahnhofshauſe in's Freie, um die bereitſtehende 
ſechsſpännige königliche Equipage zu beſteigen, während die nach dem 
Ceremoniell vorauffahrenden Perſonen des prinzlichen Hofſtaat bereits 
in den für ſie beſtimmten Wagen Platz genommen hatten. 


In dem Augenblick des Heraustretens machte die ganze Militär⸗ 
Eskorte die Honneurs unter dem Blaſen des Liedes; „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Die Kavallerie, welche dieſe Eskorte bildete, beſtand aus 
einem Zuge des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, zwei Kompagnien Gardes 
du Corps, einem Zuge des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und ſtand 
unter dem Kommando des Majors Grafen zu Dohna vom Regiment 
Gardes du Corps. 

Die auf dem Brauhausberge aufgeſtellten Böller der Schützengilde 
gaben bei dieſer Gelegenheit die vorgeſchriebenen Salutſchüſſe, welche 
bis zu 72 Schüſſen während des ganzen Einzuges fortdauerten. 


Während das Cortege über die Brücke fuhr, ſchallte der Jubelruf 


von beiden Seiten des Fluſſes herüber. Der Zug ging nur im Schritt 
vorwärts und ließ ſo dem Publikum Zeit, Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Friedrich Wilhelm bei ſeiner Wiederkehr in ſeine Geburtsſtadt 
und Höchſtdeſſen durchlauchtigſte Gemahlin bei ihrem erſten Erſcheinen 
in der neuen Heimat ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 


Mit herzgewinnender Freundlichkeit grüßten und dankten Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten nach allen Seiten und ſchienen ſichtlich gerührt 
und überraſcht von den immer neu erſchallenden Rufen der dichtgedräng⸗ 
ten Maſſen. 

Von der Brücke an, die ganze Straße am Schloß entlang bis zum 
Rathhauſe, dann zwiſchen der Kirchentreppe und dem Obelisken hindurch, 
und von dort zum Fortuna⸗Portal des Schloſſes, ſtanden die ſämmtli⸗ 
chen Gewerke in ihren Feſtkleidern mit Fahnen, Emblemen und geſchmück⸗ 
tem Handwerkszeuge, ein Spalier bildend, in welchem der Zug ſich 
langſam dem Schloßhofe näherte, wo außer der gewöhnlichen Schloß⸗ 
wache und vor dieſer, im Haken, die Leib-Kompagnie des erſten Garde: 


Regiments mit der Fahne des erſten Bataillons, der Regimentsmuſik 


und in Grenadier-Mützen, geführt von dem Hauptmann v. Block, als 
Ehrenwache aufgeſtellt war. 

Während das prinzliche Paar im Schloſſe von den ſchon vor⸗ 
angeeilten königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, den oberſten 
Hof⸗, Ober⸗Hof⸗ und Hof-Chargen, dem Miniſter des königlichen 
Hauſes, Wirklichen Geheimen Rath von Maſſow, den Offizier-Korps, 
Militair⸗ und Givil-Behörden, fo wie den präſentirten Damen der 
Stadt empfangen wurden, zogen die Gewerke und Korporationen, voran 
die Schützengilde, welche ſich ſchon vom Bahnhofe her dem Zuge an⸗ 
geſchloſſen hatte und je nach ihrer Aufſtellung auf einander folgend, 
vom Markte durch die Schloßſtraße nach der Breitenſtraße, von wo ſie 
in den Luſtgarten einrückten, ſich hier aufſtellten und das Zeichen zum 
Vorüberziehen am königlichen Schloſſe erwarteten. 


Als die Präſentation im Kurfürſtenſaale des königlichen Schloſſes 
vorüber war, traten die höchſten Herrſchaften an die Fenſter, und nun 
begann das Vorüberziehen der Korporationen und Gewerke mit wehen⸗ 
den Fahnen, hoch getragenen Emblemen und geſchmücktem Handwerks⸗ 
zeug. Sie rückten aus dem Brückenportal wieder aus dem Luſt⸗ 
garten aus. 

Es fand nun im königlichen Schloſſe diner en famille und Mar⸗ 
ſchallstafel ſtatt, während welcher die ganze Stadt ſich zu einer glän⸗ 
zenden Illumination vorbereitete, durch welche die höͤchſten Herrſchaften 
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nach und von der Gala⸗Vorſtellung fuhren, welche in dem königlichen 
Schauſpielhauſe ſtattfand. Da war kein Haus, auch in den entfernte⸗ 
ſten Straßen, welches nicht die Freude ſeiner Bewohner in hellſtrahlen⸗ 
der Beleuchtung kundgethan! (Pr. St. A.) 


Ueber die Feſt⸗Vorſtellung am Abend berichtet die „Zeit“, wie folgt: 
Abends war Feſt⸗Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe: Wie befohlen, 
pünktlich mit der ſiebenten Stunde, öffneten ſich die Thüren der Königs- 
loge. Der General-Intendant, Herr v. Hülſen, in großer Uniform, 
tritt ein, bis zur Brüſtung vor und giebt dem Orcheſter das Zeichen 
zum Empfang des Hofes. Unter brauſendem Tuſch, in den das 
jubelnde Hoch der Verſammlung ſich miſcht, erſcheinen die hohen Herr⸗ 
ſchaften. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm führt die 
fürſtliche Gemahlin bis an den vorderen Rand der Loge, und freundlich 
dankend für den Huldigungsgruß, laſſen Beide ſich in die goldenen 
Seſſel nieder. Eine weiße Moiree-Robe, mit hellblauen großen Quar⸗ 
ree's durchzogen, der weiße Grund mit eingeſtickten Epheublättern, um: 
wallte die anmuthige Geſtalt der Prinzeſſin. Durch die blonden 
Locken zog ſich ein blauer Blätterkranz mit weißen Blüthen, 
während um den blendenden Hals eine koſtbare Perlenſchnur, des 
edlen Prinzen fürſtliches Geſchenk, ſich ſchlang. Während Ihre 
koͤnigliche Hoheit an der rechten Seite des erhabenen Gatten Platz ge: 
nommen, reihten ſich Hoͤchſtderſelben Ihre königlichen Hoheihen die Frau 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, dann die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl an. Neben, Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm ſaßen Ihre königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin von 
Preußen und die Frau Prinzeffin Karl. In der zweiten Seſſelreihe 
hatten ihre Plätze genommen: Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
von Preußen, Prinz Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz Albrecht, Vater 
und Sohn, die Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, die Frau Land⸗ 
gräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der Erbprinz von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, ſo wie Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz. 
Von den glänzenden Toiletten, in welchen die höchſten Damen erſchie⸗ 
nen, deuten wir nur auf die der Frau Prinzeſſin von Preußen koönigl. 


Hoheit — weiße Moiré-Robe, Coiffüre von grünen Blättern mit dun⸗ h 


kelrothen Camelien und Goldverzierung, als Halsſchmuck Perlen — und 
auf die der Frau Prinzeſſin Carl: blaue Robe, blaßrothe Camelien⸗ 
Coiffüre und Hermelin⸗Mantille — hin. Sämmtliche Toiletten zeichneten 
ſich mehr durch geſchackvoll-⸗einfache Eleganz, als durch prunkende Pracht 
aus. Der erſte Akt der Vorſtellung des vielbeliebten vaterländiſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Vor hundert Jahren“, konnte ſelbſtverſtändlich wenig das In⸗ 
tereſſe der Verſammlung feſſeln, das ganz und gar von dem glän: 
zenden, erhebenden Schauſpiel, das die Koͤnigsloge darbot, in An⸗ 
ſpruch genommen war. Der zum erſtenmale den Zwiſchenakt andeu⸗ 
tende niederſinkende Vorhang brachte für die erhabene jugendliche 
Fuͤrſtin eine freundliche Ueberraſchung: die künſtleriſch ausgeführte 
Anſicht von Windſor⸗Schloß, eine Heimath⸗Erinnerung. Das Auftre: 
ten unſeres alten „jungen Gern“ im zweiten Akt in ſeiner komiſchen 
Pedell⸗Rolle erregte die hoͤchſten Herrſchaften zu großer Heiterkeit, in 
die ſich auch Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm unwiderſtehlich hineingezogen fühlte. Gern war übrigens der 
einzige Künſtler des feſtlichen Abends, der ſeiner Laune freien Spiel⸗ 
raum ließ, während die andern mitwirkenden Darſteller eine gewiſſe 


Befangenheit zur Schau trugen und nur die alte Wachtparade friſch] Hof 


und fröhlich unter Trommelſchlag das Exercitium: „Präſentirt's Ge⸗ 
wehr!“ der glänzenden Verſammlung gegenüber ausführte. Das Luſt⸗ 
ſpiel wurde im zweiten Zwiſchenakt durch „Ungariſche Tänze“, aus 
dem Ballet „Morgano“, und ausgeführt von den Mitgliedern des 
Ballets, unterbrochen, während der Schluß des theatraliſchen Feſt⸗ 
Abends ein „Schleſiſches Divertiſſement“ bildete, das mit einer Gruppe 
und einer durch Brillantfeuer beleuchteten, die Kronen und Namens⸗ 
züge des erhabenen Paares tragenden Dekoration endete. Wie das 
hochgefeierte Paar bei ſeinem Erſcheinen mit jubelndem Hochruf empfan⸗ 
gen ward, fo tönte derſelbe Wunſch ihm nach, als die hoͤchſten Herr: 
ſchaften das Theater verließen. Es war ſpät geworden, aber noch 
glänzten die Straßen in voller Beleuchtung und waren von Menſchen 
belebt. Namentlich ſchienen viele Landleute aus der Umgegend Pots⸗ 
dams herbeigeſtrömt zu ſein, um ſich mit Frauen und Kindern an dem 
feſtlichen Glanze zu erfreuen. 


Potsdam, 7. Februar. [Die Illumination.] Die Er⸗ 
leuchtung, mit der Potsdam die Anweſenheit des neuvermählten Paares 
geſtern feierte, war die glänzendſte, die hier je geſehen worden. Pots⸗ 
dam eignet ſich aber auch wie wenige andere Orte mit ſeinen großen, 
regelmäßigen Plätzen und langen, breiten und geraden Straßen zu der⸗ 
lei Veranſtaltungen voll Pracht und Glanz, indem von Tauſenden von 
Standpunkten aus ſich die herrlichſten Fernſichten und Perſpektiven, oft 
noch vermehrt durch den Wiederſchein im Waſſer, wie auf den Kanal⸗ 
brücken und am Baſſinplatze, aber auch auf der großen Langen-⸗Brücke, 
entwickeln. Unvergleichlich ſchöͤn war der das Schloß umgebende Alte: 


Markt, und hier iſt zuerſt das Rathhaus in ſeiner impoſanten, dem 
Amſterdamer⸗Schloſſe nachgebildeten Architektur zu 8 Glänzte es 
am Tage in grünen Kränzen, ſo ſtrahlte es nun an allen Fenſtern 
von Lampions und größeren Flammen, außerdem prangten daran die 
Namenszüge des erlauchten Paares, große Sterne und zwei Adler mit 
zahlloſen Gaslicht⸗Flämmchen. Wie ſich aber an dieſem großen Platze 
ein herrliches Gebäude an das andere reiht, fo war auch überall ſin⸗ 
nig die gebotene Gelegenheit benutzt, Außerordentliches zu ſchaffen. 
Der Palaſt Barberini bot gegen die Stadt bis zum Dachgeſims hin⸗ 
auf in Flammen ſtrahlend mit ſeinen offenen Durchfahrten, die wiederum 
die Bahnhofs⸗Flammen erblicken ließen, einen einzigen Anblick, und ſeine 
großen, gegen die Havel gewendeten Seitenflügel ſtrahlten ihr Bild im 
Waſſer zurück. Das Lehmann'ſche Haus war von einer mit bunten 
Ballons behängten Veranda umbaut worden, vor einem andern Haufe erhob 
ſich ein improviſirter dunkler Tannenwald, dem Feuerbecken Licht ſpende⸗ 
ten. Der höchſte Ausdruck prächtiger Illumination war aber durch 
Kaſt feinem Einſiedler⸗Hotel gegeben. Das ganze Riſalit des an der 
Ecke der Schloß⸗ und Hohenwegſtraße gelegenen, dem Schloſſe zuge⸗ 
wendeten Gebäudes hatte ſich, den architektoniſchen Linien bis zur 
Frontiſpiz hinauf folgend, mit einer unzählbaren Menge von Lampen 
bedeckt, dazwiſchen umſtrahlte ein Gaslichtkranz das koloſſale Rundbild 
mit den Bildniſſen des erlauchten Paares, und Sterne und Namens⸗ 
züge, Kronen und andere Zierden mit lebhaft brillant flammendem 
Gaslicht vollendeten dieſe feenhaft ſchöne Erleuchtung. Und wieder 
ſtand jedes andere Haus nah und ſern, ob auch einfacher beleuchtet, 
damit in ſchöner Harmonie. Nur Einzelnes können wir noch weiter 
anführen. Die Chefs der königlichen Regierung und der Oberrechen⸗ 
kammer, Staatsminiſter und Ober⸗Präſident Dr. Flottwell und Chef⸗ 
Präſident Dr. Böttcher hatten auf eigene Koſten es übernommen, die 
beiden Gebäude zu ſchmücken; dort ſtrahlten in befrönten Wappen⸗ 
ſchilden die Namenszüge F. W. und V., hier prangte die Königskrone 
über den Büſten des jugendlichen Fürftenpaares, die in einer Blumen⸗ 
niſche ftanden, und weite Lichtbogen wölbten ſich darum. Auch das 
Offizier⸗Kaſino in der Waiſenſtraße mit feiner ſchoͤnen, von Schinkel 
errührenden Facade verdient um der Pracht willen, die es entwickelte, 
hervorgehoben zu werden, eben jo das Gymnaſium, welches in einem 
großen Transparent die Inſchrift trug: 


Salve Friderice Guilelme! Salve Victoria! - 
Felix est faustumque Tuum, Vietoria nomen, 
Hoc nobis signum, tessera et omen erit, 
Congratalatur summa eum pietate Gymnasium Postampiense, 


Auch des Stadtraths und Zuckerſiederei⸗Beſitzers Jacobs Wohnhaus 
ſtrahlte in einem rieſigen Gasſterne mit den Namenszügen der Neu⸗ 
vermählten. Noch aber iſt als beſonders anziehend und herrlich der 
große, regelmäßig viereckige Wilhelmsplatz zu nennen, welchen die ſchön⸗ 
ſten Häuſer mit ganz gleich hohen Fenfter = Linien zur prächtigſten Er⸗ 
leuchtung vorzugsweiſe geeignet machen. In ſeiner Mitte erhebt ſich 
das Standbild Friedrich Wilhelms III., zu deſſen Seiten zwei Gas⸗ 
Pyramiden flammten, und in weitem Rund herum ſchimmerte Haus 
bei Haus mannigfach und doch wieder nach einheitlicher Idee im end⸗ 
loſen Licht: Schimmer erglänzend. Allen voraus ſtrahlte hier Freh's 
of: Conditorei mit Flambeaux und Lampen an allen irgend paſſen⸗ 
den Stellen 9 6 85 par in gleicher Front des mit einem veran⸗ 
denartig umgewandelten Perron verſehenen großen Hauſes liegende 
Krausnick ſche Buchhandlung hatte 2 „ ein zieigeb 
Wappenbild; weiterhin lockten Chromatropen, in beſtändigem Wechſel 
mit patriotiſchen Segenswünſchen an einem Fenſſer der Schultz 
Wechſelhandlung erſcheinend, fortwährend Schauluſuuge an, und von 
Zeit zu Zeit leuchteten auch hier von der Nauener: und Charlotten⸗ 
ſtraßenecke her bengaliſche Flammen in Roth und Grün köͤſtlich auf und 
beſtrahlten die langen ſchimmernden Häuſerfronten. Noch aber müſſen 
wir der in einem entlegenen und ganz verborgenen Stadttheile, am Bul⸗ 
lenwinkel, befindlichen Provinzial⸗Gewerbeſchule rühmend gedenken. Leh⸗ 
rer und Schüler hatten hier ſinnvoll in einem der unteren Klaſſen⸗ 
räume eine fhön beleuchtete Aufitellung der Baſten des hohen Paares 
mit dem Bellen umgeben, was die Anſtalt ſelbſt an Modellen, Gips 
abgüſſen und Apparaten beſitzt, und ein Transparent in den oberen 
Fenſtern ſprach den herzlichen Glückwunſch dazu aus. 

Fügen wir dem allen noch hinzu, daß ein leichter Froſt bei heiter 
gewordenem Himmel die Abend⸗Promenade durch die ſo feſtlich pran⸗ 
genden Straßen ungemein begünſtigte, während beim Empfange am 
Nachmittag davon in etwas das Gegentheil ſtattfand, dann bleibt das 
Geſammt⸗Ergebniß, wie es ſich durchweg in der überall wimmelnden, 
fröhlich bewegten Menge kundgab, freudigſte, unbefangen ſich hinge⸗ 
bende Stimmung der Liebe und Anhänglichkeit. (N. 3.) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
da Bufle. 2 
ritz Sacher. innigſt geliebten Frau 
Militſch. 1264] Breslau. 


Statt beſonderer Meldung 
beehre ich mich, die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem * Regierungs⸗Aſſeſſor 
Herrn Haehnel in Marienwerder er Ber 


Bes 
[1274] 


Heute Früh 7% Uhr ſtarb 


Entbindungs⸗Anzeige. - 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner | Dinstag, den 9. Februar. 
t ohanna, geb. Sachs, 
von einem gefunden Knaben zeige ich hierdurch, 
ſtatt ehr beſonderen Meldung, ergebenſt an. 
au, den 7. Februar 1858. 

A. Sachs. 


Frau Bertha, geb. Schletter, im Alter 


Theater⸗ Repertoire. 

38. Vorſtellung 
des Abonnements von 70, Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Die weiblichen Stu⸗ 
denten, oder; Ueberwundener Stand⸗ 
punkt.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. J. 
Lederer. Perſonen: Guftav v. Darvil, Guts⸗ 
beſitzer, Hr. v. Erneſt. a, ſeine Frau, 


meine geliebte) Fräul, Claus. Fannv, Nammermadchen, 


Vewyorker Circus. 


Heute, Dinſtag, den 8. Februar: 


in ihren unübertrefflichen Produktionen 
unter Mitwirkung der ſämmtlichen Mitglieder 
der Geſellſchaft. 
Zum erſten Male: 
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Die Börſe 
oder deutliche Anweiſung über die 
beim An- und Verkauf von Med): 
ſeln, Staats- und Aktien⸗Pa⸗ 
pieren nöthigen Kenntniſſe, 
von D. Hauer. Pr. 10 Sgr. 


LA 


anzuzeigen. 6 
eichenbach in Schleſ., den 6. Februar 1858. 
Verwittwete Kaufmann Moſt. 


Die Verlobung 2 
unſerer Tochter Clara mit dem königl. Kreis: 
richter Herrn König hierſelbſt zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Rawicz, den 6. Februar 1858. 
[1252] A. Vogdt und Frau. 
„Ihre am 6. Februar vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen ergebenſt an: 
5 * 5 
ann ucker Kuh. 
Breslau, den 7. Satan 1858.0 [1255] 
Die heute Nachmittags 3% Uhr erfolgte 


lückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Bertha, geb. Korn, von einem gesun- 


den Knaben, beehre ich mielı hiermit erge- 


henst anzuzeigen. 
Breslau, den 8. Februar 1858, 
Herrmann Schroeter, 
11021) Staatsanwalt. 
Die am 6. 


Februar, Nachmittags 4 Uhr, 
erfolgte Entbindung feiner lieben Frau Luit⸗ 
garde, geb. Scholz, von einem Mädchen 
zeigt theilnehmenden Freunden — an: 
[1250] Der Hauptlehrer Adam. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Roſalie, geb. Woller, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 7. Februar 1858. 
[1283] Adolph Strelitz. 


von 21 Jahren am Wochenbettfieber, was ich, 
tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit anzeige. 986] 
Schwientochlowitz, den 6. Februar 1858, 
Röhr, Poſt⸗Expediteur. 


In der Nacht vom Aten zum Sten dieſes 


Monats verſchied nach kurzen, aber ſchwe⸗ 
ren Leiden an der Bräune unſer liebes 
ae Rudolph in dem Alter von 
4 Jahren bei ſeinen Großeltern in Gro⸗ 
big bei Klopſchen, was wir unſeren lieben 
Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, mit tiefbetrübtem Her⸗ 
zen hiermit anzeigen. 
Szczodrowo, den 6. Februar 1858. 
98575 Pohl und Frau. 


— ꝛsßð—.8 ⁰ .ͤͤ —5—— —„—¼—:iꝗ᷑2— 
„Den geſtern Vormittag erfolgten Tod unſeres 
n Vaters, Schwiegervaters, Onkels 
und Mannes, des königl. General⸗Kommiſſions⸗ 
ldmeſſers und Artillerie⸗Lieutenants a. D 
Carl Stephan zu Koſel, in einem Alter 
von 74½ Jahren, unterlaſſen wir nicht, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, Fa vabütte u. Kofel, v. 7. Febr. 1858. 
tephan, Regierungs⸗Sekretär und Ars 

tillerie⸗Landwehr⸗Lieut., nebſt Frau. 

Amalie e eis, 

ne inder. 
Sophie Stephan, geb. Schwenzuer 
[1251] als Frau, nebſt deren Aber, 3 


einrich, Bedienter (im Hauſe Darvil’s), 
rau Brenner, Hr. Henry. Advokat Hagen⸗ 
erg, Hr. Meyer. Helena, ſeine Tochter, 
Frau Weiß. Frau v. Werden, Wittwe, Frau 
chindelmeiſſer. Oskar v. Treuen, ihr Bruder, 
Hr. Stemmler. Ein Diener, Hr. Puſchmann. 
Hierauf: „Doktor Peſchke, oder: Kleine 
Herren.“ Poſſe mit Geſang in einem Auf⸗ 
zuge, nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet 
von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Dankſagung. g 
Für die vielfache und Lucie tige Theilnahme 
an dem Verluſt unſerer theuren Gattin und 
Mutter, der Frau Roſina Berger, geborene 
eg fagen wir alljeitig unferen tief 


M 
efühlten Dank. 2 
un Die Familie Be 


Vereiu für Geschichte u. 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 10. Febr., Abends 7 Uhr: 

[10 5 Versammlung. 


Verein 
der Brüder und Freunde. 


Stiftungsfeſt, 


Sonntag den 14. Febr.) Abends 7 Uhr. 
ee n Café restaurant). 

Die Ausgabe der Gaſtbillets findet in unſe⸗ 
rem Reſſourcen⸗Lokale Ring 1, am 10. 
und 11, d. Abends 6—8 Uhr, ſtatt. [1172] 


Das große Feſt zu Kintankan, 


oder: Eine chineſiſche Meſſe zu Peking, 

ausgefühet von ſämmtlichen Damen und Her: 

ren der Geſellſchaft auf der Bühne und in 
der Manege. 

[1012] 


S. Q. Stokes, Direltor. 
Stenographie. 

Ein neuer Kurſus zur Erlernung der Steno⸗ 
graphie beginnt am 12. d. M. Abends 8 Uhr 
im Friedrichs⸗Gymnaſium unter Leitung des 
Herrn Gymnaſiallehrer Ladraſch, und wird 

ienſtags und Freitags fortgeſetzt. Anmeldun⸗ 
gen zur Theilnahme, Annie das pränumerando 
zu entrichtende Honorar von einem Thaler wer: 


den im Geſchaftslokale des Herrn T. J. Ur⸗ 
ban, Ring Nr. 58, angenommen. 1204 


Der 5 
Gabelsberger Stenographen⸗Verein. 


manität. 
Witts ven 10. Februar 
heater. 1129 
Anfang der Vorſtellung Punkt 6%, Uhr. 


Reſſource zu Kanth. 


Der für den 11. Februar anberaumte Ball 
muß ausfallen wegen polizeilicher Behinderung, 
deren Beſeiti ung bis dahin nicht ermöglicht 
wird. Der Erfolg der dagegen N 5 ge⸗ 
—.— Schritte wird durch Anſchlag im Reſ⸗ 
ourcenlofale ſ. Z. bekannt gemacht werden. 


Dieſer Unterricht über Fonds, Aktien 
und Wechſelgeſchäfte dürfte für jeden 
von großem Nutzen ſein; beſonders be⸗ 

Regeln, welche 


= achtungswerth ſind die 
$ ar zweckmäßigen 
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An⸗ und Ver⸗ 


kauf der Werthpapiere hier angerathen 

R werden. 2 [1010] 

* In Breslau vorräthig in der 2 

uch“, Kunst“ u. Mufifhandlung $ 
Kohn & Hancke, 


Junkernſtraße 13, neben der golon. Gans. 
ERSTER rege 
EEE 


Pariſer Keller. 


Ring Nr. 19. 
Täglich 


S großes Konzert I 


des unübertrefflichen Zither⸗Virtuoſel 
Hrn. Mayer nebſt Familie aus Wien. 

Die Leiftungen des Zither⸗Virtuoſen Herrn 
Mayer ſind von den allerböchſten Perſonen 
bewundert worden, ich kann demnach einem 2 
den werthen Beſucher meines Lokals einen 
nußreichen Abend verſprechen. jeder 

Von Vormittag 10 Uhr ab ist zu iii, 
Tageszeit eine Auswahl von ſchmackhaſte ge 
jen, guten Weinen und verſchiedenen eigen 
brauten Bieren, wie bekannt, vorr 


11011 8.9 . 
Das a beginnt um or. 


| 


— 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 1 1. Februar. 
J. Kommiſſions⸗ Gutachten über die Etats für die Verwaltungen des Kranken⸗ 
Hoſpitals zu Allerheiligen und des Buden⸗Ankaufs⸗Fonds; über die proponirte An⸗ 
ſtellung der Klage wider die Seitenverwandten eines in einem der hieſigen Hoſpitä⸗ 
ler verſtorbenen Hoſpitaliten auf Herausgabe einer Geldſumme und anderer zum 
Nachlaſſe gehöriger Gegenflände; über die verlangten Koſten für das Ausziehen alter 
Pfähle von Eisbrechern oberhalb der Laufbrücke an der Ziegelbaſtion; über den pro⸗ 
ponirten Abverkauf eines Theiles von dem der Kirche zu St. Bernhardin gehörigen, 
neben und hinter dem Glockenthurme belegenen Platze. — Bewilligung von Unter⸗ 
ſtützungen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. — Verſchiedene Anträge. 
II. Nachweis der gezogenen, im Jahre 1857 eingelöften, ſowie der gegen Käm⸗ 
merei⸗Obligationen umgetauſchten Stadtobligationen. — Kommiſſions⸗Gutachten über 
den Antrag auf Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Steuerhebeſtelle auf 
dem ſtädtiſchen Schlachthofe; über den abgeänderten Bauplan und Koſtenanſchlag für 
den Bau eines Viehſtalles auf dem Schloßvorwerke zu Nieder⸗Stephansdorf; über 
die entworfene Inſtruktion für die Sektionsmitglieder der Kämmerei⸗ und Hoſpital⸗ 
Güter; über das mit dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Armenhauſes getroffene Ab⸗ 
kommen; über die in Antrag gebrachte Löſung des Pachtvertrages bezüglich des an 
den ſtädtiſchen Packhof vor dem Nikolaithore grenzenden Platzes; über eine Anzahl 
Geſuche in Gewerbebetriebs- Angelegenheiten; über die für die Verwaltung des 
Claaſſen'ſchen Siechenhauſes pro 1858 aufgeſtellten Etats. — Erklärung über meh⸗ 
rere von der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzte Brandſchäden⸗Vergüti⸗ 
gungen, und über die Höhe der von ſtädtiſchen Subaltern-Beamten beſtellten Kau- 
tionen. — Bewilligung der Koſten für die Reſtauration des rathhäuslichen Sitzungs⸗ 
Saales, einiger Unterſtützungen und Zuſchüſſe zu unzulänglichen Etatspoſitionen. — 
mee RER 
n Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
11008] a Der Vorſitzende. 
Bei F. Kup ferberg in Mainz sind so eben erschienen und durch Jede Buchhand- 
lung (Breslau G. “. Aderholz) zu beziehen: F g [997] 
Jahresbericht, statistischer, der Central-Commission für die Rhein- 
schifffahrt. Jahrgang 1856. Officielle Ausgabe, gr. 4. 2 Thlr. 
Rapport statistique de la Commission Centrale pour la navigation du 
Rhin pour 1856. 4. 2 Thlr. 
Rhenus, Jahrbuch für Handel, Schifffahrt und Induſtrie der Rheinländer. Her: 
ausgegeben von G. Schirges. 1858. 1 Thlr. 


nach und von 


„ a 7 
Belgien Frankreich u. deren Seehafen. 


und nach Norddeutſchland, den nördlich und öͤſtlich angren⸗ 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 3 

> und nach Mitteldeutfchlaud, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 2c. 
reſp. Duſſeldorf und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
die Zollab ertigung befinden. durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Joll⸗Aemter für 


In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit J. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherhei 
und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Vin Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 

» Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere Agenten 
A Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 
genten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers & Preyſer 
Egon feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 
ordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 
chen, den 22. Januar 1857. 435 
— oönigl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


dandlungsdiener⸗Inſtitut. 


Ir. H 
Dins tag, ven Breclen, Abends & Uhr. Vortrag des Herrn Br. Paur. 


im fünfzehnten Jahrhundert. 


Winterſaiſon 


in Vad Homburg vor der Höhe. 


1 Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 

e und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 

C die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erflen Bäder 

alle Fo Caſino, defien Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, if 
age geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöfifchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette mit namhaftem 
Vortheile geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Cafe restau- 
rant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise 
3 Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chèvet 
au 5 N 

Jeden Abend läßt ſich das berühmt i 
Ola ER Bakfanle hüten. bmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im lapaniſchen Saale e eines 
franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 
Dot Bad Homburg ift durch Verbindung der Eiſenbahn und 


* Omnibuſſe, ſowie der 
5 eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 


FEE na DOMÄHEB nun nn nnn  d278). 
== Eine Rittergutspacht 22 


„L. Areal des besten Bodens und der schönsten Wiesen, ausgezeichnetem In- 
„ In einer der verkehrreichsten Gegenden, wo die Milchnutzung den höchsten Ertrag 


) per R 
Pi Abrort von 


b) per Düſſeldorf von 


[1205] 


mit 700 N 
ventar 


ewälıhr 8 . = 
— ver. angenehm nobler Wohnlichkeit, soll wegen anderweitigen Ankaufs im Cessions- 
Be. ‘geben werden. Reflektanten, die über 10,000 Thlr. eye können, er- 
wollen, 


e ich der Kürze wegen sich baldigst persönlich melden zu e 3 05 


.... . ⁵⅛ , . . FEN, We on. | 

Königl. großbritauniſch und kaiſerl. franzöſiſch 
patentirtes echt engliſches 

Kopf: und Vart⸗Haarfärbungs Mittel 


in ſchwarz, braun, hellbraun u. blond, von J. F. 
Shayler 4 London, mit welchem man jedes Haar in wenig 
Minuten echt ſchwarz, braun oder blond färben kann. Dieſe 
YKompoſition iſt unſtreitig das Vorzüglichſte, was bis jetzt exiſtirt, 
indem man nicht nur hiermit jedes Haar ohne Nachtheil 
echt färben kann, ſondern auch die Färbung überraſchend ſchnell 
2 2 diund ausdauernd erzielt. — Hiervon empfingen wir wieder be⸗ 
9 . deutende Sendung. — Preis 6 Shilling = 1% . 
and 


L. Eduard Groß in Brela, Neumarkt 42. 
hotadyl, Gasäther und Camphin, 


[989] 


4 2— N 
25 ar) 1 
ET 


ene 
ehr ſchünigen Quantität bei mir zu bekommen. Mein Lampenlager iſt neuerdings durch 
L ne Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie auch durch hoͤchſt zweckmäßige Küchen⸗ 


re und Stalllaternen vermehrt. ˖ 
F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhaufe Nr. 1 (alter Fiſchmartt). 


beliebtesten modernen Leuchtſtoffe, find ſtets in friſcher und guter Qualität ſo wie in] und können — 5 5 des Betrages Prompt effetwirt; für Hiefige licgen in dem unterzeich 


[995] | Die 
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3 nen 
Theologiſche Neuigkeiten 


aus dem Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart, zu erhalten in 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


Evangeliſches Brevier. (Auch unter dem Titel: Diarium Paſtorale: 
I. Evangeliſches Brevier. II. Evangeliſche Handagende. III. Evangeliſches 
Hirtenbuch.) Herausgegeben von G. Ehr. Dieffenbach, Stadtpfarrer in 
Schlitz, und Chr. Müller, Pfarrer in Beerfelden. 40 Bogen in 8. 
Seh. 1 Thlr. 12 Sgr. 1. e 

Ueber Anordnung, Inhalt und Zweck dieſes für den praltiſchen Gebrauch evangeliſcher 

Geiſtlichen beſtimmten Handbuches ſprechen ſich die Herausgeber in und mit dem Werke ſelbſt 
aus. Ein näherer Blick in daſſelbe wird darthun, welcher Segen in ſeiner fortgehenden Be⸗ 
nutzung liegen muß, während die Namen der Herausgeber für die Richtung des Dargebotenen 
eine volle Bürgſchaft geben. Auch die Verlagshandlung darf ihrerſeits den großen Kreis 
Derer, welchen ein ſolches Amts⸗ und Handbuch ſchon länger Bedürfniß geworden, zur Einſicht 


und Prüfung auffordern. en | 31 
Die jr LE Hai Theile — zunächſt die Evangeliſche Handagende — werden 


bald erſcheinen. N ß ' 
Löhe, W., Haus, Schul⸗ und Kirchenbuch für Chriſten des lu⸗ 
theriſchen Bekenntniſſes. Erſter Theil ich ſechs Abtheilungen. Dritte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 21 Bogen gr. 8. Geh. 20 Sgr. 8 
Die abermals — noch vor dem Erſcheinen des längſt erwarteten zweiten Theils — nöthig 
gewordene neue Auflage des vorliegenden Buches iſt ein giltiger Beweis für ſeine Trefflich⸗ 
keit und den Nutzen, welchen der Gebrauch deſſelben in Schule und Haus gewährt. In nähe⸗ 
ren und ferneren Kreiſen — wie noch kürzlich die beiden evangeliſchen Generalſynoden in 
Ansbach und Baireuth ſeine Benützung bevorwortet — wird daſſelbe mehr und mehr heimiſch 
und bleibt als ein treuer Leiter da, wo es einmal eingekehrt. ie ſechs 
Zur Erleichterung im Unterricht, namentlich auch auf dem Lande — werden die ſechs 
Abtheilungen dieſes erſten Theiles auch einzeln verkauft, und zwar in Partien zu ſehr 
niederem Preiſe. : . 
Die bei der vorliegenden dritten Auflage neu hinzugekommenen Teile ſind 
Kurzer Unterricht von der heiligen Schrift 
als dem Probirſtein des Beanie und aller Lehre, 
un 


Vom Auswendiglernen von der Jugend bis in's Alter. 

5 Preis jedes derſelben 2 Sgr. In Partien 1½ Sgr. 5 

Löhe, W., Vorſchlag zur Vereinigung lutheriſcher Chriſten 
für apoſtoliſches Leben. Sammt Entwurf eines Katechismus des apo⸗ 
ſtoliſchen Lebens. Zweite Auflage. 8. Kartonirt. 10. Sgr. (In Partien 
8 Sgr.) 

Vorſtehende kleine aber wichtige Schrift beſpricht unter beſonderer Bezugnahme auf die Ge⸗ 
genwart den Gedanken eines näheren Zuſammenſchluſſes Gleichgeſinnter: ob zwar im Aeußeren 
unter keinerlei, jetzt ſo beliebten Vereinsformen, ſondern auf Grund gleicher Geſinnung und 
Richtung, als deren Früchte die drei Stücke „der Zucht, der Gemeinſchaſt und des Opfers“ zus 
nächſt ins Auge gefaßt und auf bibliſchem Grunde näher ausgeführt werden. 

Luthers Evangelien⸗Auslegung aus ſeinen homiletiſchen und eregetiſchen 
Werken für Schriftforſcher, Prediger und erbauungsſuchende Leſer zuſammenge⸗ 
ſtellt von Chr. G. Eberle, Pfarrer. 65 Bogen in Roy. Oktav. Geheftet 
2 Thlr. 12 Sgr. 

Nach nunmehriger Vollendung dieſes reichhaltigen und ſchönen Werkes ſei von Neuem auf 
daſſelbe hingewieſen und insbeſondere Geiſtlichen und Schullehrern, wie tiefer forſchenden Laien 
feine Anſchaffung empfohlen. Der ganze Reichthum der gefunden und klaren Schriſtauslegung 
Luthers legt ſich hier dem Leſer in der geordneten Folge, der evangeliſchen Pericopen (beider 
Jahrgänge) dar, und ausführliche Ueberſichten und Regiſter erleichtern, wie überhaupt den Ge: 
brauch ſo vornehmlich das Aufſchlagen aller einzelnen Stellen. 

Philippi, F. A. (in Roſtoch, Kirchliche Glaubenslehre. II. Die 
urſprüngliche Gottesgemeinſchaft. 25 Bogen gr. 8. Geh. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Den im Jahre 1854 erſchienenen „Prolegomenen“ folgt von der vorliegenden Glaubens⸗ 
lehre hiermit der zweite Theil, welcher den zahlreichen Freunden doppelt willkommen ſein wird. 
Der in den Prolegomenen gegebenen Eintheilung zufolge werden, in fortan möglichit raſcher 
Folge, noch weitere vier Abtheilungen erſcheinen: die Ponerologie — die Chriſtologie — die 
Soteriologie — und die Eschatologie umfaſſend. Jede derſelben bildet eine ſelbſtſtändige, einen 
in ſich geſchloſſenen Cyclus von Lehren behandelnde dogmatiſche Monographie, und kann darum 
auch einzeln gekauft werden. [987] 


D 


Zur gefälligen Kenntnißnahme beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß der 1988] 


Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus, 


bereitet von Herrn L. v. Poſer, nach Vorſchrift des arabiſchen Arztes 
Abbas Keri Nedſched zu Ispahan, in unterzeichneter Handlung nach 
wie vor zu haben iſt. Auch daß die zu demſelben zu verabreichende Gebrauchs⸗ 
Anweiſung von dem Leibarzt Ihrer Majeſtät der Königin, des Geh. Ober: 
Medizinal⸗Rath, Mitglied der koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Me⸗ 
dizinal⸗Weſen, im hohen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, Herrn Dr. v. Stoſch, reoidirt und approbirt worden iſt. 
Die Flaſche Liest. BB grün geſiegelt für Patienten über 25 Jahre koſtet 1 Thlr., 
die Litt. A roth geſiegelt für jüngere Perſonen koſtet 15 Sgr. 


; General-Debit: 
Handl. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums dienen gleichzeitig noch nachſtehend geehrte 
Handlungen in der Provinz mit Lager und zwar: 7 
In Bautzen Apoth. M. Jäſſing. Ju Kreuzburg Handl. Friedr. Kuhnert. 
Brieg Handlung C. G. Oeſterreich. Liegnitz Handlung F. Hädrih 

„ Frankenſtein Handl. Pl Seifert. Leobſchütz Handlung Eduard Saulid). 
. Glogau Handlung Carl Linke. Landeck 8 J. A. Rohrbach. 
: Glaz Handlung Oskar Klie. Neiſſe Handlung Aug. Moecke. 

Gleiwitz Handlung C. Plascuda. Oels Handlung Ferdinand Jüngling. 

Goldberg Handlung J. C. Günther. Oppeln Handlung Nur Scholz. 

Görlitz Handlung Julius Giffler. Lauban Handlung Otto Böttcher. 

Hirſchberg Handlung F. Pücher. Natibor Apoth. C. Sceyde. 5 

Jan Handlung F. A. Fuhrmann. Schmiedeberg Handl. Otto Krauſe. 
Bempen Handlung Herrm. Schelenz. | = Schweidnig Handlung Joh. Spitzer. 
Koſel Handlung J. G. Worbs. Gr. ⸗Strehlitz Handl. Joh. Kempsky. 


— 


e Juſerate . 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen, 


übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Ohlendorff und Comp. in Hamburg, 
Commissions-, Speditions- 2 
wirthschaftliches Produkten-Geschäft, 
von echtem peruanischem Guano 5 
und Chili-Salpeter. [822] 


E . . ̃ ̃ Üb 

ERBE 

mean“ 1 un mahagonibraun, nußbraun, und ockergelb, allgemein 

Zimmerfrottit gr, betannt als pöchſt elegant und dauerhaft, in Krauſen 
1.2 und 3 Pfd., a Pfd. 15 Sgr. 


N %% nach Belieben heller oder dunkler, nicht ſehr glänzend, aber dauer⸗ 
Fußboden⸗Beize, bat, ee geeignet für Entree, Corridor, Treppe u. |. w., 
in Flaſchen i 


circa 2 Pfd. à 7 20 Sgr. 
1 lit * Sb en verbeſſerter und prachtvoll glän⸗ 
Wiener oli It: ad, ender Fupboden-Ölanzlacd, mahagonibraun 
und gelbbraun, & Pfd. 15 Sgr., ſowie dazu paſſende Grundidung, durch deren 
Am zagboden⸗Anſtriche ſind ganz geruchlos, leicht anzuwenden, 


eine große Erſparniß an Lack erzielt wird, à Flaſche 5 Sgr. 
Dbige Fuß em naſſen Hader aufgenommen werden. Aufträge von außerhalb werden 


und land 
Lager 


trocknen ſehr raſch 


gegen Franko llen 2 H Probetafeln zur Anſicht aus 
neten Geſchäftslokale von allen Anſtrichen. . e 

ſederlage chemiſcher Fabrikate von C. F. Capaun⸗Karlowa, 
Niederlag am Sathhanfe Nr. I (alter Fiſchmarkt). [994] 


tend verkauſt. 


Subbaftations-Befanntmachung. 
„Zum nothwendigen Verkaufe der Hälfte des 
hier Schuhbrücke Nr. 60 belegenen, auf 6171 
Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. geſchätzten H auſes, haben 
wir einen Termin auf den 15. Mai 1838 
Vormittags 11 Uhr im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein können in dem Bureau XII. eingeſehen 
werden. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumel⸗ 
den. Die Tannerſchen Erben werden zum Bie⸗ 
tungstermine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 30. Januar 1858. [177] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. W. Mueller zu Oels iſt der 
Plan zur Vertheilung des verſügbaren Maſſe⸗ 
beſtandes entworfen und an der Gerichtsſtelle 
in dem Civil⸗Prozeß⸗Bureau zur Einſicht für 
die Betheiligten ausgelegt. ? 4 

Die Konkursgläubiger, welche ihre Anſprüche 
angemeldet haben, werden aufgefordert, ihre 
etwanigen Einwendungen gegen dieſen Thei⸗ 
lungsplan bis zum 

18. Februar 1858 einſchließlich 
bei dem Konkursgericht ſchriſtlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzuzeigen, und zur Verhandlung darüber, 
ſowie zur Ausführung der Vertheilung und 
Erklärung über die Entſchuldbarkeit des Ge⸗ 
meinſchuldners in dem on 

auf den 2. März d. J., VM. 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kömmiſſar anberaum⸗ 
ten Termine im Terminszimmer Nr. 6 zu er⸗ 
sa die u I I 

Die Gläubiger, an welche Zahlungen 
gen ſollen, haben ſich Derfönlid net durch 3 
zur Empfangnahme von Geldern legitimirten 
Bevollmächtigten einzufinden und die Urkunden 
über ihre Forderungen mit zur Stelle zu bringen. 

Oels, den 23. Januar 1858. 112]. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Kleinwächter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
zu Haynau. 

Das dem Hugo Schulz gehörige sub Nr. 10 
zu Tammendorf belegene Freibauergut, — — 
ſchätzt auf 20,382 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 26. März 1838, 
von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der dem Auſent⸗ 
halt nach unbekannte Gläubiger Freigutsbeſitzer 
Robert Klau zu Biſchdorf, Kreis Neumarkt, 
und der abweſende Beſißzer Hugo Schulz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Subhaſtationsgericht 
zu melden. [30] 


Nutzholz⸗Verkauf. [176] 
Nachſtehend genannte in den Forſten, Für⸗ 
ſtentbums Krotoszyn im laufenden Jahre an⸗ 
gefallene Nutzhölzer und zwar: 
im Revier Hellefeld 36 Eichen enth. 2034 KF. 
„ Blankenſee 281 Eichen ⸗ 7871 = 
Smoszewo 93 Eichen 4430 


2 * 
„ Lakoczyn 130 Eichen ⸗ 3812 = 
„Glisnica 100 Eichen ⸗ 6260 = 
und 75 Kiefern ⸗ 7275 = 
5 Chruszezyn 139 Eichen ⸗ 6732 = 
und 202 Kiefern - 18,513 


in Summa 1056 Stämme 56,927 KF. 
ſollen im Wege der Submiſſion verkauft wer⸗ 
den. Die Gebote ſind ſchriftlich und verſiegelt 
mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſions⸗Gebot für Nutzholz“ 

dem fürſtlichen Forſtamte Krotoszyn bis zum 
22. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, 
ſei es für die geſammten, ſei es nur für die in 
einem oder mehreren Revieren reſp. in einem 
Forſtamts⸗Bezirle angefallenen Holzqauantitäten 
unter Depofition einer Kaution von 20 pCt. 
des Taxwerthes einzureichen. ba 

Taxe, Aufmaßregiſter und Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen werden in unſern Büreaus während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht vorgelegt werden. 

Der Zuſchlag erfolgt am 22. l. M. Nach⸗ 
mittags. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Hain, 6. Februar 1858. 
Die Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen 
Forſt⸗Aemter Adelnau u. Krotoszyn. 


Eichen⸗Nutz⸗ und Brennholzverkauf. 
Montag den 15. Febr. d. J. Vorm. 
9 Uhr werden nachſtehende Hölzer: 
1) circa 6000 Kubitfuß Eichen⸗Nutzholz, zum 
„Taheil in ſtarken Hölzern, 
2 60 Klaftern desgl. Scheitholz, 
3) 120 Schock desgl. Reiſig, 
im Wirthshauſe zu Ottag bei Ohlau meiſtbie⸗ 


L 11750 
Oblau, den 24. Januar 1858, 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 


Der Poſten des Polizei = Sekretärs 
welcher auch die Polizei⸗Regiſtratur zu führen 
hat, iſt hier vakant. Qualifizirte Bewerber 
unter denen civilverſorgungsberechtigte den Vor⸗ 
zug haben, wollen ſich unter Vorlegung ihrer 
Papiere binnen 14 Tagen bei uns melden. 
Frankenſtein, den 4. Februar 1858. 

Der Magiſtrat. 1171 
[1019] 


Auktion. 
Freitag, den 12. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Stadtgerichts⸗Gebäude aus einer Konkurs⸗ 
Maſſe Möbel, Kleidungsſtücke, eine Partie Ci⸗ 
garren, Schnupftabak, Thee und Wein ꝛc. ver: 
ſteigert werden. ; N 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 
36 IT FIN RITITTOH , 


Bereits vorgefallenen l vor⸗ 
zubeugen, erſuchen wir die Inhaber aller von 
uns ausgeſtellten, bei den Herren 
Stanislas Landau u. Co. und 
Itzig W. M. Cohn in Breslau 
zahlbar gemachten Wechſel bei Verfall 
den Herren Gebr. Guttentag in Breslau 
zur Zahlung zu präſentiren. 
Hamburg, den 3. Februar 1858. 
[931] Samſou u. Landau: 


Das Gewinnloos Nr. 73476 c der 4. Klaſſe 
116. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler ab⸗ 
handen gekommen. Vor Mißbrauch 1 
warnt. Ehrlich, 1284] 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Strehlen. 


Herr 


D * 


— in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Dr. Artus, Repetitorium und Examinatorium über 
pharmaceutische Waarenkunde 


(Droguen) des Pflanzen-, Thier⸗ und Mineralreichs. Für Aerzte und Apotheker, die 


ſich zum Staatsexamen vorbereiten. 


Dritte um 103 Bogen verm. Aufl. 4. 


i 1 Thlr. 222 Sgr. 


Das Hinzukommen von 104 


vollen Druckbogen verbürgt die große Vervollkommnung 


! % - 
dieſer neuen Auflage, welche an Brauchbarkeit ungemein gewonnen hat und ganz im Niveau 


der neueſten Zeit ſteht. 


Trotz der bedeutenden Bogenvermehrung iſt der Preis der vorigen 


Auflage nicht erhöht worden.) 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Natibor Fr. Thiele. 


Von einem hohen Königlich 
Preuß iſchen Miniſterio 


conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
( edingungen dem 
ſind nichtsſagend und werthlos. | 
bahn es Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
ebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 


wird; andere ohne dieſe 


2 Der Preis iſt pro 


Zur Faſtnacht 


Mittwoch und Donnerstag den 10. und 11, Februar lade ich ergebenſt ein. Für gute Brat⸗ 
und Leberwurſt und andere gute Speiſen und Getränke bei prompter und reeler Bedienung 


habe ich beſtens geſorgt. 


aus der Fabrik von 


Be 
1022 


ublitum angeprieſene Garantien 


Unſere Lilionese befreit die Haut von 


in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
N Nosche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. ſind nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Chineſiſches 


hineſiſ 
Haarfärbemittel, 


à Flacon 25 Sgr., . » 
othe & Comp. in Berlin, 
Kommanditenſtraße 31. . 


Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf- und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 


„in unſeren Dienſten. 


ompofition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend jchön; | 
u 


in Roſenthal, 


Seiffert, Gaſtwirth. [1254] 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Ilauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, 


so wie 


Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


m dem ſchmählichen 
erkläre ich hiermit allen 
und meine langjähri 
zurügtretenden Brü 


9905 


geheilt werden können. 


unter dreijähriger Garantie. 17 


Höchſt wichtig ſü 
Treiben einer Anzahl 8 { 0 u ma 
Bruchleidenden, denſelben auf frankirte Briefe gratis meinen Rath 
Erfahrungen mitzutheilen, aus welchen hervorgeht, 


1 Bruchleidende! 


Pfuſcher und Quackſalber ein Ende zu machen, 
daß auch alle 


en 
e — * 
Dr. med. Krüſy, in Gais, Kant. Appenzell, in der Schweiz 


Unfer hierſelbſt Schuhbrücke 72 im ehemals Ernft Wendt chen Lokale 


neu etablirtes Weingeſchäft 


nebſt guter Küche 


empfehlen gütigſter Beachtung: 
[1014] 


C. F. 


Pohl u. Comp. 


Importirte Havanna-Cigarren. 


Von den beliebten kräftigen „La Aromatlen““ haben wir jest eine Sendung empfan⸗ 


gen. Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das angelegentlichſte. 
preuß. Cour. pro Mille. Probe⸗Viertekkiſten a 4 Thlr. 


Häuſer per Poſtvorſchuß entnommen. 


Preis 16 Thlr. 
Der Vetrag wird an uns unbelannte 
[515] 


Bey & Comp., Hamburg. 
Patentbrenner in Neufilber und Meſſing 


ſind vorräthig und werden zu den ſolideſten Preiſen an alte Schiebelampen angeſetzt. 
[1276] Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Neueſte Kotillon⸗Orden und Schleifen 


mit den Bildniſſen des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Wilhelm, ſowie andere neue Ko⸗ 
tillon⸗Gegenſtände empfiehlt zur bevorſtehenden Karnevalszeit zu den billigiten Preiſen: 


[1253] 
Heute Dinſtag: [1257] 
friſche Blut: und Leberwurſt bei 
Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Deukmünzen 
auf die ueberfahrt des Prinzen und 
der Prinzen Friedrich Wilhelm reſp. 
deren Empfang in Preuſien ſind in Sil⸗ 
ber, Neugold und Bronce vorräthig bei [911] 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge 


empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber 


Geſundheits⸗Jacken, 


in Wolle und, Seide, 


Handſchuhe, Shawls 


und andere Wollen⸗Maaren, auffallend billig, 
dee Ra [1263] 
v . 

Nikolaiſtraße Nr. 81, dicht am Ringe. 
Schleſiſche Pfandbriefe, 
welche auf dem im Kkeiſe Guhrau belegenen 
Mittergute Guhrau 
haften, tauſche ich gegen gleichhaltige Pfand⸗ 
briefe um und zahle ein Prozent Aufgeld zu, 

trage auch das etwa entſtehende Poſtporto. 
Banguier Louis Pollack in Liegnitz. 


[1006} 


A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


Güter⸗Einkauf. 

Die bereits ergangenen vielfachen Aufträge, 
namentlich aus dem Auslande und vorzugsweiſe 
aus Sachſen, Hannover, Anhalt, Heſſen u. ſ. w. 
wegen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen die 
unkerzeichnete Agentur annehmen, daß ſie auch 
dies Jahr mehreren der Herren Gutsbeſitzer die 
Hand zum Verlaufe ihrer Güter werden bieten 
können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
nach Eintritt der paſſenden Jahreszeit ihr Be⸗ 
ſitzthum verkaufen und ſich einer eben ſo reelen 
als diskreten Behandlung des Verlaufsgeſchäfts 
verſichert halten und von dieſer Notiz Gebrauch 
machen wollen, würden ſchon jetzt — wo mehr 
galt zu den erforderlichen Vorarbeiten als zur 

aufspeciode iſt, — ihre iter Offerten 
einzuſenden, aber keine Gutsüberſicht beizulegen 
haben, da zu deren Abfaſſung ein gedrucktes 
Schema, dem alle das Geſchäft betreffende Piecen 
beigelegt werden — eingeſandt wird. (718 


Die Güter⸗Agentur 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615, in Groß⸗Glogau. 


Ein Sſpänniger ſtarker Rollwagen 
faſt noch ganz neu, und ein neuer ſtarker gut 
beſchlagener Frachtſchlitten ſind preiswürdig zu 
verkaufen. 5 

Näheres hierüber bei Herrn Eduard Sper⸗ 
ling, Kupferſchmiedeſtr. hier. 1074] 


TTTTTTTCTCCT0TTTTT FE 
Arbeitsunfähige Pferde, 
ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden 
angekauft von der 1013] 
n = da 4 , 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke der Neuen -Taſchenftraße 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein tüchtiger Mühlenbauer 


findet dauerndes und gutes tan ag in einer 
Papierfabrik Mittelſchleſtens. Näheres ift unter 
Einſendung der Zeugniſſe zu erfahren durch 
Hrn. Emil Reimann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1. [1265] 


Ein Amtmann! 


unverh., 34 Jahr alt, militärfrei, noch in Thä⸗ 
ligkeit, mit guten Atteſten über vieljährige Dienſt⸗ 
zeit, ein gediegener und glücklicher Schafzüchter, 
routinirter Polizeiverwalter, mit dem Rübenbau 
und allen Zweigen der Oekonomie ganz ver⸗ 
traut, ſucht bei zeitgemäßen Anſprüchen bald 
oder ſpäter neue Stellung. Derſelbe iſt ein ſo⸗ 
lider, braver und rechtlicher Mann. Nach⸗ 
weis durch den ehemal. Landwirth Jof. 
Delavigne, Breslau, alte Sandſtr. 7. [1125 


Gut empfohlene Pharmageeuten werden 
pro Term. Oſtern Gehilfenſtellen nachgewieſen 
durch die Droguen⸗Handlung 

[1191] Karl Grundmann successores. 

Ein praltiſcher Oekonom und ein Müh⸗ 
lenwerkführer, ein Förſter und ein Gärt⸗ 
ner finden Unterkommen. [952] 

Kommiſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 


Der Haushälter Carl Sturm iſt nicht a 
1218 


L. A. Gottſtein u. Sohn, 
Rauchwaarenhandlung. 


Ein junger Mann, der bereits in meh⸗ 
reren bedeutenden Geſchäften ſervirte, 
ſchon gereiſt und des Franzöſiſchen mäch⸗ 
tig iſt, wünſcht eine Stelle als Reiſender, 
Korreſpondent oder Buchhalter. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 1018] 


Kommis ⸗Stellen. 


Ein Buchhalter für ein bedeutendes Fabrik⸗ 
Geſchäft mit circa 500 Thlr. Gehalt, ein Rei⸗ 
ſender für ein Droguen⸗Geſchäft mit 400 Thlr. 
Gehalt und Prov., zwei Comtoiriſten für Ko⸗ 
lonial⸗Waaren⸗ und Deſtillat.⸗Geſchäft, ſo wie 
mehrere gewandte Detailiſten jeder kaufmänn. 
Branche können annehmbare Engagements er⸗ 
halten durch den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


Ein Ziegelmeiſter, der die Fabrikation 
auch von Dach⸗ und feuerfeſten Ziegeln gründ⸗ 
lich verſteht, und dafür garantiren kann, findet 
bald gute und dauernde Anſtellung. Meldung 
nebſt Zeugniſſe nehmen franlo an 11271 

Myslowitz. Moritz Knopf u. C. 

Ein Lehrling, der das Gymnaſium beſucht, 
Sohn achtbarer Eltern iſt, findet in meinem 
Geſchäft ſofortige Aufnahme. [1262] 

Adolph Zepler. 


Eine franzöſiſche Bonne, evangeliſcher Reli⸗ 
gion, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet in 
einer Familie auf dem Lande, bei zwei Kin⸗ 
dern von vier und ſechs Jahren, vom 1, April 
d. J. ab ein Engagement. Anerbietungen wer⸗ 
den unter der Adreſſe: Herr von Tſchirſchky⸗ 
Bögendorf zu Rudnik bei Ratibor erbeten, 


Ein Mädchen, welches ſchön 4 ſucht 
n 


außer dem Haufe bei Herrſchaſte a 
Näheres zu Be Menoritenhof li, beim 
Haushälter Birke. [1256] 


Ein gebildetes Mädchen, welches in weiblichen 
Arbeiten geübt, und zur Führung eines Haus: 
halts befähigt iſt, ſucht in dieſer Eigenſchaft 
zum 1. April d. J. eine 17 7 5 in der Stadt 
oder auf dem Lande. Auf Verlangen würde 
daſſelbe auch die Beaufſichtigung und den Unter⸗ 
richt kleinerer Kinder übernehmen. Frankirte 
Offerten an den Dialonus Strauß in Ratibor. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, der gute 
Zeugniſſe aufzuweisen hat, Sprachlenntniſſe be⸗ 
ſitzt, und muſikaliſch iſt, wird zu Oſtern d. J. 
geſucht. Anmeldungen werden erbeten sub 
Adr. R. R. Schrimm poste restante, [983] 


—— — ¹1öj— ——— 

Der Gärtner Beruhard Sonnabend 
zu Zettlitz bei Trebnitz, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht zum 1. April eine Stellung 
bei einer Herrſchaſt. [1278] 


2900 Thaler 


zur erſten Stelle aufs Land ſollen mit 6% 

Zinſen und einigem Verluſt cedirt werden. 
Näheres durch F. H. Meyer, Hummereig8. 

—. —tü . —— EEE en Eu] 


Haus⸗Verkauf. 1993 
Hiermit mache ich die Anzeige, daß ich mein 
in der Bahnhofsſtraße hier belegene Haus, be⸗ 
ſtehend aus einer ſehr bequemen Parterre-Woh⸗ 
nung, worin bisher eine Conditorei und Billard 
ſich befindet, einer großen Giebelſtube, einem 
ſehr ſchoͤnen geräumigen Hofraum, Alles im 
beſten Zuſtande, aus freier Hand zu verkaufen 
beabſichtige. Kaufluſtige belieben ſich in fran⸗ 

kirten Brieſen zu wenden an a 
Jacob Orgler in Myslowitz. 


Meine in Beuthen O.⸗S. ſeit 32 Jahren be: 
ſtehende rentable Modewaaren⸗ Handlung 
beabſichtige ich an einen Geſchäftsunternehmer 
unter ſoliden de dun fan zul verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflekirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 
ſen an mich wenden. [1281] 


J. Mannheimer. 


Die Grundſtücke Sterngaſſe Nr. 12, worin 
ſich ein großes Kaffee⸗Etabliſſement nebſt 
Kegelbahn, Geſellſchaftsgarten und ein 
ſchöner Bauplatz befindet (Odeon genannt) 
und Nr. 13, worin ſich 13 Wohnungen 
befinden: ſind Erbtheilungshalber einzeln oder 
auch im Ganzen billig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here Nr. 13, 1 Stiege, bei der verwitweten 
C. Wiedemann. [1060] 


lohnende und dauernde Beſchäftigu 
gute Handſchrift iſt Bedingung. 
den unter der 


dieſer Zeitung entgegengenommen. [992] 


Geſellſchafterin. x 
Ein ofen gebildetes Fräulein 
von einnehmendem Aeußeren, ſehr aut 
empfohlen und aus anſtändiger Familie, 
das bereits als Geſellſchafterin in einem 
uten Hauſe zur Zufriedenheit ſervirte, 
ucht bald oder Oſtern eine ähnliche Stel⸗ 
lung oder als Gehilfin der Hausfrau. 
Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, 1015 


Geſuch. 


Man bittet die ſchwarze Pelz⸗Mütze, die am 
5. Februar beim Böttcher⸗Balle in Kutzner's 
Lokal in der Garderobe aus Verſehen mitge⸗ 


[1273] 


geben worden iſt, bald dort wieder abzugeben. 


Einige in Nieder⸗Schleſien und der königl. 
preuß. Oberlauſitz gelegenen Rittergüter von 


reelem Werthe ſind zu kaufen. 


Auskunft hierüber erhalten jedoch nur Selbſt⸗ 
JJ Kufer auf ihr Geſuch, welches mit O. C. S. 
zu bezeichnen, und in der Expedition der 
Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, abzu⸗ 


Nr. 


geben iſt. [949] 


Sanitäts-Seifen. 


Die Herren Aerzte und Apotheker machen 


wir aufmerkſam, daß bei uns 
Boraxſeife, 
Chlorſeife, 
Kalmusſeife, 
Kamphorſeife, 
Eiſenſeife, 
Kiefernadelöl Extraktſeife, 
Gichtſeife, 
Jodſeife, 
Leberthranſeife, 
Kräuterſeife, 
Schwefelſeife, 
Theerſeife, 
Wallnußſeife, 
alle Sorten ſtreng nach ärztlicher Vorſchriſt be⸗ 
reitet, zu haben ſind. [978] 


Piver u. Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Kotillon⸗Orden 


empfehlen: Hübner 8 Sohn, Ning. 35, 
eine Sin: © [1007] 


1270 
Champagner, Ita 
2 Re U 25 Sgr. is k. g 
15 She Weder nher erhalten Ra Ki oe 
C. N. Kißner, Albrechtsſtr. 46. 


Das vielbewährte engliſche Froſtwaſſer 
iſt vorräthig bei . 1272 
C. N. Kißner, Albrechtsſtr. 46. 


Auf einem Dom. in der Grafſchaft Glaz kön⸗ 
nen täglich einige hundert Quart gute 
Milch abgegeben werden. Räumlichkeiten zur 
Errichtung einer Käſerei oder Butterwirthſchaft 
ſind vorhanden, und würde in der U end 
auch noch viel Milch zu verkaufen ſein. ar⸗ 
auf tirende erfahren das Nähere auf fran⸗ 
kirte Briefe unter D. W. durch die Expedition 
dieſer Zeitung. [991] 


990] Pachtgeſuch. 

Eine belebte Gaſtwirthſchaft, womöglich mit 
Oekonomie, wird von einem zahlungsfähigen 
Manne baldigſt zu pachten geſucht. Hierauf 
beziehende Offerten bittet man unter der Adreſſe: 


K. K. Pale restante Bunzlau aufzugeben. 


Eine pupillariſch ſccere eder von 


6000 Thlr. auf einem hieſigen Grundſtück 

ſtehend, iſt mit einem kleinen Verluſte zu⸗ 

cediren. 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 

[1017] Schmiedebrücke 50, 
CCC 

100 Stück reichwollige, große, geſunde, 
noch junge Schöpſe verkauft das Dominium 
Biſchwitz a. W. bei Breslau und ſind die 
Schafe nach der Schur abzunehmen. [1246] 


Gute Eßkartoffelu offerirt a Metze 9 Pf.: 
Stobeck, Kupferſchmiedeſtr. 48 im Keller. 


Vermeſſungs⸗Gehilfen finden alsbald 
Eine 
dreſſen wer⸗ 
Chiffre H. . in der Expedition 


ehrling. 

Ein Knabe von duuswürtz, mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, von recht⸗ 
lichen braven Eltern, wünſcht in einer 
biefigen Schnittwaarenhandlung bald oder 
Dftern d. J. eine Lehrlings⸗Stelle. 
Auftr. u. Nachw. Km. N. Felsmaun, 

Schmiedebrücke 50. [1016 


— ——— S—õ4äĩ — 

Auf dem Gute Miedziansw bei Oſtro⸗ 
wo, % Weile von der Chauſſee, ſind ai 
hundert Schoch Haielnnp- eifen zu ver: 
taufen. Das Nähere auf dem Dom. [982] 


Wiederum enfin; [1277] 


frische Silberlachse, 


Steinbutten, Seezungen 
Zander, Welſe, Hechte . 


Guſtav Roesner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität 
und Waſſergaſſe Nr. L. verſt 4 


ne Ein Gaſthof 1. Klaſſe, 
am Ringe einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens belegen, iſt zu verpachten 
und ſofort oder zu Oſtern d. J. zu übernehmen 
und Näheres hierüber sub A 5 poste rest. 
Gleiwitz zu erfahren. 1884] 


Ein Haus in gutem Bauſtande, 
Nikolai⸗, Reuſche⸗, Antonien⸗, Wall: oder Karls⸗ 
ſtraße belegen, wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Näh. im Ceutral⸗Adreßbureau, Ring 40. 


Eine Pferdedecke iſt am Sonntag Abends 
gefunden worden. Der me ar —— kann bie: 
jelbe abholen beim Droſchenkutſcher Ste 
Büttnerſtraße 28. [1258] 


Einige neue Pelze find noch ſehr billig zu ha⸗ 
ben, worunter mehrere Reiſepelze zu dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe verkauft werden, Nikolaiſtraße 45 
zwei Treppen, neben der neuen Apothele. 


Junkernſtr. Nr. 3 iſt die 2. Etage zu Johanni 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir daj, 


d. 


Eine möblirte Stube vornheraus, mit Extra⸗ 
Eingang, iſt ſofort für zwei Herren zu vermie⸗ 
then. Näheres Meſſergaſſe 24, 2 Treppen. [1268] 


Zwei Wohnungen zu 60 Thlr. ſind zu ver: 
miethen und Oſtern zu beziehen Magazinſtraße 
im goldenen Frieden. [1259] 


„Goldene Radegaſſe Nr. 11 


bald zu beziehen. iſt eine Bäder 


| 


„ine kleine herrſchaftliche Wohnung zu 140 
Thlr. iſt eingetretener Verhältniſſe wegen Ditern 


zu vermiethen. Na 7, 
zweite Etage rechts. * Te 


— — To — — 
Zu vermiethen iſt neue Taſchenſtraße 3, 
im 3. Stock von 9 — d. J. ab, eine Woh⸗ 
nung von vier Stuben nebſt Küche und Bei⸗ 
gelaß. [1279] 


Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich.) 


Breslau, am 8. Februar 1858. 
feine, mitte, ord. Waare. 
Weizen, weißer 6— 66 59 5 5 a 
dito gelber 62— 64 58 Fe =. 
Roggen 42— 43 1 39-40 „ 
Gerſte. 36— 38 35 33—34 „ 
Hafer. . . 32— 33 0 80” 
Erbſen „ d. 60— 64 56 5054 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


5. u. 6. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 28 
Lufldruck bei 0° 27710757 271% 9 WI 
Luftwärme + 36 4,4 3,6 
Thaupunkt — 0, 6.5 52 
Dunſtſättigung  9OpEt.- B1pGt. Sept. 
Wind NW O fs) 


in 
Wetter bedeckt trübe 


heiter 


6. u. 7. Febr. Abs. 10 U. Mg. GU. Nehm. 2U. 
Luftdruck bei 0° 2872 II 28270 28371798 


Luftwärme — 5,6 — 64 — 77 
Thaupunkt — 7,8 — 88 — 10,3 
Dunſtſättigung SOpCt., 78pCt. 77pCt. 
Wind O SO SO 
Wetter trübe heiter heiter. 


DCCCUVVCVCVCVCVCVVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV 
Breslauer Börse vom 8. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt.B.]4 |-96% G. | Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. dito dito 3344 — Mecklenburger 14 | — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr 4 93 B. Neisse-Brieger 4 74 ½ B. 
Friedrichsd’or . —  |Posener dito. . 4 | 924 f. ||Ndrschl.-Märk, 4 I — 
Louisd’or ..... 109% B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 100% B. dito Prior... 4 — 
poln. Bank-Bill. 89 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. — 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr. 4 8 f. Oberschl. Lt. A 3½ 14% B. 
dito neue Em. 487 ½ G. dito Lt. B. 3% 180 ½ KU. 
Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 .- dito LLC % 140% B. 
Freiw. St.-Anl.j424|101% B. dito, Anl. 1935 dito Pr.-Obl. 4 89 J, B. 
r- Anleihe 18304101 % 8. 4. 300 bl! > dito. duo 73% B. 
duo 185214 1 . die à 200 FI. — dito dito 3% 98% 5 
dito 18544 6 101% B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische . — 
dito 18564 % 101 ½% B. | & 40 Thlr. — kosel-Oderberg. 4 | 56% 6. 
Präm.-Anl. 18543 % |114% B. |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 806, dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. [3% | 83% B. Oester. Nat.-Anl.lö | 83% B. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Obl. 4 —  |Vollgezahlte Elsenbahn-Aetien dito Stamm. . 5 — 
dito dito 45 — Berlin-Hamburg.J4 — Minerva 5 81¼ B. 
Posener Pfandb. 375 et . Freiburger . 4 116 4 Schles. Bank 87 2 
dito dito 3% 85 7 6. III. Em. 4  |111% B, 
Schles. Plandbr. f dito Prior-Obl. 37 387,6, | !Wländische_Eisenbahn-Aotlt? 
à 1000 Rıhlr. 13% | 86% B. Köln-Mindener 4 — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfab. Lt. A4 966. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 55% B. Rhein-Nahebahn 4 


Schl. Rust.-PIdb. 4 96 6. 


7 


2 Monat 151% #. 


Glogau-Saganer. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 15144 
London 3 Monat 6. 20 ½ #. 


74% b. 
dite 
Jones 


Oppeln-Tarnow. 4 


dito kurze Sicht — — Paris 


791% G. Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


